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P zur Unterzeichnung des

Rumäniens Außenminifter
Die Währungsſtabiliſierung gefährdet

Tituleseu geht als Geſandter nach London
Telegraphiſche Meldung.

Bukareſt, 31. Juli.
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der rumäniſche Außen-

miniſter, Titulescu, am Sonntag eine längere Ausſprache mit
dem Miniſterpräſidenten Bratianu gehabt hat. Jm Lauf dieſer
Ausſprache machten ſich ſehr ſtarke Meinungsverſchiedenheiten
geltend. Titulescu wurde darauf vom Regentſchaftsrat in
Audienz empfangen, dem er ſeine Demiſſion unterbreitete. Der
Regentſchaftsrat ſprach Titulescu ſeinen Dank für das von ihm
Geleiſtete aus und bot ihm den Poſten des rumäniſchen Geſandten
in London an. Titulescu nahm das Anerbieten ſofort an und
gab das Verſprechen ab, Rumänien in den nächſten Tagen zu
verlaſſen.

Die Meldung kommt eigentlich überraſchend. Titulescu
hat im weſentlichen die Anleihever handlungen in der
Hand gehabt, und hat den Staaten, die ſich an der Sanierung
beteiligen wollen ſo auch Deutſchland Verſprechungen ge
geben, deren Wert bei den nun einmal in Rumänien herrſchen-
den Verhältniſſen ganz auf der Perſon Titulescus beruht. Der
Rücktritt muß den Abſchluß der rumäniſchen Anleihe erneut
erſchweren, zumal dieſer Rücktritt ausdrücklich mit
Reinungsverſchiedenheiten zwiſchen Titulescu und
dem übrigen Kabinett begründet wird. Ob das wirklich der Fall
iſt, und ob nicht ganz andere Gründe, Gründe innerpolitiſcher
Art und heraufdämmernde Schwierigkeiten auf außenpolitiſchem

Gebiet, den ſehr geſchickten rumäniſchen Politiker veranlaſſen,
das ſinkende Schiff der Regierung Bratianu zu ver
ſaſſen, und durch eine erneute Tätigkeit in London ſein politiſches
Anſehen in Rumänien ſelbſt zu konſervieren, iſt eine Frage, die
ſehr wohl aufgeworfen werden kann. Rumänien befindet ſich
jedenfalls nach wie vor in einem Zuſtand der Spannung,
die jeden Augenblick zu neuen inneren Kriſen und zu ſchweren
außenpolitiſchen Rückſchlägen zu führen vermag. Die heroiſche
Abſicht der Königin Marig, wieder einmal eine Ver-
gnügungsreiſe nach Amerika zu unternehmen, um dort Kredite
zu ſuchen, wird vielleicht verwirklicht, wird aber kaum einen
greifbaren Erfolg herbeiführen.

Die deutſch-rumäniſchen i
Verhandlungen

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 31. Juli.

Ueber die Wiederaufnahme der offiziellen Wirtſchaftsver handlungen mit Deutſchland hatte Vintila
Bratianu geſtern eine lange Beſprechung mit den Führern
des rumäniſchen Wirtſchaftslebens. Jn wenigen Tagen wird
zu dieſem Zwecke eine Delegation nach Berlin fahren, die ſich
aus dem Geſandten Petrescu Comnen, dem früheren
Gouverneur der Nationalbank Oromulu, dem ehemaligen
Finanzminiſter Lapedatu und einem Finanzfachmann zu
ſammenſetzen wird. Die Beſprechungen mit der Reichsbank
wegen der Stabiliſierungsaktion wird Lapedatu leiten,

BGGWGWWWW Werner ce Da oDr. Streſemann zur Pakt-
unterzeichnung nach Paris eingeladen

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 31. Juli.

Der franzöſiſche Botſchafter hat am Montag nachmittag die
offizielle Einladung an Dr. Streſemann überbracht, am 27. Auguſt

Kriegsächtungspaktes nach Paris zu
kommen.

Die unmögliche Entſcheidung
der Saar kommiſſion

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 31. Juli.

In Berlin iſt man über die von der Regierungskom-
iſſion des Saargebiets, getroffene Entſcheidung in

den Lohnkonflikt mit den Bergarbeiterorganiſationen ſtark
beunruhigt. Dieſe Entſcheidung beſagt nicht mehr und nicht
weniger, als daß das deutſche Saargebiet aus ſeinen Steuer-
mitteln ſechs Millionen Franken für die franzöſiſche
Lergwerksdirektion, alſo für rein private Jntereſſen
rankreichs, zahlt. Man muß in dieſem Augenblick darauf
inweiſen, welche Klagen über den Raubbau der Franzoſen im

Saarkohlengebiet laut geworden ſind. Nun wird dieſer Raubbau
iht nur an deutſchem Eigentum, ſondern auch noch teil

weiſe mit deutſchen Geldern durchgeführt. Kraſſer konnte
e Unmöglichkeit und Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Regie-
tungsſyſtems in dem an Frankreich verpfändeten Saargebiet
icht bewieſen werden. Man rechnet damit, daß dieſe Dinge zu
iner Beſchwerde führen werden, die dem Völkerbund in Genf
vorzulegen iſt. Es iſt bei dieſer Entſcheidung ganz gleichgültig,
daß auch die Bergwerksdirektion einmal nicht dieſe Summe auf
wingt, denn ſie ganz allein iſt für die geſamten Lohnzahlungen

r die in ihrem Jntereſſe geleiſtete Arbeit verantwortlich.

Ernennung der Beiſitzer
des Reichsbahngerichtes

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Präſident des Reichs
richte s hat die beiden Beiſitzer des Reichsbahngerichtes, das
demnächſt mit dem Antrage der Deutſchen Reichsbahngeſell
haft auf eine Tariferhöhung zu befaſſen haben wird, ent-
ſprechend dem Vorſchlage der beiden Parteien beſtellt. Das

ihebahngericht wird ſich danach zuſammenſetzen aus dem
natspräſidenten beim Reichs gericht Meyer
S Vorſitzenden, dem auf Vorſchlag der Reichsregierung er
ennten Dr. h. c. SilverbergKöln und dem auf Vorſchlag

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ernannten Geheimen

Legationsrat Bahndirektor
Berlin als Beiſitzern.

Eine Entſchließung m 7
des Deutſchen Studententages

Berlin, 31. Juli.
Wie Berliner Blätter aus Dan zig melden, hat der elfte

Deutſche Studententag am Montag abend einſtimmig

Dr. W. Friſch

eine Entſchließung angenommen, in der betont wird, daß die
Studentenſchaft trotz der Ablehnung des preußiſchen Staatsmini-
ſteriums entſchloſſen iſt, die ſtudentiſche Selbſtver-
waltung in Preußen fortzuſetzen. Die auf dem
föderativen Gedanken aufgebaute Würzburger Satzung, die unver-
rückbare Grundlage für den groß deutſchen Zuſammen-
ſchluß der Studentenſchaft, ſchließt jeden Druck auf
29 auslandsdeutſchen Studentenſchaften aus, ihren Ausbau zu
ändern.

Von Bethlens Beſuch nichts bekannt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 31. Juli.
An den Berliner zuſtändigen Stellen iſt von der angeblichen

Abſicht des ungariſchen Miniſterpräſidenten der
einen Beſuch abzuſtatten, nicht das Geringſte

ekannt.

Die Schutzzoll kriſe im engliſchen
Kabinett

Telegraphiſche Meldung.)
London, 31. Juli.

Die Sonnabendrede des engliſchen Jnnenminiſters, die ſich
mit den Schutzzollfragen beſchäftigte, hat ſolche Unſtimmigkeiten
im Kabinett hervorgerufen, daß am Mittwoch eine beſondere
Sitzung ſtattfindet.

„Ein erprobter Freund Frankreichs“
Telegraphiſche Meldung,)

Paris, 31. Juli.
Der neue Botſchafter Englands, Sir William Tyrrel,

traf am Montag in Paris ein. Er wird am 3. Auguſt dem
Staatspräſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen.
Tyrrel, der ſchon lange vor dem Kriege zum Kommandeur der
Ehrenlegion ernannt wurde, wird von der Pariſer Preſſe als
überzeugter Anhänger der Entente cordiale
und erpröbter Freund Frankreichs gefeiert. Der
„Petit Pariſien'“ ſtellt feſt, daß Tyrrel während des Ruhr-
einbruches, als ſoviel Leute in England, ſelbſt im Schoße der
Regierung offen Frankreich getadelt hätten, immer der energiſche
Verteidiger Frankreichs geweſen ſei.

tritt zurück
Die Uentraliſternung

Oſtpreußens
Eine gefährliche Jdee.

Jrn der engliſchen Zeitſchrift „Review of Reviews“ iſt
ein Vorſchlag der Entmilitariſierung der Provinz Oſt
preußen von einem Anonymus vorgetragen worden, der
nunmehr vor etwa 14 Tagen von der „vBaltiſchen Preſſe“,
dem in Danzig erſcheinenden polniſchen Propagandaorgan,
aufgegriffen worden iſt. Das Thema als ſolches hat in der
deutſchen Preſſe wenig oder gar keinen Widerhall gefunden.
Es erſcheint aber notwendig, dieſe Dinge in Kürze und ohne
Voreingenommenheit. zu überprüfen, um das dahinter-
liegende diplomatiſche und politiſche Spiel
aufzudecken.

Die Beweisführung der polniſchen Politik, die
ihren Niederſchlag in den genannten Auffätzen gefunden hat,
verläuft folgendermaßen: Eine entmilitariſierte
Provinz Oſtpreußen würde den Hypernationalismus ab
ſterben laſſen. Die ganze deutſch-polniſche Verſtändigungs
politik wäre ein Humbug, ſolange Deutſchland die polniſche
Weſtgrenze nicht anerkenne. Die deutſche Friedenspolitik
wäre nicht aufrichtig, und der Grund all dieſer Tatſachen
wäre eben im tiefſten Grunde die Fragwürdigkeit des deut-
ſchen Friedenswillens im Oſten. Das friedfertige Ziel der
deutſchen Oſtpolitik ſei die Reviſion der Grenze. Dieſes
Ziel wäre bedroht durch die feſte Ablehnung Polens. Alſo
das deutſche Bekenntnis zur friedlichen Löſung ſei ein ge-
fährliches Spiel mit Worten.

Die Löſung des Problems liegt nach polniſcher
Auffaſſung, wie geſagt, in der Entmilitariſierung Oſt
preußens. Oſtpreußen ſei eine große Feſtung. Es enthielte
den einzigen Platz, wo noch ſchwere Geſchütze vorhanden
wären. Wenn auch die gegenwärtige deutſche Oſt
politik zweifellos eine pazifiſtiſche wäre, ſo ſei doch dieſer
Pazifismus paſſiv. Jhn zu aktivieren bedürfe es eben
der Durchführung der Entmilitariſierung Oſtpreußens.
Nebenher wird auch von einer Entmilitariſierung pol-
niſchen Gebietes geſprochen. Der Kernpunkt der ganzen
Argumentation zeigt ſich am Schluß. Es dürfte an Deutſch
land liegen, ob ihm feindliche Mittel nur für ſein Macht-
ſtreben angenehm wären, oder ob es ſolche Mittel auch dann
anwenden will, wenn es ſich um die Erhaltung des Friedens,
in dem ſich die deutſchen und polniſchen Jntereſſen ver
binden, handelt. Der engliſche Vorſchlag ſollte von der
Politik beider Länder aufgegriffen werden. Europa be
ſäße ein Recht, dieſes zu verlangen.

So weit der polniſche Standpunkt. Wie weit ſich ſolche
Auffaſſungen ſchon in deutſche Hirne eingefreſſen haben,
das zeigt u. a. ein offener Brief, den Graf Stolberg,

M. d. L., in der Nationalliberalen Korreſpondenz“ an den
Grafen Weſtarp gerichtet hat. Graf Stolberg hält die
Schleifung der Oſtfeſtungen für eine nebenſächliche Frage.
Graf Stolberg vertritt, wie man ſieht, den pol-
niſchen Standpunkt, eine Feſtſtellung, die ihm viel-
leicht peinlich ſein wird, ſich aber nicht aus der Welt ſchaffen
läßt. Er vertritt im übrigen auch den polniſchen Stand-
punkt in anderen Dingen. Er unterſtellt, daß es ſehr ſchwer
ſei, die Stimmung und die Wahrheit in der Welt wieder
zu Deutſchlands Gunſten umzuwandeln. Man müſſſe den
Gegner konſequent ins Unrecht ſetzen. Das ſolle das Ziel
der deutſchen Außenpolitik ſein.

Zuveck dieſes neuen Vorſchlages der Entmilitariſierung
Oſtpreußens iſt ſelbſtverſtändlich die Verdächtigung
Deutſchlands. Wieder wird von uns der Beweis fried-
lichen Willens, ein Bekenntnis zum Frieden durch die Tat
verlangt. Was das bedeutet, zeigen die Erfahrungen der
nicht fern zurückliegenden Vergangenheit. Die „Baltiſche
Preſſe“ erklärt die Möglichkeit eines polniſchen An-
grifffskrieges auf Deutſchland oder einen Einfall nach
Oſtpreußen für „Blödſinn“. Wie war es doch, als Polen das
waffenloſe kleine Litauen überfiel und ihm Wilna abnahm?
Da hatte man gute Gründe. Wie ſteht es doch um die in
allen polniſchen Zeitungen immer wiederkehrenden Be
hauptungen, daß Oſtpreußen polniſche s Territorium
darſtelle? Wie war es doch bei der Abſtimmung in Weſt
preußen und in Oſtpreußen, als man ſchon damals unter
der Führung Roman Dmowſkis, der auf den Friedens-
vertrag Einfluß hatte, Oſtpreußen zu zertrümmern hofſte,



indem man es im Süden teilte und im Weſten von der
Weichſel fernhielt? Das waren natürlich friedliche Ziele.
Wer gibt uns die Bürgſchaft dafür, daß nicht ein un
gehorſamer General vom Schlage Zeligowſkis in Oſtpreußen
einrückt und ſich die Lorbeeren der Vergrößerung Polens
verdient? Hat ſich nicht Pilſudſki nach dem Einfall in
Wilna öffentlich gebrüſtet, daß er dieſen Handſtreich nicht
nur gebilligt, daß er ihn vor bereitet hätte? Wie ſteht
es um die Beſetzung der Ukraine durch Polen? Jſt das eine
friedliche Politik? 900 000 Menſchen hat man aus Polen
vertrieben. Jſt das Friedenswille? Ebenerſt iſt der Prozeß vor dem Haager Schiedsgericht zu Ende
geführt worden, der zeigt, daß der polniſche Staat die Ent-
deutſchung deutſcher Kinder mit allen Mitteln
verwaltungstechniſcher Schikanen herbeizuführen hofft.

Nun hätten all dieſe Dinge ja nicht ſo viel zu bedeuten,
wenn es nicht in Deutſchland Männer vom Schlage
des Grafen Stolberg, M. d. L., gäbe, die ſich hinters Licht
führen laſſen. Zwar wird beſtritten, daß es ſich um etwas
handelte, was den Begriff „Oſt- Locarno rechtfertigte.
Darauf kommt es aber gar nicht an. Locarno im Weſten,
das ſagt Graf Stolberg, habe das franzöſiſche Argu-
ment entwertet, Frankreich ſei durch Deutſchland be-
droht. Wir fragen den Grafen Stolberg, ob inzwiſchen
das Rheinland bedingungslos geräumt worden iſt. Die
Beweisführung der „Baltiſchen Preſſe“ zielt eben auf die
Ueberzeugung deutſcher Friedensfreunde, die ſich ja mit der
Gleichberechtigung von Genf, wo die Politik hinter
den Kuliſſen gemacht wird, begnügt.

Worin liegt denn aber nun die Gefahr einer Ent
militariſierung Oſtpreußens? Sie hat eine engere und eine
weitere Bedeutung. Jm engeren Sinne haben wir ſie ſchon
geſtreift. Die Anziehungskraft eines offenen Landes auf
polniſche Bandenführer würde ſehr bald offenbar
werden. Die Spuren der neueſten polniſchen Geſchichte
ſchrecken. Man wird natürlich keinen Krieg führen. Daß
aber Oſtpreußen ſchon in der berühmten Denkſchrift Roman
Dwmowfkis zum Friedensvertrage bei der Begründung der
polniſchen Forderungen verlangt hat, das ſollte auch
unſeren Jdeologen vom Schlage Stolbergs zu denken geben!
Die Entfeſtigung Oſtpreußens, ſeine Entmilitariſierung,
d. h. die Zurückziehung der deutſchen Garniſon, die Zer-
ſtörung der Befeſtigungen, die Graf Stolberg für eine
Bagatelle hält, hat im weiteren Sinne den großen Zweck der
Aufrollung der deutſchen Front von Oſten her.

Alle diejenigen, die für ihr Volk etwas wollen, die
Deutſchlands Größe und Macht zu erneuern ſtreben,
für all dieſe erhebt ſich immer wieder die ſchwere Sorge der
völkerrechtlichen Neutraliſierung Deutſch-
lands. Im Weſten iſt der Anfang ſchon gemacht. Wir ſind
im Rheinlande, ſolange der Friedensvertrag bleibt, nicht
ſouverän, auch wenn die Beſatzung abgezogen iſt. Unſere
Ströme ſind internationaliſiert. Nun ſoll im Oſten das
gleiche verſucht werden! Damit werden wir in die Rolle
eines Staates wie Holland oder Belgien herabgeſtoßen.
Unſer Volkstum wird im höchſten Sinne entrechtet. Wir
könnten ganz Deutſchland entmilitariſieren, ſolange der Ent
ſchluß, das zu tun, unſer eigenſtes und höchſtes Recht
bliebe, ſolange wir den Zeitpunkt beſtimmen
könnten. Dieſer aber iſt abhängig von dem Vorgehen der
Gegner. Wer abrüſtet, ohne daß es gleichzeitig die anderen
tun, ſagte der engliſche ſozialiſtiſche Miniſterpräſident
Ramſay Mac onald bei der Vertretung von
Kreuzerneubauten im engliſchen Parlament, muß ein
vollendeter Narr ſein.

Nun gut, Polen mag ſein Heer auf 50 000 Mann ver
mindern, die ſchwere Artillerie abſchaffen, ſeine Flieger-
formationen auflöſen, ſeine Tanks verſchrotten. Dann
ließe ſich über dies und jenes reden. Solange das nicht
der Fall iſt und ſolange Polen eine Politik der Ex
panſion nach allen vier Himmelsrichtungen betreibt, wäre
es Wahnwitz, derartige Vorſchläge auch nur ſcheinbar ernſt
haft in Erwägung zu ziehen oder uns einſchläfern zu laſſen.
Jedermann im Deutſchen Reiche ſollte begreifen lernen, daß
Oſtpreußen bedroht iſt, und daß die Politik von
Locarno dieſe Bedrohung bisher nicht hat vermindern

können. r ej r

Halle, 31. Juli
W

ma

Alte Wrtshausnamen
Erſt vor etwa hundert Jahren kam es auf, die Häuſer

ſtraßenweiſe durch Nummern zu kennzeichnen. Vorher benannte
man das Haus nach ſeinem Beſitzer „in des Nagelſchmieds
Kelpins Hauſe“ oder „in des Kaufmanns Herrn Heniges Hauſe“,

wenn das Haus nicht ſeinen beſonderen Namen führte. Damals
konnte man man im „Weinnäpfchen“, im „Silbernen Bären“
oder im „Bruſttuch“ wohnen. Heute kennen wir beſondere
Namen nur noch für zwei Häuſergattungen: für Apotheken und
für Wirtshäuſer. Die Namensſchöpfungen für derartige Betriebe
aber ſind ſehr gleichförmig geworden, faſt als wenn man Angſt
hätte, vom Alltäglichen abzuweichen.

Daß es einſt in dieſer Beziehung anders war, beweiſen
manche alten überlieferten Wirtshausnamen. Sie wiſſen noch
vom Witz und Humor des Namengebers zu erzählen. Zunächſt
wählte man vielfach ſolche Namen, die ſich bildlich gut darſtellen
ließen. Denn an dem oft in ſehr ſchöner Schmiedearbeit aus
geführten Wirtshausſchild mußte der Vorübergehende den Namen
des Gaſthauſes erkennen können, auch wenn er die Kunſt des
Leſens nicht beherrſchte. Und es gab einſt viele, auch hochgeſtellte
Menſchen, die weder leſen noch ſchreiben konnten. Eine bildliche
Darſtellung aber prägte ſich jedem ein. Daher wählte man
Namen wie „Zum Ritter“, „Zum goldnen Löwen“, „Zum grünen
Kranze“, „Zur Tanne“, „Zum ſchwarzen Elefanten“ oder
„Goldene Roſe“, „Goldenes Herz. Daneben traten andere
Namen auf, welche die Kunſt des Leſens ſchon und
ſich wahrſcheinlich durch ihre witzige Bezeichnung den ßäſten feſt
ins Gedächtnis prägen ſollten. „Zum letzten Heller“ nannte
mancher Wirt ſein Haus, und dem Sinn w. dieſem Namen
der „Neue Schaden in Hildesheim gleich. r unſere Verhält
niſſe klingen Namen wie „Jm Sack“, „Zum Ofenloch“, Zum
Bitterholg oder wie der eines Schwarzwälder Wirtshauſes „Sieh
dich für“ oder gar wie der einer Hamburger Wirtſchaft „Zum
Dummerjan“ nicht gerade verlockend. Auch die „Goldene Laus“

in Segen nhaus „Zum golde
„Unmöglichkeit“, z
ſamen Namens hingezogen fühlte. S

einem Wirthaus „Zum guten Hirten“.

exweckt trotz der Vergoldung nicht gerade die an
orſtellungen. Anders iſt es ſchon mit dem Wirts

nen Beutel“ in Deſſau. Karlsbad beſaß die
zu der ſich ſchon Beethoven wegen ſeines ſelt
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Reichsbahn nnd Dawesdruck
Ein Schreiben des Abg. Dr. Quaatz an den Reichsfinanzminiſter

Der deutſche Reichstagsabgeordnete Geh. Reg.-Rat
Dr. Quaattzz hat an den Herrn Reichsfinanzminiſter
folgendes Schreiben gerichtet:

„Die zunehmende Häufung der Eiſenbahnunfälle zwingt zu
einer erneuten ernſten Prüfung der Frage, ob für die Unterhal
tung und Erneuerung der deutſchen Eiſenbahnanlagen unter dem
Drucke der Reparationslaſt das Erfarderliche geſchieht.

Die Angaben der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſelbſt
führen zu dem Schluß, daß dieſe Frage verneint werden muß.

Jn der Denkſchrift zu ihrem Antrag auf Tariferhöhung vom
April 1928 gibt ſie beiſpielsweiſe für die Gleiswirtſchaft an, daß
ein Frneuerungsrückſtand bezgl. des Umbaues der Gleiſe noch
heute vorhanden ſei, den ſie auf 7700 Kilometer beziffert.

Die Ueberalterung der durchgehenden Hauptgleiſe auf Haupt
bahnen iſt nach der Denkſchrift in den einzelnen Gebieten ver-
ſchieden. Jn Bayern und Baden iſt danach mehr als die Hälfte
der durchgehenden Hauptgleiſe überaltert.

Dieſe Angaben müſſen die allerſchwerſten Be
denken erregen, zumal der moderne Verkehr mit größeren
Geſchwindigkeiten und größeren Raddrücken als bis
her rechnet und rechnen muß. Es geht nicht an, daß ein Land
wie Deutſchland, daß auf höchſte Produktivität angewieſen iſt,
einen ſo rückſtändigen Verkehrsapparat behält.

Hierzu kommt, daß der genannte Bericht der Reichsbahn
ſelbſt die „dringende Mahnung“ ausſpricht, die „Nach-
holung der Erneuerungsrückſtände nicht weiter zu verſchleppen.

Die Abhilfe, die die Reichsbahn ſelbſt vorſchlägt, nämlich die
Tariferhöhung, iſt nicht nur volkswirtſchaftlich
höchſt bedenklich, ſondern wird auch die Eiſenbahneinnahmen
nicht im erforderlichen Maße ſteigern, da ſie verkehrsdroſ-
ſelnd wirken muß. Schon heute geſchieht auf dem Gebiete
des Tarifweſens nicht das Erforderliche für die verkehrs-

geographiſch ungünſtig liegenden Wirtſchaftsgebiete. Die deutſche
Volkswirtſchaft im heutigen Reichsgebiet zahlt für die Transport-
leiſtungen der Eiſenbahnen rund fünf Milliarden gegen
rund drei Milliarden vor dem Kriege. Das iſt eine Steige-
rung um 55, die nicht weitergetrieben werden kann.

Der Schlüſſel zur Lage liegt auf einem anderen Gebiete.
Die Eiſenbahn iſt nicht nur durch die eine runde Milliarde gleich
20 Prozent der Roheinnahmen betragenden Reparationszahlungen
überlaſtet, ſondern auch durch die Konſtruktion dieſer Repa-
rationslaſten bewegungs unfähig gemacht. Namentlich iſt
für ſie eine geordnete Anleihe wirtſchaft unmöglich ge-

gorden. Dadurch wird der Betriebsetat über
aſtet.

Es iſt dies ein ſo wichtiger, ja ausſchlaggebender, aber in
der deutſchen Oeffentlichkeit noch immer überſehener Punkt, daß
ich auf ihn kurz eingehen muß.

Es iſt nach allen Regeln der Finanzwirtſchaft verfehlt, Neu
anlagen der Eiſenbahn, die werbenden Charakter tragen, aus den
Betriebseinnahmen zu beſtreiten. Die Preußiſche Staatseiſen-
bahnverwaltung galt als in der ganzen Welt anerkanntes Muſter
für ſolide Finanzwirtſchaft. Sie hat ſtets nach dem Grundſatz
gehandelt, werbende Anlagen als Kapitalinveſtitionen zu behandeln.

Dieſe wurden bezahlt aus:
a) Aufwendungen aus dem Extraordinarium des Etats;
b) Aufwendungen aus Anleihefonds.

Als ein Beiſpiel hierfür führe ich an, daß im Jahre 1912 be
tragen haben

die geſamten Verkehrseinnghmen rund 2340 Millionen,
das Extraordinarium des Etats rund 160 Millionen,

die Aufwendungen aus Anleihen rund 338 Millionen.
Das bedeutet, daß jährlich 20 bis 25 Prozent der

h im außerordentlichen Etat aufgebracht
wurden.

Wenn man dieſen Grundſatz auf die heutige Reichsbahn über
trägt, ſo ergibt das ein extraordinäres Bedürfnis von mindeſtens
1 Milliarde als Normalbedarf. Dieſe Summe würde ſich noch
erhöhen, wenn an die vorhandenen Rückſtände in Betracht zieht.
Sie wird aber tatſächlich erheblich ermäßigt werden müſſen, wenn
man die Finanzlage Deutſchlands in den Vordergrund ſtellt.
Allerdings kann ich die Bemerkung nicht unterdrücken, daß das
deutſche Volk beſſer daran täte, ſeine Eiſenbahnen wiederherzu-
ſtellen, als koſtſpielige kommunale Bauten, Ausſtellungen uſw.

zu finanzieren. eAus dieſem Grunde ſehe ich davon ab, eine beſtimmte
Summe der jährlich notwendigen Kapitalaufwendungen anzu-
geben. Jedenfalls wird ſie ſich auf mehrere hundert

der abſonderliche „Grüne Stiefel“.

wahl machte man auch vor bibliſchen Begzeichnungen nicht halt,
und ſo gab und gibt es außer dem „Auge Gottes“ auch eine
Wirtſchaft „Zum heiligen Geiſt“ und eine andere „Zur Auf-
erſtehung“.

Beſſer war es. ſchon, wenn man in dem zum Wirtshauſe
paſſenden Bereiche blieb. So iſt zum Beiſpiel der Name „Zum
alten Weinſtock“ in Breslau recht vielverſprechend. Danzig und
Stettin können ſich des Wirtshausnamens „Zum Luftdichten“
rühmen. Von dem „Löchlein“ in Nürnberg wird man nicht
gerade Ueberfluß an Platz und Weite der Räume erwartet haben.
Nürnberg, dieſer Edelſtein mittelalterlicher Baukunſt, hat eine
ganz beſonders große Zahl alter eigenartiger Namen aufzuweiſen.

Am bebannteſten iſt das ſeit dem fünfzehnten Jahrhundert be
ſtehende „Bratwurſtglöckle“. Daneben gibt es noch Wirtſchaften
„Zum gläſernen Himmel“, die „Himmelsreiter“, die „Gerechtig-
keit“ und den gewiß nicht noch einmal vorkommenden Namen
„Zum nackenden Bauch“. Daneben verblaſſen, beinah ſolche
Namen wie „Der kalte Froſch“, „Das ſteinere Schweinchen“,
„Die graue Katze“, die im Heſſiſchen zu finden ſind, und auch

Einzig in ſeiner Art iſt der
„Bär auf der Orgel“ in Breslau. Dort gibt es ferner den eigen-
artigen Namen „Hund mit der Jungfrau“. Auch die „Weiber-
ſchule in Augsburg kann ſich ihrer Eigenart rühmen. Jn Ochſen-
furt nannte ſich ein Wirtshaus, in dem beſonders Frachtleute
mit ihren Geſpannen Einkehr hielten, vielſagend „Zur Schnecke“.
Die Konkurrenz wollte die „Schnecke“ mit dem „Galoppierenden
Rößlein“ ausſtechen.

Weniger heiteren Urſprungs iſt der „Letzte Hieb“ in Würz-
burg für eine Wirtſchaft, die einſt an dem zum Richtplatz
führenden Armeſündergäßchen lag. Auch das „Blutgericht“ in
Königsberg erweckt nicht die freundlichſten Vorſtellungen, da es
an die Folterkammer erinnert, die ſich einſt an ſeiner Stelle be
funden haben ſoll. Da ſind der „Korinthenbaum“ in Königsbergs
Nähe, das „Blumenſtöckerl“ im Oeſterreichiſchen, das „Grüne“
oder „Rote Herz“ doch Namen von anheimelndem Klange.

Ob die Namen aber aus dem düſteren Bereiche oder aus
einer heiteren Sphäre ſtammen, ſo ſind ſie ein Beweis dafür,
daß man einſt nicht alles über einen Leiſten ſchlug, ſondern
immer die beſonderen Verhältniſſe berückſichtigte.

Gerd Demerau.

Wieder ein Einſpruch gegen Potemkin. Wie wir hören, hat
Württemberg erneut Einſpruch gegen die Zulaſſung des
PotemkineFilms bei der Filmoberprüfſtelle erhoben. Der Potem-
kinFilm läuft jetzt bekanntlich in einer Faſſung, die ſich voll
ſtändig mit der ruſſiſchen Originalform deckt.

Millionen Mark belaufen. Wie kann ſie gedeckt werden?
Es fegt auf er 37 daß die Ausgabe von Vor ugsaktrennicht hinreichen kann, um ein derartiges gadte bedürfnis zu

en. Ein Herantreten an den Anleihemarkt, und
im Inlande wie im Auslande, für werbende Zwecke der Eiſenbahn
iſt vielmehr ebenſo gerechtfertigt wie notwendig. Erſchwert iſt das durch die vorbetaſtu n durch die Eiſen

bahnobligationen.
Die Ausſicht auf Erfüllung dieſer Notwendigkeit würde nun

aber völlig zerſtört, wenn jemals die Pläne auf Mobiliſie,
rung der Eiſenbahnobligationen verwirklicht wü
Dieſe würden vielmehr den Kredit der Reichsbahn füt
eigene Zwecke voll komen und auf die Dauer vernichten.

Umgekehrt iſt die Löſung der Frage dringlich, ob nicht unter
allen Umſtänden, auch vom Geſichtspunkt der Löſung der Repa
rationsfrage aus, zum mindeſten die Belaſtung dez
Status der Reichsbahn durch die Eiſenbahn
obligationen eder zu beſeitigen iſt. Jrgendeinen realen
Zweck haben ſie nicht. Die Erfüllung der Reparationspflicht der
Eiſenbahn iſt durch das Eiſenbahngeſetz von 1924 bereits im höchſt
möglichen Maße geſichert. Jn Wahrheit ſichern die Eiſenbahn
obligationen nicht die Tributzahlung, ſondern gefährden ſie
Jhre Beſeitigung liegt gleichermaßen im Jntereſſe des
Schuldners wie der Gläubiger.

Darüber hinaus aber erſcheint mir die Frage dringend, h
nicht, unbeſchadet einer tragbaren Endlöſung der Reparations-
frage überhaupt, die Eiſenbahn aus dem Pfandnexus zu befreien
und die Reparationslaſt als einheitliche Laſt des deutſchen Volkez
zu betrachten ſein wird.“

Bayern ſchränkt ſeine Miniſterien ein
Miniſterpräſident Heldt wiedergewählt.

Telegraphiſche Meldungen.)
München, 31. Juli.

Der bayriſche Landtag nahm am Montag mit 69
gegen 52 Stimmen bei einer Stimmenthaltung den Verordnung
entwurf über die Verminderung der bayeriſchen
Miniſterien an. Darauf erfolgte die Wiederwahl dez
Miniſterpräſidenten Dr. Heldt mit 72 Stimmen. Drei
Stimmen waren auf den Kommuniſten Büchs, eine
Stimme auf den Nationalſozialiſten Dr. Butt-
mann entfallen, 46 Stimmzettel waren unbeſchrieben.
Sitzung wurde dann auf Dienstag nachmittag 4 Uhr vertagt, da
die Verhandlungen der Koalition über die r r r
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Der Abgeordnete Funke,
der Führer der Arbeiterabgeordneten der Bayeriſchen Volkz.
partei, hat inzwiſchen im Auftrage ſeiner Freunde ein längere
Schreiben an den Miniſterpräſidenten gerichtet, worin die Ve
denken d der Aufhebung des Sozialminiſteriums geltend ge
macht werden und betont wird, d die weiteſten Volkskreiſe
große Erregung über den geplanten Abbau des Sozialminiſteriums
erfaßt hahe.

„Der Kellogg-Pakt
ohne praktiſchen Wert“

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 31. Juli.

Die italieniſche Note über die Bereitſchaft Jtaliens
n

Die

Unterzeichnung des Kriegsächtungsvertrages an die Verei
Staaten wurde von der ikalieniſchen Preſſe nur verzeichnet.
mehr aber meint der „Lavoro d' Jtalia“, dieſer Vertrag ſei
r eine Urkunde, die keinen praktiſchen Wert

e. Das Blatt ſtellt dann mit Genugtuung feſt, daß ſid
ereits Stimmen unter den amerikaniſchen Senatoren erheben,

die es als Pflicht der Vereinigten Staaten anſehen, über det
europäiſchen Kräfteverteilung zu wachen, an der aber Ameril
durchaus kein Intereſſe habe. Es nimmt ferner den Sengtoren
übel, daß ſie neben dem Danziger Körridor auch Süd
tirol als eine gefährliche Frage bezeichnen und betont, daß eine
Südtiroler Frage nicht beſtehe.

QQLI Ah

Muſſolinis 45. Geburtstag.
Sonntag feierte Muſſolini ſeinen 45. Geburtstag. Von

öffentlichen Veranſtaltungen wurde, wie immer, abgeſehen. Nur
die Behörden und die Preſſe ſandten ihm ihre Glückwünſche.

Von deutſchen Hochſchulen
München.

Der außerordentliche Profeſſor für Zahnheilkunde an der
Univerſität München, Geh. Medizinalrat Dr. Jakob Berten,
iſt auf ſein Anſuchen vom 16. Oktober 1928 an von der Ver
pflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen befreit
und gleichzeitig von der Stelle des Vorſtandes des Zahnärztlichen
Univerſität-Jnſtituts entbunden worden.

Berlin.
An der Berliner Land wirtſchaftlichen Hog-

5 iſt der nichtbeamtete a. o. Profeſſor, Oberlandwirt
chaftsrat Dr. Kurt Ritter zum ordentlichen Profeſſor für
Volkswirtſchaftslehre ernannt worden. Der beſonders auf dem
Gebiete der Agrarpolitik fachliterariſch tätige Gelehrte, ein ge
borener Berliner, erhielt ſeine Ausbildung beſonders unker
Auhagen und Schuhmacher und habilitierte ſich 1922 an der Ver
liner Landwirtſchaftlichen Hochſchule für das Fach der Voll
wirtſchaftslehre. Hier erhielt Ritter einen Lehrauftrag ſowie
die Ernennung zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor. Außerdem
iſt Dr. Ritter mit der Abhaltung von Vorleſungen der Voll
wirtſchaftslehre an der Handelshochſchule Berlin beauftragt Im
Hauptamt iſt er Referent an der Preußiſchen Hauptlandywitt
ſchaftskammer.
Für das Fach der Sporthygiene habilitierte ſich in der medi

ziniſchen Fakultät der Univerſität Berlin der Sportatzt
Dr. med. Wolfgang Kohlrauſch, Leiter des ſporlphyſiob
giſchen Laboratoriums an der Deutſchen Hochſchule für Leibeb
übungen in Berlin-Charlottenburg mit einer Schrift „Eine
Methode, die quantitative Zuſammenſetzung des Körpers an
Lebenden zu beſtimmen“. Der durch ſeine zahlreichen Arbeilen
auf dem Gebiete der Sporthygiene und Sporttherapie bekannt
gewordene Sporharzt iſt 1888 zu Hannover geboren. Er oblaz
dem Studium der Medizin in Marburg, München und Berlin
und war Schüler und Aſſiſtent bei Prof. Bier, von dem er ſpäker
mit der Leitung der ghmnaſt. Abteilung der chirurgiſchen Klinil
betraut war. Jn Marburg beſtand Kohlrauſch das Staahs-
examen und promovierte auf Grund der Diſſertation „Erkäl
tungskrankheiten unter dem Geſichtswinkel des Krieges.
1924 iſt D. Kohlrauſch Sportarzt der Univerſität Berlin und
ſeit 1928 Mitglied der Aerztekammer Berlin.

Roſtock.

Der Leipziger Privatdozent Lie. theol. Gottfri
Quell wird der Berufung an die Univerſität Roſtock, wo
das Ordinariat der altteſtamentlichen Theologie an Stelle von
Prof. Friedr. Baumgärtel angeboten wurde mit Beginn
kommenden Winterſemeſters Folge leiſten
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225. Jahrgang 1. Peilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 31. Juli 1928

ß Halle, 31. Juli.
Brandſtiftungen durch Kinder

wen vonark gezahlt, und zwar entfallen hiervor auf Bränder e i Streichhölzern 88791 Mark und
euf ſonſtige KinderBrandſtiftungen 234 Mark. Es empfiehlt
ich daher im Intereſſe der Allgemeinheit dringend, bei jeder Ge
enheit immer wieder darauf hinzuweiſen, daß Kinder
t ohne Aufſicht in Wohnungen gelaſſen werden, daß

Lrreichhölzer uſw. nur wohl verwahrt, an Kindern nicht zu
lichen Stellen unterzubringen ſind, und daß Kinder fort

eſeht zur Vorſicht im Umgang mit Feuer und Licht er
ahnt werden.

Die Karbidflaſche explodiert?
Schwere Verletzungen eines ſpielenden Schuljungen.

ern gegen 1.15 Uhr mittags wurde ein 18 jährigerr r durch eine explodierende,
mit Karbid und Waſſer gefüllte Flaſche am linken Fuß, rechten

ein ndgelenk und linken Zeigefinger verletzt. Spielende Kinder
tten die Flaſche mit Waſſer und Karbid gefüllt, um ſie zur

ploſion zu bringen. Da die Flaſche aber nicht gleich
aplodierte, verſuchte der Schüler ſie zu öffnen; in dieſem
Roment zerſprang dann die Flaſche. Der Verletzte wurde in

i. zner Baubude am Geſundbrunnen verbunden und dann
mit 69 einem Arzt zugeführt.

ungs

ſchen Selbſtmord einer Greiſin. Geſtern wurde eine hieſige
hl des Nrsjährige Jnvalidin in einem Keller er hängt aäufge-

Drei den. Aus einem zurückgelaſſenen Briefe ging hervor, daß ſich
eine e Frau infolge Lebensüberdruſſes durch Krankheit das

Butt-
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Leben genommen hat.

Die Die Ehefrau erhängt aufgefunden. Geſtern gegen 2.45 Uhr
agt, da Muittags wurde eine 50 jährige Frau von ihrem Ehemann in

Küche ihrer Wohnung er hängt aufgefunden. Der hinzu-ene re konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Den Um-
ſunden nach iſt Selbſtmord anzunehmen.

Unterrichtsbeginn im Heydrich Konſervatorium. Jm
„Erſten Halleſchen Konſervatorium für Muſik, Theater und Lehr-
beruf', Dir. Bruno Hehyrich, hat der Unterricht heute in vollem
Umfange wieder begonnen. Es muß betont werden, daß nicht nur
derufsſtudierende und ſchon ausübende Künſtler Aufnahme
ſnden, ſondern auch erwachſene Anfänger (Dilettanten)
ind Kinder vom 7. Lebensjahre ab Unterricht belegen können.
Inmeldungen täglich 12--1 Uhr vormittags und 3--4 Uhr nach-

Geſtern, am Montag, brach um 9.45 Uhr morgens an
der Ecke Burg--Fichteſtraße das linke Vorderrad
eines beladenen Kohlenwagens. Der Wagen kam auf die
Schienen der Straßenbahn zu liegen und konnte erſt durch die
herbeigerufene Feuerwehr beiſeite geſchafft werden. Gegen
1.45 Uhr mittags ſtießen an der Ecke Güterbahnhof--
Delitzſcher Straße ein Pferdefuhrwerk und ein
Lieferkraftwagen zuſammen. An dem Kraftwagen wurden
beide Vorderlampen beſchädigt Perſonen wurden nicht
verletzt. Um 4 Uhr nachmittags wurde in der Straße Neu
werk ein Radfahrer von einem in gleicher Richtung fahren-
den Perſonenkraftwagen angefahren und etwa
10 Meter mitgeſchleift. Der Radfahrer verſtauchte ſich hierbei
den linken Arm und zog ſich Verletzungen an beiden Knien
zu; er mußte ſich zu einem Arzt begeben. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Gegen 5.15 Uhr ſtießen dann an der Ecke
Merſeburger Straße Königſtraße ein Motor
radfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Das Fahrrad

Aquarien- und Terrarienausſtellung
in der Stadtgärtnerei

Eine ſehenswerte Schau von Pflanzen und Tieren aller Art.
Jn den Palmen- und Gewächshäuſern der Stadtgärtnerei am

Galgenberg 2 findet zurzeit eine große Ausſtellung von Aquarien
und Terrarien ſtatt, die vom Saalegau des „Verbandes Deutſcher
Aquarien- und Terrarien-Vereine“ veranſtaltet wird. Jn den
wundervollen, mit Pflanzen aller Art dekorierten Häuſern ſind eine
Unmenge der farbenprächtigſten Zierfiſche aller Erdteile, viele ab
ſonderliche Kriechtiere und Lurche und andere Tiere zu ſehen. Der
Beſuch iſt außerordentlich empfehlenswert, da ſeit etwa 15 Jahren
eine Ausſtellung derartigen Umfanges nicht ſtattfand. Der Ein-
tritt koſtet 50 Pfennig und für Kinder 30 Pfennig; Schulklaſſen
und Vereine haben Ermäßigung.

Beim Prügeln vom Gegner gebiſſen. Geſtern um Mitter-
nacht entſtand in der Merſeburger Straße zwiſchen
3 Männern eine Schlägerei, die von einem Polizeibeamten
beendet wurde. Ein Beteiligter trug eine Bißwunde an der
rechten Hand davon. Die Teilnehmer wurden zur Namensfeſt-
ſtellung dem Polizeirevier zugeführt.

Walhalla. Heute findet die Abſchiedsvorſtellung der Revue
„Jm Fluge um die Welt“ ſtatt. Morgen Premiere der Revue
des echten Humors „Sieh mal guck“ in 20 Bildern mit Leo Mor-
genſtern, Gerda Schröder, Vally Fielitz, Marga Hoffmann, Paul
Franke vom Großen Schauſpielhaus in Berlin, Werner Gillkötter,
Herb. Friedemann, Rudolf Gouszar u. a. m. (Siehe Anzeige!)

Saalſchloß-Brauerei. Der morgige Mittwoch bringt zu
nächſt nachmittags Park-Konzert der geſamten Bergkapelle unter

Die Verkehrsunfälle häufen ſich
Straßenkreuzungen als Menſchenfallen Immer neue Zuſammenſtöße zwiſchen Kraftwagen und Radlern

wurde ſtark beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt. Um
65.30 Uhr wurde in der Glauchaer Straße eine 68jähr.
Frau von einem Radfahrer um gefahren die Frau
klagte über Schmerzen am linken Bein und wurde von An-
gehörigen in ihre Wohnung gebracht. Zur ſelben Zeit ſtießen

an der Ecke Schmeerſtraße Kuhgaſſe ein Per-
ſonenkraftwagen und eine Kraftdroſchke zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt; Perſonen wurden
nicht verletzt. Gegen 5.45 Uhr ſtießen in der Gr. Stein-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt; Perſonen
wurden nicht verletzt. Abends um 7.15 Uhr ſtießen ſchließlich
an der Ecke Leipziger Straße Waiſenhausring
ein Perſonenkraftwagen und eine Radfahrerin
zuſammen. Die Radfahrerin wurde von dem Perſonenkraft-
wagen erfaßt und zu Boden geworfen. Sie trug eine Ver
letz ung am rechten Knie davon, konnte aber ihren Weg allein
fortſetzen; das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

SGGGGO G Ünae nennenHans Teichmanns Leitung bei freiem Eintritt. Der Abend iſt als
bunter Abend gedacht; hier wird außer der Bergkapelle auch die
Stahlhelmkapelle unter Muſikmeiſter Seifert ſpielen. Die Muſik-
a bietet Märſche, Operetten, Walzer und Volkslieder. Jm

avillon und Saal ſoll unter den Klängen einer Jazzband ge
tanzt werden. Ein humoriſtiſches Feuerwerk mit ſpaßigen Tier-
figuren und drahtloſer Telegraphie (neu!) wird kurz vor 10 Uhr
geboten werden. Der Anzeigenteil bringt das übrige.

Neumarktſchützenhaus. Jm Park findet morgen, am Mitt-
woch, abends um 8 Uhr großes Park- Konzert der Görlach-Kapelle
ſtatt. Ab 2410 Uhr abends auf Halles beſter Tanzdiele im Freien
„Jm tollen Tempo der Nacht“; 8 Kapellen: Roesners Symph.,
derr heſter Richardy- Band und Tanzſport- Kapelle Frauen-

orf.
„Weinberg“. Am 1. und 2. Auguſt je 2 ExtraKonzerte.

Mittwoch abend großes Schlachtenfeuerwerk; Donnerstag nach
mittags und abends Künſtler-Enſemble. (Siehe Jnſerat!)

Bergſchenke. Regelmäßig jeden Mittwoch nachmittag
Konzert. Eintritt frei.

Hofjäger. Morgen Mittwoch nachmittag und abend zwei
große GartenKonzerte.
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Handfertigkeitsunterricht in den Schulen
Eine wichtige Forderung der Gegenwart Die Schule als Erſatz für den fehlenden Antrieb durch die Familie

Jn der Gegenwart macht ſich eine Reihe von pädagogiſchen Forderungen geltend, die in uheeee Jahr
r er bereits verwirklicht geweſen und dann vergeſſen worden
ind, die aber, wie der bekannte Münchener Pädagoge Kerſchen-
ſt einer einmal ſehr ſchön und tre fend in einem Vortrage geſagt hat, wie Geiſter der Vergangenheit umherirren und nicht efer

zur Ruhe kommen können, bis die Gegenwart ſie durch ihre An
erkennung erlöſt. Zu dieſen Forderungen gehört auch die, daß

in den Schulen auch praktiſche Arbeit,
und zwar in den Knabenſchulen die Knabenhandarbeit
und in den Mädchenſchulen die Haushalts arbeit gepflegt
werden ſoll.

Daß dieſe Forderu rade in der Gegenwart immer wiedererhoben werh t Eigenart er Zeitverhält-
niſſe zu erklären, in denen gegen früher tiefgehende Wand-lungen eingetreten ſind. Jn Auſerer Zeit des Fabrikbetriebes

hat die häusliche Arbeit auf vielen Gebieten faſt voll
ſtändig aufgehört. Früher ſtellte man viele Bedarfsartikel
im Hauſe ſelbſt her. Die Kinder ſahen zu, ſolange ſie klein waren,
ſpäter halfen ſie ſelbſt mit und lernten dabei ihre Hände ge-
brauchen. Das hat heute aufgehört; das zu Hauſe betriebene
Handwerk geht immer mehr zurück.

Nach Lage der Dinge wird es nicht möglich ſein, die
Familie dafür zu gewinnen, die Kinder wie früher zu prak-
tiſcher Handbetätigung zu erziehen. Deshalb muß für einen
Erſatz geſorgt werden. Darauf weiſt auch der 1908 verſtorbene
Berliner Philoſoph und Pädagoge

Friedrich Paulſen
in ſeinem „Syſtem der Ethik“ hin. Er ſagt dort, daß die öf
fentliche Fürſorge für die Ausbildung der Mädchen in den
Künſten der Haushaltung und der Knaben in allerlei Handfertig-
keit auf die Dauer nicht zu entbehren ſein werde. Ein
derartiger Unterricht hätte als außerhalb der Aufgaben der öffent-
lichen liegend angeſehen werden dürfen, ſolange die
Kinder in der Regel im elterlichen Haushalt die erſte Anleitung
in den wirtſchaftlichen Künſten erhielten. Großſtädten und
groß induſtriellen Arbeiterfamilien fehle es für dieſe wichtige Auf

abe an Zeit, Fähigkeit und Gelegenheit, und für die zahlreichenBeamten amilien liegt die Sache nicht viel anders. So
entſtehe das Bedürfnis, durch öffentliche Veranſtaltung zu bieten,
was das Elternhaus nicht mehr in ausreichendem Maße zu leiſten
vermöge. „Die Unterdrückung der Kinderarbeit in
den Fabriken“, fährt dann Paulſen fort, „iſt gewiß gerecht-
fertigt, aber die negative Einmiſchung des Staates fordert
als poſitive pung daß die Ausbildung der Arbeitskraft
und des Handgeſchicks in den Umkreis öffentlicher Fürſorge
aufgenommen werde. Für

die Wiederherſtellung eines geſunden Familienlebens
iſt der Beſitz haus wirtſchaftlicher Künſte auf Seiten der
Frau von großer Wichtigkeit. Und dem Manne gibt eine ge
ſchickte Hand größere Freiheit der Berufswahl und freie Betäti-
gung in den Mußeſtunden.“

Tews und Paulſen geben damit eine allgemein volks-
bildneriſche Begründung handwerklicher Betätigung in der

Schule. Die moderne pſychologiſche Forſchung hat nun weiter
nachgewieſen, daß die Handbetätigung auch außerordentlich

fördernd auf die Sprachentwicklung
und auf die geſamte individuelle Geiſtesbildung einwirkt. Siemacht geltend, daß die Zentren für die Spree in der linken

Hirnhälfte liegen und den Zentren für die Greifbewegungen be-
nachbart ſind. Sprechen und Greifen hängen ja ſchon
beim Erlernen der Sprache innig zuſammen. Das Kind
greß nach den Dingen und hört dabei in der Regel den Namen

es Gegenſtandes benennen. Man hat deshalb die Theorie aufge-
eng daß die Rechtshändigkeit und die Entwicklung der Laut-
prache zuſammenhängen, und aben Linkshändler das

Sprachzentrum auf der rechten Seite. Bei Kindern, die früh-
r ihr Sprachzentrum in der linken Hirnhälfte durch eine Er
rankung einbüßten, iſt es möglich, namentlich durch Pflege der

Geſchicklichkeit der linken Hand ein neues Sprachzentrum in der
rechten Hirnhälfte auszubilden. Der Leipziger Gehirnanatom

lechſig hebt hervor, daß beim Anſchauungsunterricht der
aturkunde, dem Turn und Handfertigkeitsunterricht

beide Hirnhälften arbeiten,
bei allem, was mit dem Sprechen zuſammenhängt. (Leſen,
Schreiben, Rechnen uſw.), aber beſonders die linke tätig iſt. Erſt
durch Abtaſten der Dinge erlangen wir eine Vorſtellung
des Körperlichen; ſehend gewordene Blindgeborene nehmen an-
fangs mit den Augen nur Flächen wahr. Aus dieſem allem er-
g ſich eine außerordentlich fördernde Einwirkung der Hand-

auf die Sprachentwicklung und damit auf die geſamte
geiſtige Ausbildung.

Aber auch für die Willensbildung kann die Hand-
betätigung Wertvolles leiſten. Alle Arten körperlicher Uebungen
tragen dazu bei, die Muskeln nicht bloß zuentwickeln,
ſondern auch den Zwecken des Willens dienſtbar zu
machen. Das gilt nun aber ganz beſonders von dem Hand-
arbeitsunterricht, weil er ſich an kleine Muskelgruppen
wendet und deshalb eine genaue Herrſchaft über alle die Muskeln
er die bei der betreffenden Bewegung nicht gebraucht
werden.

Zu der allgemein volksbildneriſchen und der ſpeziell päda-
gogiſchen Bedeutung der Handbetätigung kommt dann endlich
auch noch ihre

ſoziale Bedeutung
hinzu. Sie liegt darin, daß ſie die Kluft überbrücken kann,
die jetzt zwiſchen körperlicher und geiſtiger Arbeit beſteht, und die,
wie Dr. Lietz, der Begründer der Landeserziehungsheime, mit
Recht hervorhebt, mehr als alles andere die Volks und Menſch
heitsgenoſſen voneinander trennt.

Wenn man all dieſe Vorteile erwägt, die eine Hand
betätigung in der Schule verſpricht, dann kann man es
verſtehen, daß faſt alle großen Pädagogen der Ver-
r für ſie eingetreten ſind, und daß auch in der Gegen
wart Männer wie Kerſchenſteiner und Pabſt ſich für ſie
einſetzen, und dann muß man wünſchen, daß der Handfertig-

unſererkeitsunterricht den Lehrplänen aller
Schulen in irgendeiner Weiſe eingegliedert werde.

Professor Dr. Gerhard Budde.

Der Sternenhimmel im Auguſt
Die Sternkarte iſt für den 1. Auguſt, abends 10 Uhr,

15. Auguſt, abends 9 Uhr, und 31. Auguſt, abends 8 Uhr, für
Berlin, alſo für eine Polhöhe von 5254 Grad berechnet. Die
Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und mit einer
Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen für die
Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des Mondes ſind
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von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht unter-halb des Mondoildes, und die Pfeillinie zeigt die Richtung der

Mondbahn an.
1. Kl. Bär P--Polarſtern, 2. Gr. Bär, 8. Drache, 4. Bootes

A-Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier W-Wega, 8. Cepheus,
9. Schwan D--Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda, 12. Perſeus,
13. Widder, 14. Fuhrmann O-Capella, 22. Löwe, 23. Jungfrau
S-Spica, 25. Haar der Berenice, 26. Wage, 27. Schlange,
28. Schlangenträger, 29. Skorpion A-Antares, 30. Adler
A-Atair, 32. Pegaſus, 33. Schütze, 34. Steinbock, 35. Waſſer
mann.

2-Zenit. Planet: Saturn.
29. Auguſt.

Reichsbahn und Hygiene
Sorge für tadelloſes Trinkwaſſer auf den Bahnhöfen.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat zum hhgieniſchen
Schutze des Trinkwaſſers auf der Reichsbahn neue ergänzende
Beſtimmungen für die geſundheitliche Beobachtung
und die Unterſuchung der auf ihren Trinkwaſſerwerken Be
dienſteten ergehen baſſen. Die bei den Trinkwaſſerwerken zu

Mond: am 1. und vom 17. bis

beſchäftigenden Bedienſteten müſſen vor allem frei von
Typhus und Ruhrbazillen ſein. Dies iſt vor der
Ueberweiſung an das Waſſerwerk durch eine bakterologiſche
Unterſuchung feſtzuſtellen. Die Unterſuchung iſt bei Fällen von
Typhus oder Ruhr in der näheren Umgebung des Waſſerwerkswiederholen. Die Bedienſteten der Trinkwaſſerwerke haben h

Sumummni-Scſiſäuche für T rrigator.;ò„;;,e—eeeeeeeeeeeeeerrrrr-u

in beſonderem Maße der Reinlichkeit zu befleißigen. Klei
dung, Geräte und Werkzeuge müſſen in beſonders dafür be
ſtimmten Räumen aufbewahrt werden. Die Reichsbahngeſell-
ſchaft hat die betreffenden hygieniſchen Vorſchriften in einem
Merkblatt niedergelegt, das in den Trinkwaſſerwerken aus-
zuhängen und den darin Bedienſteten auszuhändigen iſt.

Ein betrügeriſcher Verſicherungsagent
Er ſuchte ſeine Opfer unter alten Rentnern.

Mit Recht beſtraft das Gericht den Betrüger ſchwerer, dem
arme Leute zum Opfer gefallen ſind, Leute alſo, die heute mitjedem Pfennig rechnen müſſe Deshalb wurde auch der Ver

ſicherungsagent B., der in gemeiner Weiſe alte unver-
mögende Leute zu beſchwindeln gewußt hatte, jetzt vom Gerichtin Halle ſehr ſharf angefaßt.

Er war eines Tages nach Zſcherben gekommen, alte ſich
dort an mehrere Berginvaliden im Alter von ſiebzig und
mehr Jahren herangemacht und ihnen den Beitritt zu der
Sterbekaſſe empfohlen, für die er gerade reiſte. Die
Beiträge ſind bei hohem Alter, wie bekannt, recht hoch; es ſind
Anzahlungen im Durchſchnitt von 40 Mark zu leiſten;
auch die monatlichen Beiträge belaufen ſich ſchon auf mehrere
Mark. Der Agent ſchwindelte nun den alten Leuten vor, nach
ihrem Abſterben erhielten ihre Angehörigen ſofort 250 Mark
ausgezahlt. Er verlangte dafür je nachdem nur 5--9,60 Mark
e und erklärte ſich mit Monatsraten von 0.40 bis0,80 Mark zufrieden. Mit der nötigen Redegewandheit
verſtand B. den alten Leuten ſein Angebot einleuchtend zu
machen: ſtünden doch die geringen Ausgaben in gar keinem
Verhältnis zu der hohen Summe, die ausgezahlt werde. Es
elang ihm ſo, den Alten, die doch nur eine ganz gering-ſage Rente erhalten und die wirklich auf jeden Pfennig zu

ehen haben, Anzahlungen heraus
nächſten Tage wollte er den Ueberredeten die
kam jedoch nicht wieder, hat ſich auch, trotzdem jetzt über ein

vergangen iſt, ſich nicht im geringſten dazu bequemt, die im
Brunde nur geringen Beträge zurückzuzahlen.

Der Vorſitzende des Gerichts fand die rechten Worte für ein
derartig „gemeines“ Vorgehen und erkannte gegen B. auf
eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten.

ulocke n. Am

Der 6. Kleingärtnertag
Eine für die deutſche Kleingärtnerbewegung wichtige Tagung.

Die deutſche Kleingärtnerſchaft, die auch in
Halle ſo zahlreiche Vertreter hat, hält in dieſen Tagen ihren
6. Kleingärtnertag in Breslau ab. Auf der Tagung ſpricht
der bekannte Führer der deutſchen Bodenreformbewegung, D. Dr.
Damaſchke-Berlin, über das „Neue deutſche Bodenrecht in
ſeiner Bedeutung für das Kleingartenweſen“. Ferner iſt ein
Vortrag von Gartenbaudirektor W a. M.vorgeſehen über „Ausbau und Finanzierung des deutſchen Klein-
gartenweſens“. Die geſchloſſene Vertreterverſammlung
beſchäftigt ſich mit folgenden Beratungsgegenſtänden: „Aenderung
von Ausführungsbeſtimmungen zur Kleingarten- und Kleinpacht-
landordnung“ (GBerichterſtatter: W. Reinhold Berlin) und
„Ausbau des Verſicherungsweſens“ (Berichterſtatter: Geheimrat
Bielefeldt-Lübeck). Mit der Tagung, die in der Jahr-
hunderthalle und den angrenzenden Gebäulichkeiten ſtattfindet,
ſind öffentliche Veranſtaltungen, u. a. eine Ausſtellung mit
Blumenſchau und ein großes Gartenfeſt mit Darbietungen
aus dem Gebiet der Schreberjugendpflege verbunden. Für die
weitere Entwicklung des deutſchen Kleingartenweſens iſt dieſe
Tagung von beſonderer Bedeutung.

Verminderter Kraftomnibusverkehr nach Seeburg. Da nach
Schluß der Schulferien die Zahl der Beſucher des ſchönen See
bades Seeburg geringer wird, hat die Deutſche Reichspoſt die
Zahl der Fahrten dahin ab heute vermindert. Wie aber aus dem

olice zuſtellen; er.

usw. Spezioſgeschutummni- Sieder, Sr. Steinstr. Na M r

im Anzeigenteil veroffentlichten Fahrplan hervorgeht, z
immer noch reichlich Gelegenheit vorhanden, durch Benußung ter
Poſtomnibuſſe bequem nach Seeburg zu gelangen. Vr 5empfehlen weiterhin den Beſuch, weil gerade im Auguſt der 225 Jal
See mit ſeiner reizvollen Umgebung am ſchönſten iſt.

7 e TEin neuer Geſchäftspalaſt
in der Leipziger Straße

Der Neuban des Schuhhauſes Oehlſchläger.

Mitten im Stadtinnern, in der Leipziger
Straße, wo erſt vor kurzem der Prachtbau der Firma Ritter
errichtet und eröffnet wurde, iſt jetzt ein neuer, das Stadtbild ver
ſchönender Geſchäftsneubau erſtanden. Dort, wo der Sandbe
kurz vor dem Markt in die Straße einſchneidet, im Hauſe Rr. z Rach det
erhebt ſich das neue Heim der Firma Friedrich Oehyl- e ntt
ſchläger, ein Eckhaus im modernen Bauſtil, ein Zweckbau mit tag nde Ge
klaren Linien und breiten Flächen, die nur von großen, viel en chen
Licht hereinholenden Fenſtern durchbrochen werden. Tr z h

Betritt man die neuen Räume der Firma Oehlſchläger, r z
ſo hat man, wie beim erſten Blick ſchon von außen, dasſelbe Vih die z micht
ſtrengſter Sachlichkeit, wenn auch kfier innen n Tropfemildert durch die vielfach für Ausſtellungsvitrinen, Wandver, en wer
kleidungen und die Treppenverſchalung verwandte weiche Tön Lhnwieſe,
edlen Mahagoniholzes. Was dem Geſchäftsinhaber Th. Hell- Fenſchen ſah
bronner vorſchwebte für den Umbau ſeines Geſchäftshauſe, nde in àdas hat der Architekt F. Otto Steinkopff- Halle, der rer nd d
die Vauleitung innehatte, bis ins Kleinſte aufs beſte du et den Rah
führt. Der Raum iſt ausgenutzt bis zum äußerſten, und Licht des Millione
man für dieſe modernen Geſchäftsräume geſchaffen, ſo viel at, mite
nur irgend einfangen ließ. Kenſchen FelDer Beſucher des Hauſes betritt zunächſt im die rttauſe:
Herrenſchuhabteilung, wo gleichzeitig die Abteilung für derichten kön
Hausſchuhe Aufnahme fand. Von hier führt eine breite Um 2.30
Freitreppe will man ſie meiden, ſo benutzt man den durch ängen der
ſämtliche Stockwerke u r Perſonenaufzug zun drei Volkstän
erſten Stock, in dem Damenſchuhe zum Verkauf ſtehen, dankbares Ed
Kinder und Sportſchuhe birgt dann der zweite Siod Kundenſtaffel
während ſich im dritten Stock und im Dachgeſchoß die rieſigen Lürttemb
Lagerräume der Firma befinden. Jnsgeſamt 50600 Intereſſe. Ei
Paar Schuhe hält das Haus Oehlſchläger ſtändig vorrätig; das Mannſcho

Dieſe einleite:
ſich anſchließe

nerinnen.

jeder vierte Hallenſer alſo kann ſich hier ein Paar Schuhe er
ſtehen.

Allen Abteilungen dieſes modernen Schuhhauſes aber iſt daz
eine gemeinſam, daß ſie techniſch und künſtleriſch ein ßolonnen zu
vollendetes Ganzes darſtellen. Mit den größten ſhmucken lan
ähnlichen Unternehmungen in den Zentralen des Reiches kann re
ſich dieſer Neubau meſſen, wobei noch hervorzuheben iſt, daß der J eoenüberſteh
Löwenanteil aller Arbeiten von halleſchen Firmen ausgeführt N. 7 35
wurde, ein neuer Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des ortsange ſcher

ſeſſenen Handwerks. e n e DurDer ſtolze Bau des Schuhhauſes Oehlſchläger iſt, wie er her h w. Vild t
über ſchaut zum nahen Markt, eine wertvolle Bereicherung rn von i
des Stadtbildes, und wird als umfangreichſtes Unter M Turnerit
nehmen der Branche am Platze den Beſuchern unſerer Stadt ein 9 T, umge
deutliches Bild geben können vom Aufſtreben des halleſchen danner wurde

Handels und, Wandels. Nutſchen TurTurner m it

Eine Kühlwetterperiode kommt re
Auch Regenfälle ſtehen noch in Ausſicht. zrächtiger und

Das umfangreiche Depreſſionsſyſtem über Nord n der he
europa zeigt auf ſeiner Weſtſeite noch verſchiedene kleine Stö-
rungsgebiete, die ihren Weg oſtwärts nehmen werden. Jhr
Vorübergang iſt für uns im Laufe des Dienstag zu er
warten und wird uns noch leichtere Regenfälle bringen. Später
iſt dann mit einer weiteren Abkühlung zu rechnen, da
wir daun in den breiten polaren Luftſtrom gelangen werden, der
ganz Weſteuropa überflutet. Es ſcheint für die nächſte Zeit eine
Periode kühleren Wetters bevorzuſtehen.

en herhlößten Haup
Nach dieſe

Freiübung
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Ausſichten: Nach verbreiteten leichteren Regenfällen ſpätel

wieder aufklarend, im allgemeinen kühl.

vereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Süd-Oſt. Beſichtigung des Paul-RiebeckStiftes am

Mittwoch, den 1. Auguſt. Treffpunkt 3.45 Uhr vor dem Haupt
eingang des PaulRiebeckStiftes. Alle Parteifreunde und Inter
eſſenten ſind eingeladen. Freitag, den 10. Auguſt, Zuſammen-
kunft im SchultheißReſtaurant, Merſeburger Straße. Vortraz
des Herrn Schriftſtellers Kurt Diete über „Meine Reiſeerlebniſſe
in den benachbarten Staaten“. Gäſte willkommen.

FrauenAusſchuß. Donnerstag, den 2. Auguſt, nachmittag
4 Uhr Sitzung in Kramers Reſtaurant in Cröllwitz.

Gruppe MitteOſt. Sonnabend, den 11. Auguſt, Dampfer
fahrt nach Röpzig. Treffpunkt 8 Uhr nachm. Anlegeſtelle GenzmerBrücke. Rückkehr gegen 9 Uhr. Karten zur Fahrt bei den
Bezirksdamen und in der Geſchäftsſtelle.
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Der Schlußakt in Köln
Das 14. Deutſche Turnfeſt gehört bereits der Pergangenheit an

(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)
Köln, 30. Juli.

dem glanzvoll verlaufenen Feſtzug brachte der Sonn
Na Sm icnitag den Schlußakt des gewaltigen Feſtes.

Drohende Gewitterwolken lagerten über dem Stadion, als die un
emeßlichen Menſchen nach Müngersdorf herauszogen. Aber der
Fettergott hatte noch einmal Einſicht und enttäuſchte die vielen,
ſie auf ihn vertraut hatten, nicht. Zwar verzogen ſich die finſteren
Polken nicht gauz, aber die erhebende Schlußfeier wurde ohne

Wohl 250 000 Men-
ſhen, wenn man ganz niedrig ſchätzt, umſtanden die große
Jhnwieſe, wo der Schlußakt ſtattfand. Menſchen, nichts als
Renſchen ſah man auf der ungeheuren Fläche. Kein Haus und
Fehaude in der ganzen Umgebung ſichtbar; die dichte Menſchen
mauer und das aftige Grün der ſchattenſpendenden Bäume bil-

I den Rahmen für das große Geſchehen am deutſchen Rhein,
das Millionen Deutſche, wenn auch nur zu Hauſe am Rundfunk

Was hier geſchah, vermag eines
aber was hier im Herzen derchen Feder zu berichten,
wird keines Chroniſten Werk jerttauſende erlebt wurde,

erichten können.
üm 2.30 Uhr zogen 3000 Turnerinnen unter den

gen der Marſchmuſik ein, um das große Schauturnen mit
rei Volkstänzen zu eröffnen. Jhr munteres Treiben fand ein
zankbares Echo im Publikum. Auch die hernachfolgende Fünf-
gundenſtaffel der Kreiſe, die mit großem Vorſprung von den
Fürttembergern gewonnen wurde, erregte allgemeines
Intereſſe. Einen äſthetiſchen Genuß allererſten Ranges gewährte
s Nannſchaftsſpeerwerfen der vielen braungebrannten Turner.
Jieſe einleitenden Kämpfe boten einen prächtigen Auftakt zu dem
ich anſchließenden Einmarſch der Turner und Tur-
ierinnen. 20 Minuten lang zogen ununterbrochen in
golonnen zu je acht, an drei Stellen zugleich, die Turner in
ſhmucken langen Hoſen in die Jahnwieſe ein und formierten in
rem Aufmarſch das bekannte Emblem der D. T., die vier ſich
egenüberſtehenden F.

Die Zahl der aufmarſchierenden Turner dürfte mit 22 000
ſicherlich nicht zu hoch angegeben ſein. Jhnen ſchloſſen ſich 12 000
hie 15 000 Turnerinnen, alle gleichmäßig in ihre kleidſame
ſwarze Turntracht gekleidet, an. Dieſes an ſich ſchon überwäl-
gende Bild wurde noch grandioſer, als der dichte Fahnen-
rald von über 2000 Fahnen den Aufmarſch der Turner
in Turnerinnen beſchloß. Voran zog das Bundesbanner der
D. T., umgeben von den Fahnen der Kreiſe. Das ehrwürdige
danner wurde ebenſo wie die im Zuge mitgeführten Fahnen der
deutſchen Turner aus Südweſt Afrika und der amerikaniſchen
durner mit herzlichen Heilrufen empfangen. Als die
o Fahnen im Parademarſch über die 360 Meter lange Jahn-
vieſe zur Tribüne geführt wurden, bot ſich ein Bild, wie es ſich
zrächtiger und farbenfreudiger gar nicht ausdenken läßt. Vor der
Tribüne machten die Fahnenkräger halt, um die Banner zu
Ehren der gefallenen Turner zu ſenken. Die Muſik ſpielte dabei
das Lied vom „guten Kameraden“, das die Hunderttauſende ent-
hößten Hauptes andächtig anhörten.

Nach dieſem ergreifenden Akt begannen die allgemeinen
Freiübungen der Turnerinnen. Die Uebungen der 15 000

erregten allgemeine Bewunderung und fanden dank ihrer hervor-
ragenden Durchführung den wärmſten Beifall aller Zuſchauer.
Auch den Turnern, die im Anſchluß an die Uebungen der Tur-
nerinnen zu den Freiübungen antraten, jubelte die Menge zu.
Die Zehntauſende weißgekleideten Geſtalten zeigten in der
exakten Durchführung ihrer Uebungen deutlich, wie in der D. T.
nicht nur der einzelne, ſondern die große Maſſe zu Ordnung und
körperlicher Durchbildung erzogen wird. Kein anderer Verband
als die D. T. iſt in der Lage, ſolche Leiſtungen zu erreichen.

Den Turnern und der Feſtleitung überbrachte Reichsminiſter
des Jnnern Severing die Grüße der Reichsregie-
rung. Er drückte ſeine Genugtuung über das gute Gelingen
des Feſtes aus. Die Darbietung des Nachmittags hätte ihm ge-
zeigt, daß in der D. T. ernſthaft an der körperlichen Ertüchtigung
des deutſchen Volkes gearbeitet werde. Wer dieſe Geſtalten ge-
ſehen habe, brauche nicht zu fürchten, daß die erſchlaffende Wir-
kung der Jetztzeit die deutſche Jugend, von der Deutſchlands Zu-
kunft abhängt, verweichliche. Die Arbeit in der D. T. ſei aber
auch zur gleichen Zeit ein wirkſamer Erziehungs-
faktor für unſere Jugend; es würden in der D. T. junge Leute
herangebildet, die nicht nur körperlich gerüſtet ſeien, ſondern auch
das nötige Rüſtzeug mitbrächten für den Kampf um
Deutſchlands Zukunft.

Der ſtellvertretende Oberturnwart der D. T., Steding-
Bremen, beglückwünſchte die Sieger und Siegerinnen.
Er erinnerte ſie aber auch daran, daß der grüne Eichenkranz, den
ſie errungen hätten, für ſie gleichzeitig die Pflicht bedeute, in
derſelben Weiſe wie bisher weiter zu arbeiten. Profeſſor
Berger, der Vorſitzende der D. T., ergriff darauf das Wort
zur Schlußrede. Das Deutſche Turnfeſt ſo führte er aus
ſei ein beredtes Zeichen dafür geweſen, daß der Gedanke des
Volkstums und der Völkerverſöhnung wieder tief verbreitet ſei,
und es gebe kein ſichtbareres Zeichen dafür als die beiden eng-
umſchlungenen erſten Sieger im ſchwerſten aller Kämpfe, dem
Zwölfkampf, daß die Arbeit und das Tun in der D. T. wahrer
Dienſt am Volke zur Befriedung aller ſei. Wenn der deutſche
Turnergeiſt über Länder und Meere dringe, und wenn zu ſolchen
Feſten Tauſende und Abertauſende herbeiſtrömen würden, dann
ſei der beſte Beweis für die Ewigkeitswertein der
D

Das 14. Deutſche Turnfeſt gehört damit der Vergangen-
heit an. Alle, die das Glück hatten, mit dabei zu ſein, werden
die letzten Stunden dieſes Feſtes nicht vergeſſen. Hinein in
ihren Alltag werden ſie einige Sonnenſtrahlen nehmen, die blinken
und leuchten werden über all das Trübe und Traurige unſerer
Tage hinweg.

Wenn man zu dieſem größten aller Feſte noch etwas aus
der praktiſchen Arbeit ſagen darf, dann wäre zu erwähnen,
daß die Leitung auf dem Feſtplatze, an ihrer Spitze Ober-
inſpektor Buſch, eine wirklich hervorragende Arbeit vollbracht
hat. Dann auch, volle Anerkennung den Aerzten und den
Sanitätern, die überall hilfreich einſprangen und an manchen
Tagen durch die und die Hitze viel zu tunhatten. Ein ganz beſonderes Lob aber der Polizei, die muſter-

gültig den Verkehr, den Köln in einem ſolchen Umfange noch nicht
geſehen hat, regelte.

Das 14. Deutſche Turnfeſt iſt mit ſeinem äußeren Geſchehen
ein wohlgelungenes Feſt, Welche inneren Werte
daraus erwachſen, wird einer ſpäteren Beurteilung über-
laſſen bleiben müſſen. Günter Northeim.

Jahreshauptverſammlung
des H. F. C. Wacker

Platzweihe im September

Kürzlich hielt der Halleſche Fußball-Club Wacker
im großen Saale des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ ſeine dies-
jährige ordentliche Hauptverſammlung ab. Die Tages
ordnung umfaßte elf Punkte, wurde aber trotzdem in ſeltener
Harmonie und Schnelligkeit erledigt. Der altbewährte 1. Vor
ſitzende begrüßte die außerordentlich zahlreich erſchienenen Mit-
lieder und erſtattete nach Erledigung einiger unweſentlicher

Punkte den Jahresbericht. Große Arbeit ſei durch die
ſportlichen Erfolge wie auch durch den Platzneubau zu bewältigen
geweſen. Dank der guten Unterſtützung durch die einzelnen Aus-
ſchüſſe und der rührigen Arbeit der übrigen Herren des geſchäfts-
führenden Vorſtandes ſeien alle Arbeiten und Hinderniſſe glatt
bewältigt worden. Feſtzuſtellen ſei, daß unter den Liga-
vereinen zum Schaden unſeres Sportes eine gewiſſe Dis-
harmon le beſtehe, an der jedoch der H. F. C. Wacker ſchuld
los ſei. Wenn erſt die Vereine Hader und Neid beiſeiteſtellen
würden, dann würde auch bald wieder die unbedingt erforderliche
Einigkeit und Zuſammenarbeit der Ligavereine gewährleiſtet ſein.

Herr Lindig erſtattete noch eingehend Bericht über die
Tätigkeit des Baugausſchuſſes, wobei feſtzuſtellen war, daß
beſtimmt im September der große Platz, mit allen Terraſſen und
Sitzplätzen verſehen, der Oeffentlichkeit übergeben
wird. Die Verwaltungsbehörden brächten den Sporkvereinen
noch immer nicht das Verſtändnis entgegen, was man billiger-
weiſe verlangen müßte. Aus eigenen Mitteln habe der H. F. C.
Wacker bisher ſchon etwa 60 000 Mark in den Platz hineingebaut.
Die Kaſſenverhältniſſe geben zur Veunruhigung nicht den ge-
ringſten Anlaß; ſie ſeien den Verhältniſſen entſprechend die denk-
bar beſten.

Mit herzlichen Dankesworten wurde dem geſamten Vor-
ſtand Entlaſtung erteilt. Nicht lange ſollte ſich Max Lindig
die Ruhe gönnen, denn ſchon nach wenigen Minuten war ſeine
einſtimmige Wiederwahl vollzogen. Die Wahlen
zeitigten folgende Ergebniſſe: 1. Vorſitzender Max Lindig,

Vorſitzender Kurt Wie gel, 1. Schriftführer Hugo Harras,
Schriftführer Kurt Hobus, 1. Kaſſierer Erich Knauf,

2. Kaſſierer Walter Höſſelbarth; ſämtliche Herren wurden
einſtimmig gewählt. Spielausſchuß-Obmann wurde wieder
Hans Aſchenbach, Boxausſchuß-Obmann Ernſt Theuer-
kauf, Jugendausſchuß Adolf Wolff, Athletikausſchuß Martin
Uhde, Handball-Ausſchuß Willy Kupfer, Kaſſenprüfer R.
Lüſſel und Dreeſe, Platzausſchuß Krauſe, Bauausſchuß
Max Kettnitz und Vergnügungsausſchuß Skrotzky.
Zuſammenſtellung dieſer Herren bietet eine Gewähr dafür, daß
es auch in Zukunft mit dem H. F. C. Wacker rüſtig vorwärts
gehen wird.
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Die

Nach kaum drei Stunden war das umfangreiche Programm
durchgeführt, aber noch lange blieben die Blauweißen in beſter
Harmonie zuſammen.

xxtra billigen
Ponderpreisen

Wasch Kleiderstoffe

Wasgh. Musseline Neter 0.66 068 0.36
grobe Musterauswahl

Kleiderzefirs 0 45
1.55

Strelfen, Karos und einfardig Meter 0.78 0.68

1.35
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Meter 1 25 0.95 0.72
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Stangenleinen

80 em breit MeterSangenlei i100 e p nen e e e 9 e Meter 1.10 T
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16.75Rips- Mäntel

Stück 2.90
reine Wolle, mit Biesenstepperel und Gürtel Stück

Frauen- Blusen
aus Wasch-Mousselince mit langen Aermeln
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alle über 80 Jahre alt, folgten dem Sarge.

Provinz Gachſen n. Kuchbargehlete

Schwerer Motorradunfall bei Eisleben
Ein Toter, eine Frau ſchwer verletzt.

Eisleben, 31. Juli. Ein hier zu Beſuch weilender Werk
meiſter unternahm mit einer bekannten Frau eine Motorrad-
fahrt. Jn der Nähe von Wolferode verlor der Führer die
Gewalt über die Maſchine und fuhr in einen Straßengraben.
Dabei überſchlug ſich das Rad. Der Werkmeiſter wurde auf der
Stelle getötet, während die Mitfahrerin, eine Frau Jecht
aus Eisleben, ſchere Verletzungen erlitt. Sie wurde dem
Krankenhauſe zugeführt. Lebensgefahr beſteht für ſie jedoch
nicht.

Sturmkataſtrophe im Kreiſe
Sangerhauſen

Sangerhauſen, 31. Juli. Verheerende Wirbelſtürme
ſind über einige Teile des Kreiſes Sangerhauſen niedergegangen
und haben nicht zu unterſchätzenden Schaden angerichtet. Am
ſchwerſten wurde davon die Flur und das Dorf Emſeloh bei
Blankenheim heimgeſucht. Der Sturm kam in einer gewaltigen
Wucht von Südweſten einhergebrauſt. Jn der vor dem Dorfe
liegenden Schäferei wurden die Fenſter eingedrückt, von
drei Gebäuden die Dächer abgedeckt, Ackerwagen
wurden von der Gewalt des Sturmes erheb-
liche Strecken weit fortgetrieben. Eine ganze Reihe
von Obſtbäumen, wohl 40—50 Stück, wurden entwur
zelt, geknickt und ihres reichlichen Behanges beraubt. Auch im
Walde des ſogenannten „Mudtales“ wurden alte Bäume ver
nichtet. Automobilen war es unmöglich, die Fahrt
r da der Sturm ſelbſt in geſchloſſenen Wagen
den Jnſaſſen den Atem nahm. Wenn auch dieſer verheerende
Orkan nur Minuten dauerte, ſo hielten die Stürme doch noch
längere Zeit an. Wie wir noch erfahren, tobte der Sturm ſo
gewaltig, daß ſogar auf einem Rübenacker die Rüben (Steck
linge) aus dem Boden gezogen wurden, abgeſehen
von den Verwüſtungen auf den Getreidefeldern, wo die Ge
treidegarben emporgewirbelt und in die Flur
verſtreut wurden.Windhoſe über Laucha

Lauchau (Unſtrut), 30. Juni. Am Sonnabend wurde durch
eine Windhoſe in Laucha großer Schaden angerichtet. Von
mehreren Häuſern wurden die Dächer abgedeckt. An verſchie-
denen Stellen der Stadt wurden die Lichtleitungen zer-
ſt ört. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht zu Schaden
gekommen. Der durch das Unwetter verurſachte Sachſchaden
iſt dagegen ſehr groß.

Ein Betrüger gefaßt
rk. Bitterfeld, 30. Juli. Jm Laufe der letzten Jahre trat hier

in größeren Zeitabſtänden ein Mann als Betrüger der
Gegenſtände der verſchiedenſten Art dadurch an den Mann brachte,
daß er auf der Straße oder in Wohnungen an Perſonen Gegen
ſtände für Dritte unter der Behauptung abgab, ſie ſeien beſtellt.
Er ließ ſich dafür gegen Quittung einen Geldbetrag aushändigen.
Später mußten die Annehmenden jedesmal feſtſtellen, daß ſie
einem Schwindler in die Hände gefallen waren.
Die erlangten Beträge ſchwankten zwiſchen 4 und 10 Mark. Der

jetzt in der Perſon eines 50jährigen Arbeiters ermittelt
wor

Dom Zuge überfahren
Holzweißig, 31. Juli. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe wurde

der Arbeiter Geidel von einem Zuge erfaßt und überfahren.
Der Tod trat auf der Stelle ein.
Ein Bild von Beims für den Provinziallandtag

Magdeburg, 31. Juli. W Auftrage des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen iſt ein Bild des Oberbürgermeiſters
Beims gemalt worden, das im Sitzungsſaal des Provinzial
landtages aufgehängt werden ſoll. Das Bild wurde von dem
Magdeburger Maler Johann Saß angefertigt.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann!
ri. Kalbe (Saale), 80. Juli. Jn dem Bruchteiche des benach-

barten Glöthe entwickelte ſich in dieſem Sommer ein
Vadebetrieb, an dem beſonders die bei den hieſigen Gutsbeſitzern
arbeitenden Burſchen und Mädchen beteiligt ſind. Dabei geſchah
es, daß ein Mädchen ſich zu weit vom Ufer entfernte. Es ge
riet in eine tiefe Stelle und verſank. Sofort eilte
ihm ein junger Feldarbeiter nach, um es zu retten. Die Er
trinkende umklammerte jedoch ihren Retter ſo feſt, daß er
ſelbſt mit unterging. Nun ſchwamm der Schloſſer Wil
helm Richard den um ihr Leben Ringenden nach. Aber als es
ihm gelang, die Wiederauftauchenden zu ergreifen, packte der
untergehende Burſche ſeinen Retter ſo unglücklich, daß er die Be
wegungsfreiheit verlor und nun ebenfalls unter Waſſer gezogen
wurde. Schon ſchien ſich der r der drei zueiner Tragödie entwickeln zu wollen, als ſich im letzten Augen
blick Richard freizumachen vermochte. Unter großen An-
ſtrengungen r es dem kühnen Schwimmer, den Burſchen
und das Mädchen an Land zu bringen. Erſt nach ge
raumer Zeit waren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von
i krönt. Dem Retter gebührt für ſeine mit eigenerLe eikgeſahe durchgeführte Hilfe ganz beſondere Anerkennung.

Zwei weitere Todesopfer
des Autounglücks bei Goslar

Goslar, 31. Juli. Das ſchwere Autounglück an der Stieglitz lecke im Hatz hat leider noch ſchwere Todesopfer gefordert. Der Troth ars

Beſitzer und Führer des Wagens, der Kaufmann Ueckermann,
und ſeine Ehefrau ſind jetzt ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

ch. Oberröblingen am See, 80. Juli. (Der Marine
verein Oberröblingen und Umgegend feierte dieſer
Tage ſein 4. Stiftungsfeſt. Redner des Abends war Kamerad
Oberheizer Zenne, letzter Mann und einziger Ueber
lebender der „Wiesbaden“, die in der Skagerrakſchlacht unterging.
Mit ſchlichten und doch ergreifenden Worten ſchilderte Kamerad
Zenne das Schickſal der „Wiesbaden“ und ſeine eigene wunder
bare Rettung. Jn atemloſer Stille hatte man dem Kameraden
gelauſcht. Nicht endenwollender Beifall dankte ihm. Begeiſterten
Beifall erntete auch Frl. Hanny Weinberg vom Magdeburger
Stadttheater, die vollendet ſchön einen Matroſentanz vorführte.
Eine Marinefeſtball bildete den Abſchluß.

ch. Oberröbingen a. See, 30. Juli. (Veteranenbegräb-
nis.) Gerade an ſeinem Geburtstage, 81 Jahre alt, ſtarb der
Kriegervereinskamerad Friedrich Schaaf, Kriegsteilnehmer von
187071. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Feldzuge, den er als
aktiver Soldat mitgemacht hatte, war er einer der Gründer des
Kriegervereins geweſen, dem er dann 57 Jahre als treues Mit-
glied angehört hat. Am Sonntag geleitete der Kriegerverein die
ſterbliche Hülle des greiſen Kameraden unter großer Beteiligung
zu Grabe. Auch die vier noch lebenden Veteranen des Vereins,

Paſtor Etzrodt
ſprach in ſeiner Leichenrede von dem arbeits und doch ſo ſegens-
reichen Leben des Verſtorbenen. Dann krachten die drei Ehren-
ſalven, und feierlich-leiſe ſpielte die Muſik Soldatenbegräbnis.

urx. Stedten, 30. Juli. (Mit dem Laſtauto in eine
Schafherde gefahren.) Ein Laſtkraftwagen der halleſchen
Firma Kl. fuhr in der Nähe der Hechtſchen Mühle infolge Ver

e

Die Amme von Ammendorf
Zur Einweihung des Ammendorfer Rathauſes am 1. Auguſt

Von Otto Sehroeter.

mmendorf ſoll nach einer alten Sage, die
Max Dreyer zu ſeinem Schwank „Das

Tal des Lebens“ benutzte, früher die Nach
barſtadt Halle mit Kindermädchen und
Ammen verſorgt haben. Deswegen nennt
man die Frauengeſtalt im Ammendorfer
Gemeindewappen die Amme von Am-
mendorf. Jn Wirklichkeit ſtellt dieſes
Frauenbild

die heilige Katharina
dar. Das Buch in ihrer Hand als Sinn

bild der Gelehrſamkeit deutet an, daß ſie eine kluge Frau war,
die viele Heiden zum Chriſtentum bekehrte. Das wollte aber
der damalige Kaiſer Maximilian verhindern. Er ſchickte zuKatharina fünfzig gelehrte Männer, die ihr beweiſen ſollten, daß

es mit dem Chriſtentum nichts wäre. Es wurde jedoch das
Gegenteil erreicht: Katharing gewann durch ihre Beredſamkeit die
50 Männer ebenfalls für ihren chriſtlichen Glauben. Hierüber
ward der Kaiſer ſo zornig, daß er die 50 Bekehrten verbrennen
und deren Bekehrerin mit dem Schwert enthaupten ließ. Das

Gemeindewappen von Ammendorf
„Die heilige Katharina“, die Schutzheilige der

Ammendorfer Kirche.

Schwert in der anderen Hand der Katharina ſoll auf ihren
Märtyrertod hinweiſen.

ls ihr das Haupt n war, erzählt die Legende
weiter, da ereignete ſich ein Wunder:

es floß nämlich aus ihren Adern kein Blut, ſondern Milch.
So kam es, daß Katharina für ihre Glaubenstreue bis in den Tod
von der römiſchen Kirche zu einer Heiligen und Beſchützerin der
ſäugenden Mütter und Ammen erklärt wurde. Das Erzbistum
Magdeburg, das zu ſeinem Schutzheiligen den Mohren Moritz

oder Mauritius erwählt hatte, machte die heilige Kathariſeiner Nebenpatronin. Beide befinden ſich an dem eine
Schnitzaltar in der Beeſener Kirche. ken

Zum Erzſtift Magdeburg gehörte bis nach dem Dreißi,
jährigen Kriege auch Ammendorf. Als man hier im 14. Jahr

Familienwappen der Herren von Ammendorf

hundert eine Kirche erbaute, unter weſſen Schutz hätte man ſie d
beſſer ſtellen können als unter den der erigeg Katharina, der
Schutzherrin der Ammen? Bald ging auch das Bild der Heiligenmit ihren Attributen Buch und Shwert in das Siegel der Katho

rinenkirche und der Gemeinde Ammendorf über. Das Petſ
der Gemeindeverwaltung hatte noch Dittrich, einer der l
Gemeindeſchulzen, in Benutzung. Seitdem iſt es verſchwunden
aber man kennt es noch aus zahlreichen Abdrücken.

Als es galt, dem neuen Rathaus einen würdigen Schmud zu
geben, da bekamder Ammendorfer Bildhauer Benndorf den Auftr
das Aeußere des Treppenturmes mit dem Ammendorfer C
meindewappen zu ſchmücken. Die Vorlage dazu erhielt er von den
Verfaſſer dieſer Zeilen.

Nun ſteht das Rathaus fertig da, aber die Amme von An
mendorf ſucht man vergeblich. Wahrſcheinlich hat ſie
„Schuldigkeit“ getan Oder man hat gedacht, eine katholiſhe
Zi7chengeflige wäre nichts mehr für unſere aufgeklärte Zeit, m
um der klerikalen Scylla zu entgehen, iſt man der feudaler
Charybdis anheim gefallen; denn was man über dem Rathaus
ſon ang erblickt, iſt nicht das Ammendorfer Gemeindeſiege,
ondern

das hochadlige Wappen der Herren von Ammendorf,

wie man es in v. Mülverſtedt, „Der abgeſtorbene Adel der Pro
vinz Sachſen“, oder in der Apſis des Merſeburger Domes er
blicken kann. Das iſt der Männerkopf in der linken Hälfte dez
längsgeſpalteten Schildes. In der rechten Hälfte befindet ſig
allerdings ein Gemeindewappen, aber das von dem eingemeinde
ten Beeſen. Wo bleiben da die übrigen einverleibten Dörfe
Radewell, Oſendorf, Burg und Planena?
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ſagens der Bremſen in eine Schafherde.
abgeſtochen werden.

Hettſtedt, 31. Juli. Wegen Unterſchlagung ver
aftet.) Unter dem Verdacht, Unterſchlagungen und Urkunden-

älſchungen im Amte begangen zu haben, wurde der Juſtiz-
oberſekretär Os wald vom Amtsgericht verhaftet.

Hettſtedt, 31. Juli. (Ein Auto verbrannt.) Auf der
Straße Hettſtedt--Königerode geriet das Lieferauto des

Knauff in Brand. Der Wagen iſt voll
ommen vernichtet.

12 Tiere mußten ſofort

Waſſerrückgang in den Oberharzer
Teichen

Der Oderteich vier Meter geſunken!

St. Andreasberg, 31. Juli. Die zahlreichen Oberharzer
Teiche, etwa 65 an der Zahl, haben zurzeit einen bemerkenswert
niedrigen Waſſerſtand, der auf die große Trockenheit de
letzten Wochen, die jede Waſſerzufuhr unterband, zurück
zuführen iſt. Der Oderteich iſt um vier Meter ge

allen, und nicht viel anders ſteht es mit den anderen Teichen.
ſſernot iſt bislang noch nicht feſtzuſtellen. Auch

St. Andregasberg iſt noch ausreichend verſorgt; nur das
Erholungsheim „Gebhardsheim“ mußte ſchließen. Aus den an
deren Ortſchaften und Kurorten des Oberharzes werden noch
keine drohenden Nachrichten gegeben, trotzdem verlautet, daß man
in Clausthal mit dem Gedanken umging, aus Waſſererſparnis-
gründen die Aufbereitung ſtillzulegen, was aber bisher noch nicht
geſchehen iſt.

Gewitter im GOberharz
Wildemann, 31. Juli. Stromſtörungen durch das Ge

witter, das am Sonnabend über unſere Gegend zog, kamen hier
auf. unſere ſchönen Bäume wurden wieder zerzauſt, doch
hat das Gewitter diesmal keinen größeren Schaden
gebracht. Die mit dem Gewitter verbundenen ſtarken Regen-

üſſe wirkten wohltuend; nur die reſtliche Heuernte wurde etwas
einträchtigt.

Straße frei
Die unterm 4. Juli beantragte Sperrung der Kreisſtraße

Kilometer 12,0——13,932, iſt wieder aufgehoben
worden, desgleichen die unterm 27. Juni beantragte Sperrung
der Provinzialſtraße Delitz ſch-GEilenburg, Kilometer 5,8
bis 7,5.

Deſſau, 31. (Totgequetſcht.) Der bei der Bama
beſchäftigte Schloſſer Saſſe wurde bei Arbeiten am Kran dur
einen unglücklichen Zufall ſchwer gequetſcht. Der Be-
dauernswerte wurde dem Krankenhauſe zugeführt, wo er bald
darauf verſtarb.

g Liebenwerda, 31. Juli. (Beim Fußballſpiel töd-
lich verletzt.) Beim Fußballſpiel hat vor einigen Tagen ein
Landwirtſchaftsgehilfe in Cröbeln einen heftigen Tritt gegen
den Unterleib erhalten, der eine Zerreißung des Dünndarmes zur
Folge hatte. Trotz ſofortigem ärgztlichen Eingreifens und einer
Operation iſt der junge Mann ſeinen Verletzungen er
legen.

Sangerhauſen
Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung findet am Frei-

tag, 3. Auguſt, abends 7 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehenfokcende nkte: Kenntnisnahmeſachen; Zuſtimmung zur Wahl
eines ſtädtiſchen Beamten; Anlegung einer Treppe an der Nord-
ſeite des Kirchplatzes der Jakobigemeinde; Aenderung der Flucht-
linie an der Goetheſtraße.

Siegreiche Sangerhäuſer Turner beim Deutſchen Turnfeſt.
Am Montag abend kehrten die Sangerhäuſer Teilnehmer am
Deutſchen Turnfeſt in Köln wieder zurück. Sie wurden am Bahn-
hof von einer großen Menſchenmenge mit Muſik empfangen. Fol-
gende Sangerhäuſer Turner und Turnerinnen gingen aus den
Wettkämpfen als Sieger hervor: Jm Fünfkampf der Aelteren:
Emil Siebert (Vater Jahn), Fritz Hornickel (Tv. 1869);
im Siebenkampf der Turnerinnen: Hedwig Troll (Tv. 18609).

Weißenfels
Ferienende. Diesmal bedeuteten die großen Sommer

ferien für alle diejenigen, welche die ſchönen warmen Sommer-
tage an der See oder auf den Bergen verleben konnten, eine
wirkliche Erfriſchung; denn faſt ununterbrochen Sonnenſchen,
das iſt eine Seltenheit.f Friſch gekräftigt, zogen heute früh di
Buben und Mädels wieder zur Schule, nach der langen und er
giebigen Erholungsfreude kommt nun wieder der ernſte Teil zu
ſeinem Recht. Auch von hier aus laſſen ſich ja bei dem anhaltend
ſchönen Wetter am Wochenende genußreiche Partien in die rei
volle Umgebung unternehmen.

Rückkehr der Weißenfelſer Turner. Von einer großen
Menſchenmenge und den zurückgebliebenen Turnern wurde

abend die von Köln zurückkehrend.n Turner begeited
egrüßt. Die bekannten Weißenfelſer Turner: Albrecht,

Bohle, Franke, Hauffe, Günther, Jahn,Pahlend, Rudolf, Schleich und Wagner trafen, un
geheuer bejubelt, als Turnfeſtſieger mit ein.

Großes Schöffengericht. 200 Mark Geldſtrafe wurden de
Gärtnereibeſitzerin A. S. aus lichteritz“ wegen Beamten
beleidigung auferlegt. Auf der Straße von Uichteritz nah
Lobitzſch hatte ſie dem Polizeileutnant H., mit dem ſie ſchon
einmal vor Gericht ſtand, mit erhobener Hand „Meineidiger
zugeruſen. Wegen ſchwerer UrkundenfälſchungiTateinheit mit Be trug erhielt der Arbeiter O. L. von hier ſn
Wochen Gefängnis. Er hatte das Datum auf einen Kranken
ſchein gefälſcht, um ſich dadurch unrechtmäßig in den Beſitz de
Krankengeldes zu ſetzen. Weil er die für eine Hamburg
Firma einkaſſierten Gelder zum Teil unterſchlug, erhielt
der Kaufmann O. H. von hier zwei Wochen Gefängnis bei eine
Bewährungsfriſt von 3 Jahren.

Oberwerſchen, 30. Juli. Verhaftung Der 71jährig
Jnvalide B. von hier wurde verhaftet und in das Unterſuchung
gefängnis abgeführt, weil er ſchon längere Zeit mit ſeiner
eigenen verheirateten Tochter Blutſchande getrieben hat.

reinigen (Benzin-Wäs ohne
färben, dekatieren, plissieren
modernen Mustern, Runstweben,Chemisc n

Färberei Göttling, Zeitz, er h

IWemenre T
d. muß i 8 ſind hThüringer Zuann, m cFen ger er

ordneten Dienſtbetrieb hoben. Dieſer VluPforte. i einen u rrmit förnlih
ge Erledigung de eſtellt.Jeden Mittwoch 9 Uhr es Leange r khenſels

ur ren zu nen,27277777. anbnahniblog abgelehnt den 27. Juli 192.

i werden. Eine Ab Der Magiſtreohtofos weichung findet nur t(getochter Schinken). tat vinſichtlich der Dur Aus ſtiuhet
L. Seibicke, Wei i Ausſtellung von Lei kam 12. m

e Weißenfe chenpäſſen und der Be der verſcho
arbeiter Kurt eNikolaiſtraße 48. handlung der Unter geb. am 14. April i

bende dent n Kurt n eerneut zur Kenntnis Heimen uſw. Auf den ßenfels a. S.
der Kreiseingeſeſſenen. Faſſenverkehr (Kreis- wohnhaft in Do
de s Sprechtage für ommunalkaſſe, Kreis bei WeißenfelsBüros der landrät ſparkaſſe) findet vor welcher udelit
lichen und der Kreis ehende Anordnung bei der zwölften J
kommunal Verwaltung Feine Anwendung, dort vagnie des Reſerb
Montag. Donnerstag hſeiben die Vor und Infanterie Regnn
Woche a r Nachmittags Kaſſen r mr edie Vormittagsdienſi a unverändert be Sardocoutt, vor Albert
ſtunden feſtgeſetzt word. am 8. Juli 1916 7ſind. An den Nach Weißenfels, mißt wird, ſir
h wer Tage den 26. Juli 1928. erklärt.
n rend der anderen Wochentage kann Der Landrat.

eine Abfertigung des Gegen den Flucht- den 24. JPublikums nicht ſtatt l linienplan weſtlich des I Freuß.
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zysen und Märkte
Halleſche Börſe

31. Juli. Am Bergwerksaktienmarkt konnten Mans-
Sergbau und Riebeck Montan je 1 Prozent anziehen.
dorfer PapierfabrikAktien lagen 1 Prozent höher. Von

enwerten beſtand bei regem Geſchäft lebhaftes Intereſſe
re Lindner, die bei 47 r repartiert werden

Halle Röhren konnten 1254 Prozent anziehen. Von
Werten beſtand ſtarke Nachfrage nach Hildebrand

m die, ohne daß Material an den Markt kam, 4 Prozent
nen. Für Schraplauer Kalk beſtand ebenfalls einiges

26. 7.

105. 6
134.
125.
64. G48. 6
10. B

31. T. 26. 7.
137.25 b 137.25 b

129. 6
Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Maseh.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Mählen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsch
Kaiserd Schmie deberg
Kyffh. H. 1.3500
Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsleb.
Vester
Wegelin a. Hub.
Zeitzer Masch.
Zuck. R. Halle
H. Hettst. E. A.

Co.

n Freiverkehr notierten: Bühring Portland Saale
ſar Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanfimport

Leipziger Börſe
31. 7.

M

mritz Steina
Lindner
Manstfeld
AMittw. Baumw. Sp.Aittw. Baumw. WFep.

Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
Schönherr
Schuh u Salzer
Sonderwann
Stöhr
Thür. Gas
Thür. Wolle

Zucker
Kalkw.

haumwollo

an F reh Vogh 405 K
ig, 31. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 44; Kammgarne wo ge Arnſtadt 11; Plantector Apag 1358; Polack

umi 99; Rieſager Bank 122; Wolf Buckau Zörbig Bank 77.
z: luſtlos.

Berliner Börſe
Berlin, 31. Juli. Die Börſe eröffnete heute in allgemein
ächerer Haltung im Hinblick auf den ſchwachen Schluß der
rigen Newyorker Börſe und auf das Anziehen des rn
dſatzes auf 6 Prozent. Wenn es geſtern auch den Anſchein
te, als ob der Polyphon Markt nicht mehr derart be
mend für die Allgemeintendenz war, ſo mußte man heute
ſtellen, daß der weitere Kursſtur z dieſes Papieres doch
der eine allgemeine Verſtimmung hervorrief. Hinzu kam eine
te Verſteifung des Geldmarktes, die die erwartete Ent
nung n r einige Zeit hinauszuſchieben ſcheint. Un

ig aufgenommen wurde auch die Kündigung des Arbeits
lahkommens im mittel deutſchen Braunkohlen
vier. Die Abgaben der Spekulation und der Provinz und
nkenkundſchaft hielten ſich jedoch in engeren Grenzen und waren
neswegs dringend. Eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit war
verkennbar. Beſonders ſchwach lagen noch Kunſtſeiden
rte im r r mit der Betriebseinſchrän-ung der Vemberg Geſellſchaft und der Preisermäßigung

r amerikaniſchen KunſtſeidenJnduſtrie. Das Kursniveau lag
it wenigen Ausnahmen durchſchnittlich mit 1--2 Prozent, zum
il aber auch darunter, unter dem geſtrigen. Der

Firmen auf 735--9 Prozent, für Monatsgeld auf 8--9 Prozent,
für bangirierte Warenwechſel auf etwa 7 Prozent. Der inler-
nationale Deviſenmarkt wies keine bemerkenswerte Ver-
änderung auf. Der Dollar ſtellte ſich gegen die Mark auf
4,1885 bis 4,1887.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszahlangen, Bank 31. 7.
Deutsehland, Reichsb.-Disk. 720 h«ikont Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso 1.764 .768Kanada 1 Kan. Doll.Japan 1 TenKonstantinopel 1 türk. Pfund

adon 1 Letr.New Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 Ailreis
Uruguay 1 Gold Peso
Amsterdam 100 Gulden
Atben 100 DrachmenBrüssel 100 Belga
Danzig 100 Gulden
Helsingfors 100 finn. M.
Italien 100 Lire 21.335Jugoslawien 100 Dinar 7.372Kopenhagen
Liasabon

T

e

e
i

100 Kronen 7 111.98100 Escudos 7 18.77100 Kronen 111.91100 Franken 16.41100 Kronen 12.424100 Franken 80.72100 Leva100 Peseten
100 Kronen

ehe

s
112.14

59.18
73 04

d o Opani
Stockholm
Oesterreich abgest.
Budapest

100 Schilling
100 Pengö

S

S

Getreide und Produkte
Halle, 31. Juli. Das Geſchäft in Brot und Futtergetreide

ſowie Futtermittel war wieder außerordentlich ruhig.
Weizen(735 75kg/h) 240-245 ruhig VLiktortaerbsen 42—44
Roggen (68 79 kg/ul) 250-253 ruvig Futtererbsen e
Braugerste 270--280 ruhig Raps 33 34 ruhigWinotergerste 220 245 stetig Weizenklete, mgr. 15* ruhigFuttergerste 2 Roggenkleie iſi stetig

270 274 stetigHafer MalzkeimeMais 240 stetig Irockensehnitzel 179 gefragt
alles zu 1000 kg alles zu 100 ke

Berlin, 31. Juli.

ruhig

Nachdem in den Vormittagsſtunden trotz
der ſchwächeren Auslandsmeldungen die Preiſe ziemlich behauptet
waren, eröffnete die Börſe in ſehr ruhiger Haltung und auch am
Lieferungsmarkte, dem am heutigen Monatsſchluß das Haupt-
intereſſe galt, kamen die Notierungen nur ſehr ſchleppend zu
ſtande. Auf Baſis der ermäßigten Cif- Forderungen fanden ver-
inzelt Umſätze in ManitobaWeigzen ſtatt. Jnlandsweizen alter
Ernte wird verſchiedentlich, jedoch infolge der ſchlechten Waſſer
verhältniſſe zu unrentablen Preiſen offeriert. Jn NeuWeizen
hat ſich noch kein Geſchäft entwickelt. Raggen alter Ernte in
guten Qualitäten und tuch Neu-Roggen zur ſchnellſten Ver-
ladung vereinzelt gefragt und zu guten Preiſen unterzubringen.
Das Mehlgeſchäft iſt weiter ruhig, Roggenmehl zur Herbſtliefe
rung beſſer beachtet. Hafer verhältnismäßig knapp angeboten
bei kleinen Umſätzen, Wintergerſte ruhig. Der Lieferungsmarkt
für Weizen und Roggen lag in den Herbſtſichten ziemlich ſtetig.

Berlin, 31. Juli 1928. a 100 xg 81,. 7. 309. 7,31. 7. 30. 7. Polen e so Roggenme 2. 5-35. 50 33. 00 3 757240.0 er s 10.00 10 20261 60 Roggenkieie I17.00--17 25 17 00-17. 20
267. 25 a 1000 kg 320 325 320 325

43. .0 o Leiosaat un4 g Viktoriaerbsen S 44.00-—54. 00
247.50 Speiseerbsen 35.00--40.00 35. 00-—40. 00
249. 248. BHFuttererbeen 25.00-—27.00 25. 00-—27. 00

Sommergersto 205.0--216.0 207.0217.0 Pelusehken 27.00--29. 00 27.00 30. 00
Winteorgersto 2 Ackerbohnen 26.00—28.00 26.009 28. 00
Hafer. märk. 245.0-—256.0 245. 0-—256.0, Wicken 27.00--30.00 27.00 30. 00

Lupinen, blau 14.50 --16.00 14. 60 16.00
t do. goelb 16.50--17.50 16. 50--17. 50

do. 229.50 Seradella neu s 5Mais loko Berl 243.0 245.0 244.0 248.0 Rapskuchen 19.50-—-20.00 19. 60 20. 00
do. vggfr. Hbg 3 Leinkuchen 23.90 24.4023. 90 24.40
Kartotkeln, Trockenschn. 17.40--17.60 17. 40--17. 60
golbe, 1 Ztr 7 Soyaschrot 21.40-—22. 50 21.49 22. 50Foilbo, 1 Ztr, 3 S Kartoffolſoek. 124.80-—26.20 24. 80-25. 20

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland für 100 Kilo

Eloktrolyt- 31. 7. 30. 7 Or. H. Aluwin. 31. 7. 30. 7.
Kupfer 139.75 139.76 in Walzdraht

Orig. Adkften- oder Plattkf.Rohaink im fr. 99Verkehr Reinnickel (98bis 999Remelt. Platten-

Zink Antimon (Kkg)Orig. Hütten Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 fein

194 194
350 35085. 00-—90. 0085. 00-—90.00

81.00--82.5080.25-82.75

Satz für Ultimo-Geld ſtellte ſich auf 8-—-9 Prozent, für erſte f Butter
Berlin, 31. Juli. I. Qualität 1,74 Mark; II. Qualität 1,57

O Tendenz: ſtetigMark; abfallende Qualität 1,40 Mark.
Webſtoffe

Bremer Terminnotiernngen für Baumwolle vom 31. Juli: (Mitgeteiſt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandei in kaumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Ba is middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein en lisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
30 7 11 Unr jan war 22.08 B. 22.06 G. Marz 22.01 3.. 21.98 G. Mai 21.57 B.,
21.96 G., Juli B., G Okt. 2240 B. 2239 G. Dez. 22.18 B., 22. 16 G.
30. 7. Schluß Januar 21.96 B. 21.93 G. März 21.85 3.. 21.83 G., Mai 21.87 B.,
21.81 G., Juli G.. Oktober 22. 13 22. 11 G. Dez. 22.00 B. 21.95 G.
31. 7. Eröftnung: Januar 21.98 B., 21.92 G.. März 21.92 8.. 21.89 G., Mai
21.89 21.84 G., Juli 3.. G., Oktober 22.32 22.241 G., Dezember
22.03 B., 21.98 G. Tendenz ruhig.

Dieh.

ur 50 ke HleiſchgewichtHalle a. S.,

39. Juli. I. II. III.Garn u höchſter Breis niedrigſter Preis haußgſer Lrett
Gefrier
Fleiſch

Ochſjen 52 655 62Bullen
Kühe
Sangrinder
Maßkälber

gaugkälber.
Lämmer u. Maſthamme
Schafſee
Schweine
Schweine, rumäniſche

Die Magdeburger Kurſe
e wegen Störung der Fernſprechleitung nicht übermittelt
werden.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins,
Halle a. S. Das Unternehmen legt ſeinen Bericht erſt nach der
Gewerkenverſammlung vor. Wir entnehmen ihm folgendes:
Jm Geſchäftsjahr 1927 wurden die durch Dammbruch im Vor-
jahre auf der Grube Alwine entſtandenen Schäden beſeitigt;
dieſelben gingen weit über die erſten Schätzungen hinaus. Der
Bau einer Schwefelanlage wurde begonnen. Zur Be-
ſchaffung der Mittel wurde eine Anleihe in Höhe von 5 Millionen
Reichsmark aufgenommen. Kohlengewinnung und Ver-
arbeitung konnten infolge des im Vorjaghre erfolgten Betriebs-
unfalles noch nicht auf volle Höhe gebracht werden. Hier-
durch wurde das Ergebnis des Geſchäftsjahres entſcheidend be
einflußt. Jn der Erzeugung von Mauerſteinen wurde im
abgelaufenen Betriebsjahre die bisher höchſte Leiſtung erzielt. Die
Minderleiſtung der Paraffinfabrik in Nietleben iſt
zurückzuführen einmal auf eine zeitweiſe a re die er
forderlich war zwecks Umbauten, um nach Jnbetriebnahme
der Bruckdorfer Schwelerei die weſentlich erhöht anfallenden
Paraffinmengen verarbeiten zu können, zum anderen dadurch,
daß die von einem anderen Werke zur Weiterverarbeitung ge-
lieferten Teermengen wegen zeitweiſer Stillegung dieſes Werkesausblieben. Jm Betriebsjahr ſtiegen die ne etwa um
13,4 Prozent, die ſozialen Laſten gegenüber dem Vorjahr
um 28,7 Prozent; ſie machen heute 18,4 Prozent der Löhne aus,

Bei der Gewerkſchaft Wolf wurde die Leiſtun um
50 Prozent gegen das Vorjahr erhöht. Nach Lage der betrieblichen
und Abſatzverhältniſſe können wir der berechtigten Hoffnung
Ausdruck geben, daß das Geſchäftsjahr 1928 uns auf dem be
ſchrittenen Wege ein gutes Stück vorwärts und aufwärts bringen
wird. Nach der Gewinn- und Verluſtrechnung beträgt der
Bruttoüberſchuß 130666,43 R.-M., Dieſem ſtehen gegen-
über: für Abſchreibungen 132 687,36 R.-M., mithin Verluſt
in 1927 2020,93 R.-M. Unter Hinzurechnung der ſtatuten-
mäßigen Gewinnanteile für 1927 von 25 000,00 R.-M. und des
ungedeckt gebliebenen Verluſtes aus 1926 von 630 422,12
R.M. ergeben ſich 647 443,05 R.-M., welcher Betrag durch Ab-
ſchreibung vom Reſervefonds gedeckt werden ſoll. Jn der
Bilanz ſind „Bergwerksanlagen, Fabriken und Beteiligungen“
nach 113 873 R.-M. Abſchreibungen mit 7 065 754 R.-M. auf-
geführt.

Die ſächſiſchen Textilarbeiter lehnen den Arbeitsſchiedsſpruch
ab. Der neue Arbeitszeitſchiedsſpruch für die mittel- und weſt-
ſächſiſche Textilinduſtrie, der am 24. Juli von dem vom Reichs
arbeits miniſter beſtellten Sonderſchlichter gefällt wurde, iſt nun-
mehr von der Arbeitnehmerſeite abgelehnt worden. Die Arbeit-
geber hatten bekanntlich den Schiedsſpruch ſofort angenommen
und ſeine Verbindlichkeitserklärung beantragt. Die Entſcheidung
iſt jetzt beim Reichsarbeitsminiſter.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

gene Funkmeldung.

s31. 7.

Borlinor Börse vom 31. Juli 1928.
31. 7. 30. 7.
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Gedenkfeier vor dem

Deutſche Jugend in Friedrichsruh

S

J

Bei dem Hamburger Reichstreffen der Biemgraiugend wurde anläßlich des 30. To Stages des Eiſernen Kanzlers eine
auſoleum in Friedrichsruh gehalten.

mee

London, Ende Juli.
Kürzlich ging durch alle Blätter der Welt die Nachricht, daß

die Witwe eines in ganz Amerika bekannten ſchwerreichen Fabri-
kanten Miſtreß Cormick geſtorben iſt.
noch jung an Jahren, knüpften ſich die verſchiedenſten Kommen-
tare. Es war namentlich das Gerücht verbreitet, ſie ſei ein
Opfer ihrer vor jenſeitigen Geiſtern ge-worden. ieſes Gerücht erhält nun eine Stütze durch die Tat-
ſache, daß das e Tage eröffnete Teſtament Frau Cormicksin einer Klauſel die iehtwilige Verfügung enthält, die Erben

mögen ihre Villa in San Francisco un bewohnt laſſen. Die
beiden Haupttore des Gebäudes, die Türen ſämtlicher Räumlich-
keiten ſollen geſchloſſen und dieſe S unbewohnt bleiben. Nie-
mand dürfe die welle des Hauſes betreten, auch ſei es ſtreng-
ſtens verboten, ſelbſt die geringſte Aenderung an deren Baulich-
keit vorzunehmen. Die Villa möge beſtehen, ſo wie ſie iſt, bis ſie
im Laufe der Jahrzehnte völlig verfallen ſein werde. Mit
ger letztwilligen Verfügung ſchließt die Tragödie eines ganz
und gar eigenartigen Lebens. Denn die Villa ſie iſt übrigens
eher ein prachtvolles Palais zu nennen ſpielte im Daſein der

Cormick eine überragende Rolle. Sie war der
Schauplatz der letzten Jahre ihres Lebens.

Miſtreß Cormick hatte dieſe Villa, es klingt zunächſt kurios,
ür die Geiſter erbauen laſſen. Sie ſollten dort wohnen und
ich r lich fühlen. Deshalb die Sorge der Witwe noch übers

Gr a niemand das Geiſterpalais betrete und deſſen ver
meintliche Jnſaſſen in ihrer Ruhe ſtöre. Die Rieſenſumme von
wei Millionen Dollar hatte der Bau dieſes architektoniſchen
urioſums verſchlungen. Aber für Frau Cormick war keine Auf-

gabe zu hoch, wenn es ſich um das Palais, die Reſidenz der
Geiſter, handelte, wollte ſie doch durch dieſe Freigevigkeit die
Geiſter verſöhnen. Denn Frau Cormick war die Witwe eines der
bedeutendſten amerikaniſchen Waffenlieferanten des Weltkrieges.
Die Betriebe Cormicks hatten während des Krieges Maſchinen-

hergeſtellt. Vor dem letzten Kriege hat Cormick die
alkanſtaaten mit Waffen beliefert. Als er ſtarb, hinterließ er

ein Rieſenvermögen; ſeit dem Augenblick des Todes ihres Gatten
wurde Frau Cormick von der Jdee gequält, auf dem Vermögen
laſte ein Fluch. Es ſei der Erlös mörderiſcher Maſchinen und die

An ihren Tod, ſie war

Spuk um Mitternacht
Ein Palais für Geiſter Die Schrullen einer verſtorbenen Amerikanerin

(Brief für die Halleſche Zeitung“.)
Geiſter all der Gefallenen; die durch die Kugeln der von Cormick
fabrizierten Maſchinengewehre ihren Tod gefunden hatten, wür-
den ſich eines Tages an ihr rächen. Dieſer Gedanke trieb ſie nun
in ſpiritiſtiſche Zirkel, ſie ſuchte die Verbindung mit jener an-
deren Welt, um deren Jnſaſſen zu verſöhnen. Schließlich beſchloß
Frp ein Palais zu errichten, damit es die Geiſter dort recht bequem
aben.

Das Palais fiel dann als bautechniſches Kurioſumauf. Da Miſtreß Cormick von der Ueberzeugung durchdrungen
war, daß die Geiſter den Zugang in das Palais von oben ſuchen,
ließ ſie an dem flachen Dach gewaltige Oeffnungen,
etwa achtzig an der Zahl, anbringen, die durch breite Gummi-
ſchläuche mit dem Jnnern des Palaſtes verbunden waren. Um
vor Regen geſchützt zu werden, waren dieſe Oeffnungen mit
Glas überdeckt, offenbar in der Annahme, daß es den
Geiſtern eine Kleinigkeit ſei, das Glas zu durchdringen. Den
Mittelpunkt des Palais bildet ein Rotundenſaal mit 80 Niſchen.
In dieſen 80 Niſchen gab es 80 Hängematten, luftige Ruheſtätten
für Geiſter.

Eine ganze Reihe von Appartements, eingerichtet wie photo
graphiſche Dunkelkammern, freilich mit verſchwenderiſchem Luxus
ausgeſtattet, dienten zur Abhaltung von Séancen. Auf
kleinen Tiſchen lagen überall metallene Trompeten, um den
Geiſtern die Mitteilung ihrer Wünſche auf mündlichem Wege zu
ermöglichen. Wie oft ſich die Geiſter dieſer Trompeten bedient
haben, darüber ſchweigt die Chronik.

Das Palais beſaß eine eigene Uhrenzentrale. Jn
einem Kuppelſaal waren die Chronometer untergebracht. Die
Chronometer gaben ſtets mit einer Pünktlichkeit bis auf den
Bruchteil einer Sekunde die Mitternachtsſtunde an. Jn
allen Räumen erklangen plötzlich elektriſche Glocken, den
Augenblick des Einzuges der Geiſter um Mitternacht meldend.
Das ganze Perſonal des Hauſes beſtand in einem chineſiſchen
Diener. Er hatte die Aufgabe, die Uhren zu überwachen, die
Langematten inſtand zu halten. Wenn keine Séancen abgehalten
wurden, kam die Witwe nur einmal, und zwar wenige Minuten
vor Mitternacht, um bei dem Einzug anweſend zu ſein. Gegen
ein Uhr verließ ſie dann das Geiſterhaus: Nacht für Nacht. Nur
zog ſie ſelber in das Reich ein, deſſen Jnſaſſen ſie in ihrem ſelt-
ſamen Palais zu verſöhnen getrachtet hat.

Uebernahme der Paſſagiere des „Monte
Cervantes“ durch einen Hapagdampfer

u Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 31. Juli.

den bei der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft von dem Kapitän des Monte Cervantes“
l Mitteilungen haben die Ausbeſſerungsarbeiten
infolge Behinderung durch Eisgang nicht den Fortſchritt ge
nommen, der urſprünglich erwartet worden war. Die Reederei
hatte vorſichtshalber mit der Hamburg Amerika-Linie vereinbart,
deren zurzeit im Hamburger Hafen befindlichen Dampfer „Gene-ral See für eine etwa erforderlich werdende Ueber-
nahme der Paſſagiere vom Motorſchiff „Monte Cervantes“ bereit
zuhalten. Der Dampfer General Belgrano“ iſt nunmehr am
Montag von Hamburg na s Spitzbergen in See gegangen.

Sollten die Ausbeſſerungsarbeiten am „Monte Cervantes“
vor Eintreffen des „General Belgrano“ beendet ſein, ſo
werden die r vorausſichtlich auf der „Monte Cervantes“
bleiben und mit gen eyſt nach Hamburg zurückkehren. Die
Lage, in welcher ſich die „Monte Cervantes“ gegenwärtig
det, birgt für die Paſſagiere keine Gefahr in ſich, ſo daß
keinerlei Anlaß zur Beunruhigung vorhanden iſt.

Typhus- Epidemie in Wien
Bisher neun Todesopfer.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 31. Juli.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind vor einigen Wochen im
17. Wiener Gemeindebezirk eine Anzahl Perſonen nach dem Ge-

nuß von Milch an Bauchtyphus erkrankt. Von den Er-
krankten ſind neun geſtorben. Unter den Toten befinden ſich
auch der Jnhaber der Molkerei, von dem die Milch be
zogen wurde, und deſſen Tochter.

Wie weiter berichtet wird, beträgt die Zahl der Typhus-
kranken 70. Faſt 500 Perſonen ſtehen außerdem unter ärzt-
liche MAufſicht.

25 Tote bei dem Exploſionsunglück
in Lodz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Juli.

Wie zu dem ſchweren Exploſionsunglück in Lod z ergänzend
berichtet wird, war der Luftdruck ſo ſtark, daß Paſſanten auf der
Straße meterweit fort geſchleudert wurden. Eine
ungeheure Panik bemächtigte ſich der Leute, die an ein
Erdbeben glaubten und laute Hilferufe ausſtießen. Jn den
Wohnungen wirbelten die Möbel durcheinander und die Schlafen-
den wurden aus den Betten geworfen. Jn wenigen Minuten
verfärbte ſich der Himmel mit einem roten Schein. Die
genaue Zahl der Verunglückten ſteht noch nicht feſt, überſteigt aber
bei den Getöteten die Zahl 25. Die Anzahl der Ver
wundeten beläuft ſich auf mehrere Hundert. Der Sach-
ſchaden beträgt nach vorläufigen Schätzungen 8 Millionen
Zloty.

Eröffnung der Kopenhagener Aerzte-
tagung

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 31. Juli.

Am Sonntag iſt hier die große Jnter nationale
Aerztetagung eröffnet worden, an der im ganzen 700
Aerzte aus 41 verſchiedenen Staaten teilnehmen.
Bekanntlich handelt es ſich um eine Spezialiſtentagun ürNaſen- und Ohren-Aerzte. s n
„Sie haben hier gar nichts zu ſagen?“

Telegraphiſche Meldung.
Berlin, 81. Juli.

Einen ſtür miſchen Auftritt verurſachte der Müller
Roer in einem Diebſtahlsprozeß vor dem Großen Schöffen-
gericht, das unter Vorſitz des Amtsgerichtsrats Marggraf
tagte. Angeklagt waren zwei Leute, Fielſch und Sellerie,
von denen einer den Roer als Alibizeugen hatte laden

laſſen. Roer, der ſchon gleich bei ſeinem Erſcheinen einen z.
bührlichen Eindruck machte, ſchrie den Vorſitzenden wiedertet
mit den Worten, wie: „Sie haben hier gar nichts zu ſagen g.

rede ich.“ eNachdem alle Verſuche des Amtsgerichtsrats Margaret
aufgeregten Mann zu beſänftigen, fehlgeſchlagen waren

mit geballter Fauſt utinen
ten

Juſtizwachtmeiſter einſpringen mußten, zog ſich das Gericht
Beratung zurück. Es wurde dann verkündet, daß Roer
ſeines unglaublichen Benehmens in eine ſofort zu vollſtr ecken

Roer den auf ihn zutretenden Wachtmeiſtern heftigen Wleiſtete. Es dauerte mehrere Minuten, bis er aus dem S gerecht
das Unterſuchungsgefängnis zur Verbüßung der Strafe e RREongres,

werden konnte. gebrag rundund Di

490 e der Bergſtadt
atharinaberg

Kelegaphiſche Meildung.)
Sayda, 31. Juli.

Die nahe der ſächſiſchen Grenze liegende Bergſtadt Katt-
rinaberg feierte Sonntag das Feſt ihres 4001ähriget
Beſte hens. Am Nachmittag fand ein hiſtoriſcher zeit
z u g ſtatt, in dem mit 60 Feſtwagen und Gruppen Bilder aus
Stadtgeſchichte dargeſtellt wurden. Eine mit der Feier erfelg

g z ordnung
rhandlungen

m eine andere
Spiele ableh

nt daß Null
Hand 50 gelte
ates) gibt es

Ausſtellung erzgebirgiſcher Holz- und Spielwaren, die19. Nugag geöffnet bleibt, gibt Zeugnis von dem Gewerbe e
der Bergſtadt Bewohner und von der Entwicklung der heim m verloren ez 7 tiſcher muß derInduſtrie. en. Jedes VAlfred Brauns Dackel ſt verſpielt);

und ihr ungebührliches Betragen der Zu ſa
(Tel-graphiſche Meldung.) rer an

Berlin, 31. Juli. a ſich einic
Der bekannte Rundfunkſprecher Alfred Braun iſt in er rechnen verl

Zivilprozeß verwickelt, der in nächſter Zeit vor dem Landgeret wenn minde
in Potsdam zur Entſcheidung kommen wird. Alfred Braun beſt e Berechtigun
drei Hunde. Ein Dackelpaar, das den Leſern der den J vierfacher
ſtunde“ bekannt iſt, da er mit den beiden Dackeln im Arme weder h können da
holt abgebildet iſt. Außerdem beſitzt er noch den ſogenanmg gegen das
„Rundfunkhund“, einen Bernhardiner, der ihm von d ufen, wird 3
Funkſtunde zum Geſchenk gemacht worden iſt und der auch d en hat. M
reits in Filmen mitgeſpielt hat. Dieſe drei Hunde ſind de wei 23, mit dr
treuen Wächter der Villa ihres Herrn in Wannſee. Jn de t Spieler vor
Nachbarvilla wohnt ein Rechtsanwalt der durch ſei Kontra iſt
größeren wiſſenſchaftlichen Arbeiten in der Juriſtenwelt zie el ſpielen.
bekannt iſt. werden, kom

Dieſer hat nun eine Zivilklage gegen Alfred Braun er m Spielen ko
geſtrengt, alles zu unterlaſſen, was dazu führen könnte, daß de nahme des

Aufgelegte S
werden kann

viel aufgeleg
zählt nicht

Rull aufge
rechnet 69.
mungen über
jedem Groß

de SkatVerb

n Beſtimmu
derdruck ve
hie der 12. D

Hunde am Tage und nachts kläffen und er hat außerdem ein
Schadenerſatzklage von vorläufig 10000 NMaertgegen Alfred Braun angeſtrengt, weil er durch dez
Bellen der Hunde aus dem Schlafe geweckt werde und infolge
des Mangels an Schlaf in ſeiner geiſtigen Schaffenskraft de
hindert werde. Alfred Braun geht mittags weg zu einer Zeit
in der ſein Nachbar das Mittagsſchläfchen hält und kein
nachts zurück, wenn dieſer ſchon längſt ſich der Nachtrube ha
gegeben hat. Die Hunde begleiten ihren Herrn zum Auto un
geben dabei laut ihrer Freude Ausdruck. Wenn Alfred Vramn
nachts nach Hauſe kommt, ſtürzen die drei Hunde als die Wächter
der Villa mit lautem Gebell ihm entgegen. Das ſtört die Ruke
des Rechtsanwalts. Er fühlt ſich auch beunruhigt, weil das Art einen welen
bei der Heimkehr Brauns nachts hupt, um der Dienerſchaß erer Erfol
ſeine Ankunft anzuzeigen. bänden ausDarauf ſtüht ſich nun die Unterlaſſungs und Schadenerſet -hleſien.
anklage, gegen die Rechtsanwalt Dr. Frey als Rechtsbeiſtard Rereſen ne
von Alfred Braun den Einwand gemacht hat, daß der Beklag:
dasſelbe Recht habe wie jeder Staatsbürger, ſich Hunde zu
halten und von ihnen ſein Eigentum bewachen zu laſſen. D

land war eir
n und der

J 2 tion aGericht wird nun in dem bevorſtehenden Termin das ſalomoniſch m Vor
Urteil zu fällen haben, ob man ſich Dackel halten darf Zinter
und wann dieſe bellen dürfen.

50 Perſonen nach Genufß von Eis
erkrankt

Telegraphiſche Meldvong.)
Amſterdam, 31. Juli.

Jn einem Amſterdamer Arbeiterviertel erkranka
etwa 50 bis 60 Perſonen nach dem Genuß von Eis
Es wurde ſofort eine eingehende Unterſuchung eingeleitet, c
irgendwelche Giftſtoffe in dem Eis enthalten waren.

Nobile in Nürnberg ausgepfiffen
Telegraphiſche Meldung.)

Nürnberg, 31. Juli.
General Nobile traf am Montag um 19.08 Uhr auf de

Durchreiſe nach München in Nürnberg ein. Eine zahlreiht

tod n Bü
die eine
andksthec
er Feſtvorſte

lterariſche

Menſchenmenge, beſtehend aus Angehörigen der italieniſchen
Kolonie, aber auch aus Gegnern Nobiles, hatte ſich am Vahr
ſteig eingefunden. General Nobile machte einen ſehr er

ſchöpften Eindruck. Er zeigte ſich am Fenſter und le
ſich verſchiedene Male photographieren. Bei ſeiner
fahrt ſetzte ein ziemlich heftiges Pfeifkonzert e
Auch Pfuirufe wurden gehört, während von anderer Seit
„Ruhe, Ordnung, Gerechtigkeit“ geboten wurde.

Uhren Kauf und Reparatur
beim bewährten Faeh mann nur Emil Ppönhl inh. W. Quentin

Sr. Steinstr. 18
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Die neue Deutſche Skatordnung
Der 12. Deutſche Skatkongreß und ſeine Ergebniſſe

Eigener Bericht unſeres nach Altenburg entſandten Sonderberichterſtatters.)
Altenburg, 80. Juli.

ch iſt das von allen Skatern ſeit vielen Jahren erſtrebte
S neue deutſche Skatordnung, die allen weſentlichen Spiel
S gerecht wird, erreicht worden. Der 12. Deutſche
ngreß, der ſoeben in Altenburg beendet worden iſt,

Grund der r der Herren Lehrer Burkhardt-
und Dr. Kaul Berlin die neue Skatordnung ge

Sie bringt eine Zweiteilung, eine ſog. Turnier-
ung, die mit eringfügigen Abweichungen eine Neuauf-

r bisherigen Skatordnung darſtellt Entwurf Burkhardt)
San ebenfalls mit allgemein verbindlicher Geltung, eine
ordnung (der moderne Skat, Entwurf Dr. Kaul). Bei
handlungen des Kongreſſes zeigte ſich, daß die Skater all
eine andere als die bisher übliche Bewertung der ein
Spiele ablehnten. Es ſeien daher aus dem Grundſkat nur

m daß Null 23, Null Hand 25, offenes Null 46, offenes
Sand 50 gelten. Jn allen einfachen Spielen (Aufnehmen
eres) gibt es kein Anſagen von Schneider und u
werden dieſe Gewinnſtufen nicht mitgezählt. Handſpiele

verloren einfach, alle anderen doppelt. Bei offenem
el muß der Spieler ſeine Karten vor dem erſten Ausſpiel

n. Fedes Verſehen führt zum Verluſt des Spieles (Ver-
ſt verſpielt); 30 iſt immer Schneider.
u der Zuſatzordnung ſind die in den letzten Jahren
tommenen weſentlichſten Spielgebräuche verankert

ſo vor allem das Kontraſagen (Doppeln). Daraus
a ſich einige Unterſchiede zur Turnier-Ordnung. Alle
rechnen verloren do ppelt. Kontra geſagt werden darf

wenn mindeſtens 18 gehalten worden iſt; der Spieler
e vVerechtigung, rekontra zu ſagen (im Gewinn und Ver-

J vierfacher Wert). Der kontrierende Spieler ſowie ſein
t können daraufhin noch s u b melden (achtfacher Wert).
gegen das gefährliche Mauern beim Kontraſpiel an-
jen, wird Zwangsreizen eingeführt, wenn man 8

en hat. Man muß mit oder ohne einen mindeſtens 18,
wei 23 mit drei 36, mit vier 45 halten oder bieten. Dafür
t Spieler vor Beſichtigung des Skates anſagen: Zwange-

Kontra iſt dann nicht zuläſſig. Der Spieler darf kein
iel ſpielen. Schneider und Schwarz, ſelbſt wenn ſie er
werden, kommen nicht in Anrechnung. Zu den bis
Spielen kommen aufgelegte Spiele hinzu, die,
nahme des Großſpieles, eine Gewinnſtufe mehr rech-
Aufgelegte Spiele müſſen Handſpiele ſein. Kontra
werden kann nach dem Auflegen vor dem erſten Ausſpiel.
viel aufgelegt hat den Grundwert 50; die Gewinnſtufe
zählt nicht mit (alſo Großſpiel aufgelegt mit 2 gilt 150).

Vull aufgelegt mit Kontra Berechtigung nach dem Auf-
rechnet 66. Die Zuſatzordnung enthält außerdem genaue
mungen über den Ramſch und den Schieberamſch,
jedem Großſpiel- Hand eine Runde. Der Allgemeine

de SkatVerband wird übrigens in Im die genau feſt
n Beſtimmungen der neuen Skatordnung in einem
derdruck ver öffentlichen.

hie der 12. Deutſche Skatkongreß ſeinem inneren Gehalt
einen weſentlichen Fortſchritt brachte, war auch ſein

erer Erfolg über alles Erwarten groß. Vertreter von
händen aus allen Teilen Deutſchlands, aus dem Rhein-

aus Schleſien, aus Nord und Süddeutſchland, ſowie den
gebieten waren nach Altenburg geeilt, um hier die heimat-
Intereſſen und Wünſche zu vertreten. Aber auch aus dem
land war eine c Zahl von Skatern gekommen, ſo aus
m und der Tſchechoſlowakei und vor allem eine 25 Mann
Delegation aus den Vereinigten Staaten untermg des Vorſitzenden aller amerikaniſcher Skatverbände,
Vinter. Die ausländiſchen Gäſte wurden im Rathaus

tadt pon Bürgermeiſter Hirche offiziell empfangen, wäh-die e Begrüßung der Gäſte in einer Feſtvorſtellung
andkstheater am Vorabend der Turniere ſtattfand.
er Feſtvorſtellung wurde das Thema „Skat“ in muſi-

literariſcher, ernſter und heiterer Weiſe behandelt. Den

der Veranſtaltung bildete im Feſtſpiel „Skat“, von
ech, ein Feſtzug der Spielkarten, ausgeführt von Altenburger

Damen und Herren, der wegen der ſchönen, originellen Koſtüme
einen ſtarken Eindruck hinterließ. S

Nach Schluß der Kongreßverhandlungen begannen die Wett-
ſpiele, die aus dem Wettkampf um die Deutſche Skat-
meiſterſchaft und einer großen Zahl von Geldpreis-
Turnieren beſtanden. Jhre Ergebniſſe können jedoch erſt im
September feſtgeſtellt werden, weil die genaue Ausrechnung
und Nachprüfung der Liſten große Schwierigkeiten macht. Bei
Skatmeiſter-Turnier, bei dem an allen Tiſchen 45 gleiche Spiele
geſpielt wurden, machte ſich die lange Hinauszögerung der Ab-
wicklung es dauerte faſt 5 Stunden wenig angenehm be-
merkbar, zumal an dieſem Tage eine geradezu unerträgliche Hitze
über Altenburg lagerte. Hier muß unbedingt noch eine beſſere
Löſung gefunden werden.

Die ſpielfreien Vormittage der Kongreßta
benutzt, um Spaziergänge in dem ſchönen Alte
das ſich zu Ehren des Skatkongreſſes reich ge

C F a el u z r 2ſtellingenBeſonders viel ſuchte man die Ausſtellungen

Landestheater, feſtlich beleuchtet.
Der in Altenburg tagende Skatkongreß wählte r

nächſten vier Jahre ſeinen bisherige ſtand w ſo
allem den ſeit 29 Jahren tätigen Skatverbands-Vorſitzenden, der
bisher alle Kongreſſe geleitet hat, n 9 Fuchs Alten-burg. Es wurde beſchloſſen, um das Skatſpiel auch in anderen
Teilen Deutſchlands zu propagieren, alljährlich ein großes
offizielles Turnier des Allgemeinen Deutſchen Skatver-
bandes in verſchiedenen Städten zu veranſtalten. Für
1929 fiel die Wahl auf Chemnitz. 1930 dürfte vorausſichtlich
in Berlin ein großes Turnier veranſtaltet werden. Es werden
das Rheinland, Schleſien uſw. folgen. Kongreßverhandlungen
ſollen wie bisher der Skatſtadt Altenburg vorbehalten

bleiben. Dr. F. K.

M 9wieder

Kon

S 2 2Einſturzunglück beim Abriß
7 Jdes Kolonialmuſeums

unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 31. Juli.

g ereignete ſich beim Abrißuſeum s in der Nähe des Lehrker Bahn-
Sinſturzunglück. Mitten während
ch eine Decke zwiſchen zwei Pfeilern ein.
ine riſſen eine Ar i e gruppe mit

e

le 3 t.

Admiral Max Galſter geſtorben
Telegraphiſche Meldung.)

Kiel, 31. Juli.
Hier ſtarb nach kurzer Krankheit der Konteradmiral a. D.

Max Galſter im Alter von 74 Jahren. Konteradmiral a. D. Max
Galſter trat am 26. April 1868 als Kadett in die damalige nord-
deutſche Kriegsmarine und iſt einer der wenigen, die als Ange-
hörige der Marine den Krieg gegen Frankreich miterlebt haben,
und zwar an Bord der Korvette „Arcona“. Von ſeinen ſonſtigenVordkemmandos ſind erwähnenswert 1874—-1876 als Wachoffizier

an Bord der Korvette „Auguſta“ in Weſtindien und Süd-
amerika, 1877/78 an Bord der Korvette „Herta“ im Mittelmeer,
1881--1883 als Navigationsoffizier der Korvette „Carola“ auf
der auſtraliſchen Station, 1886/87 als Kommandant des Kanonen-
bootes „Hyäne“ auf der oſtafrikaniſchen Station, 1888/89 als
Erſter Offizier des Artillerieſchulſchiffes „Mars“. An Land war
er 1883--1886 Kommandoführer und 1890 1892 Kommandeur
der 1. Matroſenartillerieabteilung, ferner 1893/94 Kommandeur
der zweiten Abteilung der erſten Matroſendiviſion. Nach ſeiner
1894 erfolgten Beförderung zum Kapitän zur See wurde er

o

Von

Montag nachmit desalten Kolonial
der Arbeit ſtürzte plötzli
Die herabſauſenden Ste
in die Tiefe. Vier Arbeiter wurden ſchwer ve

ta

hofes ein ſchweres Ei

1895 zur Dispoſition geſtellt und 1899 zum Hafenkapitän in Kiel
ernannt. 1905 erhielt er den Charakter als Konteradmiral und
wurde kurz darauf auf ſeinen Antrag von ſeiner Stellung ent-
hoben.

Ein Ringbahnzug in Berlin entgleiſt
Keine Perſonen verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. Juli.

ontag ein Ringbahnzug
r Die Lokomotive ſprang

nachfolgenden Wagen
Die Urſache des Un-

aus den Schienen und rif
mit um. Perſonen wurden n i
falls iſt noch nicht geklärt.

Die Rigaer Straßenbahnen ſtillgelegt
Telegraphiſche Meldung.)

Riga, 31. Juli.
Jnfolge eines Streikes der Arbeiter ſind die Rigacer

Straßenbahnen ſeit Sonnabend ſtillgelegt. Die Arbeiter
hatten eine Lohnzulage von 15 Prozent gefordert, während die
Direktion nur eine zehnprozentige Lohnerhöhung zu bewilligen
bereit war. Die Arbeiter traten darauf in den Streik.

e S 2 W JUnglücksfall auf einem Jahrmarkt
(Telegraphiſche Meldung

Varis, 31. Juli.
Au Jahrmarkt in Tourcoing bei VLille ereignete ſich

jwerer Unglücksfall. Jn voller Fahrt gab das Ge-
eines Karuſſells nach und fiel auf die Zuſchauer.
wurden ſieben Perſonen ſchwer verl

Filmbrand im Gefängnis
Telegraphiſche Meldung.)

Honſton (Texas), 31. Juli.
Bei einer Kinovorſtellung im Staatsgefängnis ge

rieten mehrere Filme durch ein unvorſichtigerweiſe fortgeworfenes
Streichholz in Brand. Zwei Gefangene kamen in den Flam-
men um 21 andere wurden ſchwer verlettzzt, darunter vier
lebensgefährlich.

Acht blinde Paſſagiere verbrannt
(Te'egraphrſche Meldung.)

Guernſey (Wyoming), 31. Juli.
Ein Güterzug, der mehrere Petroleumbehälter

beförderte, erlitt geſtern abend einen Unf all. Jn den zer-ſtörten Wagen brach ein Brand aus, bei dem acht bünde Paſſa-

giere um kamen. Das brennende Petroleum floß bis zum
Plattefluß hinunter, deſſen Oberfläche mehrere Meilen
weit in Flammen ſtand.

Heſſelbach fliegt neuen Rekord
(Teleg-zaphiſche Meldung.)

Berlin, 31. Juli.
Wie aus New York gemeldet wird, verbeſſerte der deutſche

Segelflieger Heſſelbach ſeinen eigenen, erſt kürzlich auf-
geſtellten amerikaniſchen Dauerrekord auf vier Stunden
fünf Minuten. Er erreichte dabei eine Maximalhöhe von
113 Metern und legte eine Geſamtſtrecke von 192 Kilometern
zurück.

Nelſons Flaggſchiff
kann noch 300 Jahre „leben“

London, 31. Juli.
Während die Herzogin von York am Dienstag den

neueſten engliſchen Kreuzer auf den Namen „York“ taufte, ver-
weilte der engliſche König auf dem älteſten Kriegsſchiff Eng
lands, Nelſons Flaggſchiff „Victory“, das im Zuſtand des See-
ſieges von Trafalgar wieder hergeſtellt worden iſt.
Schiff ſoll nach ſeiner Wiederherſtellung noch weitere
300 Jahrer,leben“ können.
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ehrliches, geſundes, krätt.

Alleinmädchen
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and. Keme Viehhali.de

c Gehalisanſpr. u Zeugnis
abſchriften an Frau Lucie
Wolf, Lehrerin, Nieder
clodicau (Kr. Merſeburg).

Tuchtiges, kinderliebes
Alleinmädchen

od. einfache Stütze
für boſſeren 4
(2 Erwachſ., 1 d) fü
Ende Auguſt ucht.
Bewerb. m. Zeugniéadichr

u. Bild an Fraudruckereibeſtzer an die

Weimar, Loiten ſtraße 10
Einf junge Köchin
mit Hausarbeit und Ge
flügel wartung und in
jaches Stuben wädchen, m.
gimmerarbeit, Nohen u.
ſusdeſſern dewand ſo
fort geſucht in ruh. Land
hausd. Frhr. v. Kaluſch
Rittergut Kühnttzſch dei
Wur ten (Sachſen).

Junge
Verkäuferin,
welche ſchon in Konditorei
nätig war, ſucht f. ſofort

Letpzioer Straß 59.
Tücht. Friſeuſe

ſtellt ein B.
Glauchaer Str

ngeverkäuferin,
welche ſchon in Konditorei
tätig war, ſucht für ſoſort

Konditorei
Wilhelm,

geipgtger Euaße 5.

ler Halle
e 29.

mit guten Kochkenntniſſen
für beſſ. 4-Perſ.-Haush
geſucht. Guter Lohn. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen
gietenſte. 34. 1642

Seldſrändiges, chriſtl.,kinderliebes 8 sei

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, ge
ſucht. Anoeb mit Licht
dild (das Bild wird jof.
wieder zurückge'.) erb. an

W. Benninghoven
elbert (Rhld.), Friedricd

ſtratze 3135
Suche zum I16. Auguſt

ein anftändiges, fleißiges,
nicht zu junges 4138WMabchen
ür meinen Haußshdalt.
rau Baumeiſter Eichler.
orna (Bezirk Leipzig).

vahnhotſtraße 65.

Ich ſuche zum baldiger
Antritt ein
junges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren,
welches Luſt hat in herr-
ſchafilichem Hauehali das
Kochen zu erlernen Frau
ehe vent a arntz

Eine erſte 4129
Konfektions
Verkäuferin

per September oder Ok
ober geſucht. Dieſelde
muß eine erſtklaſſige Ver
käuferin ſein und tadel-
loſe Referenzen aufweiſen
bnnen. Ungedote mit
Büd, Zeugnisadiſchriften

g. erd.eyerſtem,
Deſſau, Askaniſcheſtr 138

Siche zum 1. Augun
ein tüchtiges ſauberes
Hausmädcher,
16—-20 Jahre al nur füGutfshaushalt dei t
Lohn. Frau Bock. Sprotta
dei Eilendurg, Gurb.

Suche für 1jähriges
kinder iebes

Mädchen
leichtere Stellung. Werte

uſchriften d an We ie
gentur Halleſchen

Zertung in Polleden.

Ausgewieſener und ab
gebauter

Polizei und
Gendarmerie-
wachtmeiſter,

Rheinlander, 54 Jahre
alt, ſucht Stellung glei
welcher Art. Stellung in
der Induſtrie wird auch
angenommen. Angebote
unter L U. 1466 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

unger. iräftiger
öttchergeſelle

ſuch ſofort Arbei, am
liebſten in einer Brauerei
Angedote unt. M. B. 1471
an die Geſchans t. d. Ztg.

Jg. Stellmacher,
verheiaſet, ſucht Stellung
als Guisfiellmacher. Gute

eugniſſe vorhand. Fritz
hunert, Delitz a. B.

Hintergaſſe 71

Lehrerin,
tüchtig u. erfahren, ſucht
für Auguſt Vertretung in
Schule vo. Pr'vat. Lffert.
unt L. V 1467 an dieGeſchäft sſtelle d Zig.

Jung. Kaufmann Mitie
Wer, wünſcht für 1 9.
Stellung als

Stenotypiſt.
Ancçebote an H. Ehrhardt,
Dresden 6 Wintergarten-
ſtraße 68 II.

Overſ chweizer
edige Freiſchweizer aufroße und kleine Stellen,

h
tnechte habe aglich ab
zugeden. Guſtav Schoz,
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Raumburg (S)
Bahnhofſtr. 5. Tel. 245

Aelterer, alleinſtedender

Gärtner,
in allen Fächern ſeines
Berufes durchaus erfahr.,
langjähr. ſehr gute Zeug
niſſe zur Seite, ſucht bald
Dauerſtellung. Gefl. An
gebote unter L. M. 1459
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Pflegerin.
Klinik bevor d. n. Beding
Off. M B. poſtlagernd
Aue (Erzgeb.)

Gedildetes I gähriges
Madel fleißig u. an alle
Arbeit gewösrnt, ſucht
Stellung zum 15. Auguſtoder ſten als

Haustochter
mit Fam Anſchluß und
Taſchengeld in ruhigem

ushali. Waſch und
utzfrau Bedingung. An-

gebote unter L. S. 1454
an die Geſchäftéſt. d. Zta,

zrruüunein
Ende 3vher, ohne Anhang,
wünſcht die Bekanntſchaft
eines ſoliden, ſtrebſamen

zwecks ſpät Heirat
itwer mit Kind nicht

aukgeichioggen. Zuſchr.
unter L. N. 1460 an die
Geſchäftsſtelle d

Fräulein
Mitte 40er. ohne Anhang
wünſcht die Bekanntiſchafi
eines ſoliden ſtrebſamen
Herrn zwecks ſodt. Herra
Zuſchr. unter L. O. 1461

n die Geſchäfteſt. d. g.

Vermietungen

Möbl. Zimmer
ſofort zu ver miet. Lauch-
ſrädier Str. 1, 2. Oberg. l.

Schlaſſtelle
ür Herrn ſrei. Merſe
durger Str. 3, bei Rechen
derg, Vorderhaus.

Bahnnähe
gut möbliert. Zimmer a. b.
Herrn ſof. z. verm. Leipj.
Sr. 53 III r., am Riedeckol.

Gut mbl. Zimmer
zu vermieten Dry ander
ſtraße 33, I.

Gut mbl. Zimmer
preiswert zu vermieten
Hermannſtr. 8 1 Tr., I.

8ta.

Raum evtl. mit
Wohnung

ſofort zu verpachten Karl
Schneidewind, Polleben
Nr. 185.

2WVohnung.
2 aroße gut möblierte

Wohn- u. Schlafzimmer
m. groß. Balkon (Morgen
ſunne) in ruhiger Lage
(elekir Licht edtl n ir
Küchendenutzung vorteil-
haft zu vermieten.

Mtvok tenweg 1 II.
Gut möblier es

Zimmer
z. 1. Auguſt frei. Adolf
Lehmann, Sternſtr. 8, III
WMöbi. Zimmer
an 1 oder 2 Herren zu
oermieten Halle. Tauben
ſtraße 22, parterre.

2 ſchöne helle
Zimmer

in herrſchafrlichem Hauſe
ſofort zu vermieten. Zu
»rirag. Morienſtr 10 pr.
Mbl. Wohn und

Schlafzimmer
in gutem Hauſe, Wuhelm-
ſtraße, an berufstätiger
Herrn am 15. Auguſt b
1. September zu verm'ei
Angebote unt M. C. 1472
an die Geichäftsſt. d. Zta.

Gut möbliertes
Zimmer

u vermiet. (Nähe Vahn
hof) Merſeburg. Str. 81

Wohnungs tauſch.
Tauſche Stube, Kammer
u. Küche, gegen aleiche od.
2 Räume, v. Burgwerben
dei Weißenfels n. Ammen-
dorf Radewell ein. B.
Hend ion. Burgwerben100.

Zahle Abſtand.
Zwei Verſonen ſuchen

Stube, Kammer, Küche
Korridor im Norden auf
dlaue Karte. Roth,Bernhardyſtraße 24, k.

(8 J. alt), ſucht in Halle
oder Vorort ſofort
möbliert Zimmer
mit Küche oder Küchen
denutzung. Offert. unt.
L. W. 14 8 an die VCe-
ſchäflsſtelle d. Ztg.

Logis
ſucht jung., ſolider Mann
oon Sonntag d. 4 Aug.
ab. Angeb. u. M. A. 1470
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Wir juchen laufend
1-2 leere Zimmer
für bdrav., ruhig., Mieter.mm weſgeft Halle.

Herderſir. 17 li.

LVvohnnng
Zimmer ſofort oden

zum Herbſt. evtl. gegen
Abſtand oder Hypothel
falls Tilgung in Monars
raten möglich iſt, geſucht
Angebote unt. E. H. 1824
an die Geſchäftäſt d. Zte
vSSCGSòlCOASGSSS

Wohnungstauſch

Suche 4-ö- Zimmer
Wodnung. Biete
ſchöne gr. 2eZtmmer
Wohnung im beſter
Lage. Dringhchkeits-
tarte vorh. Offerten
unter K. V. 1445 an
die Geſchäftsſtelle d.
Zgeiſung.

Wohnung
klne Schöne
finden Sie sſcherlicham schneillsten und
aut die billigsteWeise, wenn Sie ein
kleines Inserezur Aufnahme in à rHealleschen Zeitung

bestellen:

ff. Pflaumenmus,
10-Pfund- Eimer 3,75
ad hier (Nachnahwe)M. Richter, Düben (Mulde)
Breite Straße 865.

Stiften
Dreſchmaſchine
mit marttferriger Reingurg und Strohpr ſſe
ver änderungshalber ſehr
preiswert zu günſtiger
Zihlung (3 Ernten) zu
verk. Friedrich Oſterloh,
Wallhauſen.

Verkau5 S. Motor
mit Dreſchſatz gut erh
für 420 R. Conrad Papttz
bei Schkeuditz, Waſſer
turmſtraße 8.

Kranken-
Selbſtfahrer,

ſedr ſt erhalten,
3fl. Gaskocher

für 8 M. zu verkauſen.
Halle, Hochſtr. 3 Tr. r.

Modern. Damen
friſier-Salon

in H lle Kab.) krank
heitshalber günſtig zu
verkaufen. Angeb. unter
L. T. 14656 an die Ge
chäftsſtelle d. Zig.

Ein
brauner Wallach,
pflaſtermüde. Sjähr., zu
verkaufen. Zu erfragen
Halle. Reideburger Str. 20.

Reitpferd,
Oftpreuße, kräft., Sjähr.
Goldfuchéſtuſe, 170 hoch.
firm gerittien, verkauft
ganz dillig, nur weil
nicht ſicher im Wagen.
H. Maul, Dom. Stein
furth bei Wolfen.

Harbenbänder,
feurig grün gefärdi mit
viereckigen Klötzchen. je
1000 Stück 16,50 RM.

Schilfſeile,
pro Schock 35 Pf., liefern
prompi Rod. Günthder,
Quedlinburg.

Küchenherd
zu verkaufen. Weißenfels,
Füdenfſtraße 28.

Kauſgeſuche

Schrank,
gut erhalt., zu kauf. geſ.
Preis ang. bote an Tho
maſius ſtraße Bl. J.

1 Pony-
Tafelwagen

zu kaufen geſucht. Otto
Naumann Hohnſt dt.

Gut erhalieger
Dam. Schreibtiſch
zu kaufen geſucht. Offer.
erdittet H. Deumeland
Dieskau dei Halle.

Stroh u. Heu
auft lauf. auch bei Stell.
meiner neueſt. We
Preſſen Wilhelm Roth
dolz, Lichterfelde Weſt,
Fontaneſtr. 8. Fermuf:
Sreitendach 0234 u. 0284.

Gebraucht. 2 rädr.
Handwagen

mi Kaſten zu kaufen
geſucht. Offert. unt.
L. C. 1450 an d. Ge
ſchäft sftelle d. Zig.

Wiallauchen

in nur qute Hände
zu vergeden. Deſſauer
Straße 2 a. HI. linte.

Moostorfſtreu

rn r rliefert prompt und didifrachtfrei Station. dand:
ler erhalten Rabatt und

Kundenſchut.

Jakob Blocher,
Halle (Saale),Am Krähenderg 18.

Fernruf 25984.

Butes, dauerd. Gummt
vand für Stirumpfd. kauf
man dei H. SchneeNchf.
Große Steinſtraße 84.

Dle Bewerber
sollen bei

Chiftre Insereiten

l. keinerlei Originel-
papiere einsenden
und

2. Porto (in Briefmor-
ken) bellegen, wenn

sie Rücksendung der
Abschriſten, Lichtbilder

usw. wünschen.

Förſterei
im Hochharz nimmt geb.
ja. Mädchen z. Erl. d
Haushalts in liebevolle
Pflege. Penſ. monatlich
75 M Förſterei Oſt
Benneckenſtein i. Hochharz.

Nehme noch

einige Gärten
in Pflege.
Hermann Bechker,

Lardſchoftsgärtner,
Büſchdorf Del. Str. 66

Geldverkehr

Darlehn
und Hypotheken in jeder
drean chaffr
te Helmſtedt.Rückporto erbeten. vor

3-4000 R. M.
als 2. Hopothek (nach

M. Auw.Hypoth.)
auf neu inſtandgeſetztes

r in deſterWohnlage (Vorkriegswert
M. 40000) fur ſofort od.
ſpäter geſucht. Angebote
mit Hinsfuß an Neu
deutſche Bücherſtube, Bar
füßerſtraße 11.

MK. 10000suche auf feige I.
Wert über 60 000 Mark
erb. unter J. B. 564
Schwetschkestrabe 1.

wothek.
Gefi. Off. von Selbstg.
an InvalidendankK,



Mittwoch, den 1. August,
nachmittags und abends

große Militär Konzerte
a. Fanfaren fur tlerold Trompeten und

Kesselpauken in Parade-Uniform, dazu
Sr. Seſilackiten Feuerwerßt

Pers. Leitung Obermusikmeister C. Steuer.
Eintritt Nachmittag frei Abend RM --,30.

Für Konzertdesucher Freita m.
Donnerstag, den 2. August,

nachmittags und abends

2 große Sarten Nonzerte
vom Görlach-Orchester.

Als Sondereinlage habe ch einige tüchtige
Künstler für die Donnerstag- Konzerte ge-

wonnen und zwar:
Irmgard Sennewald Georg Böttcher

Operettensängerin Held n-Bariton
Else Picht Robert Sachse

Der weibl. Komiker Humorist und
Conferencier

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Herrn hat es gefallen, Sonntag nach-
mittag 2 Uhr, einen Tag nach ihrem 41. Geburtstage,
meine liebe Frau, meinen getreuen Lebenskameraden

Frau Anna Otto
geb. Voigt

nach Rurzem, aber schwerem Leiden zu sich zu nehmen,

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an

in tiefem Weh Dazu lIIlumination des Prachtgartens. 73
S Eintritt Nachmittag ſfrei, Abend RM. --,20.h Max OttoKlòstergut Memleben, den 31, Juli 1928.

Die Trauerſeier findet Mittwoch, den August, 3 Uhr nach-
mittags in Möhlau sfatt,

Wer gut kaufen will, kaufe beim Fachmann

u welier Titel
Altbewahries Besteckhaus, Schmeerstraße 12

Halle a. d. s., Besteckhaus Trauringecke
Goldene Medaillen 1921 und 1922

Todesfälle
Johanna Schütze geb. Adler, Pratau. 2 u p ü e K
Beerdigung Mittwoch 8 Uhr. AlbertWaſſerthal, 66 Jahre, Calbe. Beerdig. D P W e i m S
Mittwoch 8 Uhr vom Trauerhauſe. Sprechstunden- 11 12 und 4 5 Uhr

DAS POPUIARSTE MUSIKINSTR U

DAS POPUIARSTE PROGRAMM
DAs POPULARSTE RATENSVSTEM

MODELIE,1928
WVERDEN OHNE Ah VORGESPIELT.

Cücders Olberg
keipziger Straße 30.

Lehrkräfte: Irmgard Wolffstaatl. gepr. Lehrerin für Klavier und rhythm, Erzie

Elea Thieme
staatl. gepr. Lehrerin für rhythmische Erzi
Mitglieder des Dalecroze- Bundes und d

Hellerau- Laxenburg.

Beginn neuer Kurse in
Praktischer MuKlavierspiel 2n4e

zieren die Tafel und sind von
bleibendem Werte

es Bundes

Körperbildung

für Erwachsene und Kinder vom 5. Jahre an,Robert Brocke, 68 Jahre, Calbe. Be außer Sonnabend Nachmittag.
Fehhe len 2 n von der
Fried elle aus. Eduard Stich-ling, 65 Jahre, Erfurt. Trauerfeier c 2 u p ü e K im ar des Neumarkt-schützenhauses

Mittwoch, den 1. August, abends 8 Uhr

Großes Park- Konzert
der Görlach-Kapelle. Leitung: Kapellmstr R. Görlach.

Ab 10 Uhr aut Halles bester Tanzdlele im Freien: ab 10 Uhr

im tollen Tempo der Nacht
3 Kapellen Benaray än, ranegerurente 3 Kapellen

M FrauendortEintritt 1 RM. Kein Tanzgeld Eintritt 1 RM.
Nachm. 4 Uhr Gr. Park- Konzert bei freiem Eintritt.

Auskunft und Anmeldung:
Biesmarekstraße 10.

erstag 2-4 Vhr,

JaKobstraße 58

Fahrplan der
Kraftpoſtlinie Halle Seebi ein

Gültig vom 31. Juli ab.
ab Halle 7.00 12.00 14.00 14.45

täglich

ab Seeburg 8.18 11.00 1700 19.00
a Vedat des außerſahrois nur an Sonntage

hHeydrich
Konservatorium

für Muſik, Theater,
Lehrberuf

Der Unterricht hat in
vollem Umfange am
dienstag, den 51. Juli
begonnen. Unmel-
dungen täglich 12-1

und 3--4 Uhr.
Gütchenſtraße 20.

ſegnungshalle des Südfriedhofes. k hHeinrich Huhn, 92 Jahre, Heiligen J. ermann ll n
ſtadt. Beerdigung Mittwoch 544 Uhr Facharzt für Röntgen- u Lichthelkunde
vom Trauerhauſe aus. Gottfried Leipziger Strabe 80.

erdigung Mittwoch 2 Uhr.
n r 36 Jahre, Halle. Beerdigung 15 r von der Kapelle des

59 Jahre, Halle. Beerdigung Mitt dir. O Llelahannt Tel. 28 385
woch 348 Uhr von der Kapelle des Süd Heute Abzchiedsvorste lung
friedhofes aus. Klara Häckert geb. „Jen Flug um clie Welt
Mittwoch 2 Uhr von der großen Kapelle Morgen, Mittwoeh
Dun r u r der Revue des eowors und Frohsinn
ttilie Harni geb. Kredelpeter, Diwoch 7 vom Tvauerhauſe aus. 30 gen Biigern a ergengtern e neue

m l. tHermann KHnorre, 56 Jahre, Halle. Be a gehen al anzenge heretung m

Donnerstag 935 Uhr in der Ein

Bekuhrs, 70 Jahre, Dingelſtedt. Be-
L

hofes aus. Fritz Kirchner, 9

Kunze, 50 Jahre, Halle. Beerdigung J Revue in 25 Bildern. Gewönmiche Preise.

75 Jahre, Döllnitz. Beerdigung Mitt- .„Sicſi maſ gueßee

erdigung Mittwoch 2325 Uhr von der Leo Norgenstern der beruhmie Komirer
kleinen Kapelle des Gertraudenfried Die Sterna Giris.
hofes aus. Wilhelm Rüprecht, 68 J., J Gevübul. Preise. Vorverkauf ab 11 Vbr anonferdrothen.

Wettin. Beerdigung Dienstag 3 Uhr.
f Julius Pfeiffer, 58 Jahre, Halle.Beerdigung Dienstag 234 Uhr auf dem Falleschen

norjager Zeitungv re 63 J.,lle. Trauerfeier Mitt Uhr in Te kleinen Kapelle des Gertrauden- n Morgen, Mittwoch (yöese 106 80 cm 17 Farbtönungen

friedhofes. Wilhelm Walther, 28 J., e tBeerdigung Dienstag 2 Uhr auf dem Anfang 20 Uhr 2 große Die Karte enthält
Südfriedhof. Garten Die Hauptverrehrewege u LandMittwoch den 1. August un rI Wweans terten I Jtevöits börs einnſ e

Gabeln er er Fgzutlowaten, Nach vollendeter Renovierung e 9schenhe wichtigen Orte der ganzen Erde

Kapelle WenskatUnſere nächſte Mitgliederverſammlung findet, Perle des Sagatetales. ct be reitag, den aus Leipzig (Gastspiel) Jeden Mittwoche ubr n Oswad Naumena nachmittag Verteilung der Erdoberſtäcke
ſügenhaus“ ſtatt. Oberleutnaut Vogel, ehemaliger Hofschauspieſer und Humorist Kon t unter die WeltmächteVorſitzender des Bundes deutſcher Saar- t tet err W Deutſche Treue an der m a re maon Eintritt re uno. hen

utſchen ſprechen.Bezirk RordOſt. Sonnabend, den 4 Auguſt, „Striese um Varieddee“ e u ve e tet euen le Diegue Bill Wolelheh Loint Sentnerſeſ Cane ind s Gesohwister Kaufmann d bei allen Agenturen
herzlich willkommen. Beſondere Feſtfolgen Miso Livermore Co
werden nich mehr angeboten. G eorg FreriK Rnenvolksbund. Die neue Spielzeit 2990vritzi für unſere Mitglieder wiederum 12 Antjo Viindoer
Hpern und Schauſpi ſowie wahblfreie Aus Halles Sensation:henen ar Et ganz W rugziien Tanz mit Teieton vorherige Binsendung des Betrages
werden 5 Schauſpielo (Komödien) im Thalia

Aquarien- u. Terrarien
Ausstoliung

bis 15. August
in den Gewächshäusern der Stadtgäritnere

am Galgenberg 2
von 8 bis 19 Uhr ununterbrochen geöffnet,

Eintritt 50 Pfg.
Schuſklassen und Verelne Ermößlgung!

Weltkarte
cer

Kinder 30 Pfg

Ferſonen z

r Bruchwird immer gröser, wenn Sie ein schlechtsitzendes und läsüge
band tragen. Durch solche Bänder verscnlimmert sich das Le
rann zur Todesusache werden.
operiert werden mus und den Tod zur Folge hab n kann)
Sſe ihren Art. tHiat dieser eine Bandage verordnet, dann
ihrem Interesse liegen, sich meine äuberst bequene, Anve
Spezial- Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und hac
meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst

Werkmeisſer A. B. schreibt u a. „mein schwerer Leistend
ich din wieder in meinem 66 ten Ledensjanre ein gan

giückicher Mensch“l Landwirt Fr. St. schreibt u. a4.:, „lch
genötigt, innen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszu

wurde ich ganz befreit von meinem Leiden“.
Bandagen von RM

kostenlos zu sprechen in:
8 dis 1 Uhr im

(Es entsteht 6Gruc heinklemm

Für Bruch- und Vorfall
Halle a. S. Donnerstag 2. Aus

otel Grüner Baum“, Franckestr. 14.
3. August von 2 dis 6 Uhr in „Müllers tiotel“. Bis leben. 3
von 8 dis 1 Uhr im „Parkhotel“,

bis 7 Uhr im Hotel Thüringer Hof
Kchuffing, Sporia,-ßandagist, Köln, Ketor Mit

und Jagdverp
Die Jagdnutzung auf den beiden zusammeo
tern Straubfurt und Ganglotftsömmern. Kreis
Ausmab von 4500 Morgen, davon 4000 Morgen Acker, 400

Sangerhausen 3. Av

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/65

Versand durch die Fost ür RM. 1.75 gegen aehtun

eibenseel.

theater, Sonderveranſtaltungen, Symphonie-
konzerte, Kulturfilme uſw. nach eigener Wahl

eboten. Wir bitten ere Säulenanſchläge e
Gr undstücksverw. Steuer

Bücherrevision.
eratung,

Wiese und Waid, soll sofort auf 9 jahre verpachtet werden;

der für sich kommt das Schlos Strat
Mietz ns 160

s Weißensee i.

licher Pachtzins 8500 RM

mit Park u. Gemüsegarten zur Vermietung; jährl.
Auskunit erteilt die Gutsverwaliung Straubfurt, Krei n
Angebote für jaga und Schiòb zusammen und im e

binzieſien von Forderungen
a llerorts, auch aus gek 27 Auskunftei,

Jänicke, Dittenbergersitr. 7a. Fernruf 23965 nimmt enigeg

Hausverwaltungen
erſten Auguſttagen den Beitrag für die neue

berg 15) zu entrichten, t die neuen Mit
gliedskarten ohne Verzögerung ausgeſtellt

karten erfolgt u mit dem erſten Mit
Morgen, Mittwoch.

r. Spielplan zu beachten. Der Monat
Auguſt iſt die geeignetſte Zeit zum Beitritt
um Bühnenvolksbund. Kir bitten unſere
itglieder und runde herzlich, tatkräftig

für uns zu We van w.G tsſtell t er eWeber gebeten, möglichſt in den

und prompt ausgeführt.

Grätl. v. ßrünrsche Hauptverwaltung, Pförten

von Grundstücken in Halle u. nachsterſ b DonnerstagUmgebung werden noch angenommen 2 2. August empfehlea Transporte

schwecſische u

4256.30 Uhr auf der Geſchäftsſtelle, jetzt
Martinsberg 15, Tel. 216 43.

Bunter Abend Kunftſtopfeteſ, e dere
verkauſte. l e i füürner n e

Arbeitspfertl

Acker und

und Reliefmalerei überGraſtweg 16. a ne t h9roß. DoppelNonzert iſt
im Musikpaviſſon Bergkapeile

kleinste Raten

i. d. Reichardt-Grotte: Sclfert- Orchester

lUders 40 berg

Die Kapellen spielen abwechselnd die

eipzig er Str. 80.

laufend abzugeben.
L. Rösoner, Rössen b. Merseburg.

Teleohon 88 Merseburoe. schönstien Volkstieder, Märsche, Walzer
und Operetten.

Tanz im Freien und im Saal,

roßes Jeuerwerfß.Konkursverfahren über das Ver 9 Britiant FeuerwerkAus verſchiedenen Zeitungen

Alte Kinder kleider,
Wadenrböckchen, Damenherren- engeſchäft f. Wiener StrickSchuhe kleider, Marienſtr. 10, pt
h

Wagenpferdl

Halle a.Landwehroetr.Chr. Körber,
R nrutf 211 95

Das Teſt:z n v l 2. Teil. Humoristisches Feuerwerk nd Fiteie inMartinsberg 25. wird nach erfolgter Ab- Eintritt 60 Pfg. Karteninhaber 30 Pfg deie hohen p ei auft BDrue
ung des Schlußtermins hierdurch auf Ab t Uhr zu hohen Preiſenda z. 3ug u. Park- Konzert. S den rm Ein eder ne mme de i. 7. bei treiem vintritt. energ. Nachhilfe H. Lerner,Perſclgert P ws 10 Uhr unterricht Kleine Klausſtraße 18.hier. Prußenring 13. Zimmer 45, das Wohn Der Zweck des Inſerates iſt, in Deutſch. Lateiniſch, Fernruf 22191.

haus Jahnſtraße 6 mit Hof und RNebenge e u r rmSee r mit 2620 Mart Gebäudeſteuer daß keiner Dein Geſchäft vergißt. i rege Her Ein].- Abitur instnt

er Scſchäfieſtete d. Zig. In (rBär).

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXBGBBspeisetarten, weinkarten, K
Prospekere usw.
Ausführuno preiswert u. 50
Otto Thiele, Buch- und Kunstdru

Leipziqer Strabe

ſefert in saube

tialie (Scodcle)

In D
ienstag

ennigte

535 in de

ugsb u

geſandt
hndirekti

gefahren.

a Uhr al
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her Schwe
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zwar wah
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delgen de

Nach
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Reichsbahn
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Wie
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51. Juli

Sie lebt leidlich unbehelligt in dieſen letzten Tagen der
Fahrt. Für den Earl of Hensbarrow iſt ſie nicht vorhanden, er
begegnet ihr mit der tödlichen Verachtung, die der Zuhälter für
eine ihm gleichgültig gewordene Dirne hat. Das ſchmutzige Tier,
an das ſie leihweiſe abgetreten iſt, verbirgt ſich abwechſelnd unter
der Mattenladung des Dampfers vor den Kontrollbooten und be
trinkt ſich deſto ſinnloſer, wenn die Gefahr vorüber iſt. Einmal

das iſt zwei Tage vor Hankou trifft ſie ihn abends in einem
Wortwechſel mit dem Earl of Hensbarrow, in einem ſchreienden
heftigen Streit, der in blitzſchnellem, böſem Küſtenchineſiſch ge
führt wird. Hätte ſie noch Sinn für die Dinge, ſie wüßte, was
ier vor ſich geht: dieſer Menſch hat verraten, was er zu verraten
tte, er iſt überſlüſſig, er iſt läſtig geworden man wird ſich

ſeiner mit einem Fußtritt entledigen, wenn er ſeinen weiteren
Lohn verlangen ſollte

Die beiden Männer ſtehen ſich auf dem Achterdeck gegenüber.
Der Weiße ſchreit, der Geifer ſteht ihm vor dem Mund, er ſtampft
mit dem Fuß, er erreicht es, daß die ganze gelbe Mannſchaft ſich.
grinſend um die beiden verſammelt, er iſt unvorſichtig genug, mit
der geſtikulierenden Hand den Arm des anderen zu faſſen. Der
Earl of Hensbarrow hebt dieſen Arm und ſchlägt zu, ein einziges
Mal, brutal, metzgerhaft. Edward überſchlägt ſich, liegt am
Boden, die Chineſen lachen. Der Menſch rafft ſich auf und ſchleicht
ſich verprügelt und giftig davon.

Das iſt, wie geſagt, kurz vor Hankou.
In dieſer Nacht ſtoppt der Dampfer ſeine Fahrt. Jrgendwo

iſt der Himmel rot von dem Brande der britiſchen Farmen am
Liangtſe, man hört irgendwo das Rumoren eines Maxim-

ſchützes; im Brandſchein, der gelb und rot auf dem ſchwarzenWaſſer liegt, kommt geräuſchlos eine ſchwarze Dſchunke und legt

ſich außenbords an. Ueber den Steg zwiſchen beiden Schiffen
kommen ſeltſame Geſtalten: ein offenbar weißer Menſch, der weiß
Gott welche r Geheimniſſe hinter einer gelben
Ledermaske verſteckt, ein baumlanger Nordchineſe mit Blutflecken
auf den weiten Aermeln, ein kleines, gelbes, als chineſiſcher Fiſcher
verkleidetes Männchen mit altklugem Geſicht, der ich ſichtlich
Mühe gibt, die präziſen Bewegungen des japaniſchen Offiziers zu
verbergen. Das taucht auf aus der Nacht, ſchwimmt eine Weile
neben dem Dampfer, nimmt geheimnisvolle Kiſten, die unter der
Ladung hervorgeholt werden, an Bord, verſchwindet wieder laut
los im Dunkeln und macht einer zweiten Dſchunke, einer dritten,
noch unzä n anderen Platz: jede nimmt die aus dem Süden
hierher geſchaffte Munition an Bord für das Morden, deſſen Ge
räuſche von den weiten Uferebenen die ganze Nacht zu dem Schiff
herüberſchallen.

Jn den Millionenſtädten Hankou und Wutſchung freilich
ſcheint Europa ſich noch ſehr ſicher zu fühlen. Hat man denn dieſe
Ueberfälle auf ein paar Farmen und Miſſionsſtationen nicht oft
genug ſchon erlebt? Lebt man nicht in einer ziviliſierten Stadt
mit Trambahnen und Aſphaltſtraßen, und gibt es nicht für den
otiau reguläre ineſiſche Truppen, die der fanatiſierten Banden
da draußen ſofort Herr werden können

Ein amerikaniſcher Dampfer kommt mit ihnen zuſammen
ein, er ſenkt vor dem chineſiſchen mitten im Strom zwiſchen den
beiden Städten ankernden Kreuzer die Flagge: Man lebt ja im
tiefſten Frieden mit China. Der Hafen lärmt wie ſonſt, Damen
der franzöſiſchen Kolonie, eine große Fähre bunter, girrender
Vögel, laſſen ſich zu einem Ausflug nach Wutſchang überſetzen.
Die Kamine des nagelneuen, von Amerikanern angelegten Fabrik
viertels qualmen wie ſonſt, aus den W Fenſtern der kobalt
blauen chineſiſchen Mietkaſernen dudeln wie ſonſt Grammophone

es iſt alles wie ſonſt, und wenn da draußen ein paar Miſſio-
naren die Hälſe durchſchnitten ſind, ſo iſt man trotzdem hier in
den europäiſchen Kolonien bereit, jeden für einen Jdioten zu er
klären, der an Unruhen in dieſer ziviliſierten Jnduſtrieſtadt denkt.

Sie legen in Wutſchang, in dem alten Winkel des Hafens
an, aus dem China ſich nicht vertreiben läßt, zwiſchen abſcheu
lichen Dſchunken, die wie Schweineſtälle riechen, auf denen die
Beulenpeſt nie ausſtirbt. Der Kai, über den ſie gehen, iſt ver
nachläſſigt und verfallen, die alten, grell bemalten Schuppen ſehen
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ſo aus, als ob ſie Nacht für Nacht einen Luſtmord, einen Raub
anfall zu ſehen bekämen. Ehrwürdige Ratten von gigantiſcher
Größe huſchen über den Weg, und mitten auf der Straße, die
ſtarren Beine in die Luft ſtreckend, liegt ein totes Pferd, dem die
Hitze den Leib zu einer rieſigen Pauke gebläht hat.

Sie erregen merkwürdiges Aufſehen mit ihrem Kommen;
Tauſende neugieriger Chineſen drängen ſich am Kai, gelbe Prole
tarier in europäiſchen Anzügen, Soldaten, Fiſcher, auch brillen
bewehrte Beamte mit weißen Marquisbärten ſind da der
Eral of Hensbarrow wird wie ein kaiſerlicher Pring empfangen.
Dabei wächſt dieſe Menge, die ſie begleitet, von einer Gaſſe zur
anderen. Sie dringen ein in das unlösbare Labyrinth des alten
Wutſchang unter Girlanden von Schweinekutteln, die man zum
Trocknen über die Straße geſpannt hat, vorüber an tragbaren
Spielhöllen, in denen man von ſeinem Abendeſſen bis zu herr
lichen r Handſpiegeln alle Schätze der Welt ge
winnen kann; vorbei an Akrobatentruppen, die auf himmelhohen
Stelzen über der Menge ſchweben, und vorbei an hockenden
Fantanſpielern und Verbrechern, die vor irgendeinem Gefängnis
mit dem Holzbrett um den Hals knien. Hunde jagen ihnen Rudel
hochbeiniger Läuferſchweine entgegen, und durch röhrenenge
Gaſſen kann man den See mit ſchwimmenden Tingeltangeln und
Flößen ſehen, auf denen ganze Familien hauſen hier, wo nicht
für alle Platz auf der Erde iſt. China iſt unermeßlich und über
mächtig, es drängt und ſtößt, um atmen und leben zu können, es
kreiſcht aus den offenen Türen der Holzhäuſer, aus denen es
wie aus Spülkanälen riecht, es johlt und handelt und lacht und
zankt, daß ſie wie betäubt unter den Laternenketten und den
bunten Straßenſchildern der Krämer in ihrem Zuge geht.

Sie kommen zu einem ehrwürdigen Hamen aus morſchen
Balken, es riecht nach Lack und verdorbenen Eſſen und mindeſtens
drei Jahrtauſenden. Sie durchſchreiten vier ſtaubige Höfe mit
bunten Sonnenſegeln, ſie kommen durch enge knarrende Holz-
gänge und wankende Stiegen es wird unmöglich ſein, ſich
jemals aus dieſem hölzernen Dachsbau in das Freie zu finden.

Was ſie hier ſoll, wie lange ſie hier bleiben wird, erfährt
ſie nicht; von dem Earl of Hensbarrow, der in dieſer Stunde
ganz andere Dinge zu betreiben hat, erhaſcht ſie nicht ein ein
ziges Wort. Man hat immerhin geſorgt für ſie: irgendwo in
den Höfen übergibt man ſie einer mongoliſchen Dienerin, einem
ſteinaltem Weib. Die Alte geht ſchwatzend voran, ſie kann
ſich wenigſtens leidlich mit ihr verſtändigen in dem engliſch
chineſiſchen Pidgeon, das ſie ſpricht. Das Zimmer, in das man
ſte bringt, iſt weit, das Zimmer öffnet ſich mit einem einzigen
breiten Fenſter auf den Hafen und die große Stadt auf der
anderen Seite. Es iſt trotzdem dumpf und eng hier, es iſt
eigentlich, trotz des großen chineſiſchen Bettes, eine Gefängnis-
elle. Aber die Alte, die der Nebenfrau des Earl of Hensbarrow
eim Auskleiden hilft, verſichert, daß das Haus ein Glückshaus

ſei, weil man ſeinerzeit, als es gebaut wurde, vor vielen
hundert Jahren eine ungetreue Frau in ſeinen Fundamenten
eingemauert habe, und erſt neulich habe man drüben in dem
erſten Hof unter den Steinen ihre Knochen gefunden.

Sie läßt ſich auskleiden und von der Alten das Haar in
zwei langen chineſiſchen Zöpfen flechten und ſinkt todmnüde auf
das Bett. Aber als das Weib ſich dann zum Gehen anſchickt,
da fürchtet ſie ſich plötzlich vor dem unbekannten Haus, vor der
eingemauerten Frau, vor allen chineſiſchen Geiſtern, die durch
die verſtaubten Gänge da draußen ſchleſchen mögen. Da bittet
ſie denn die Alte, wie einſt in San Francisko die Negerin, bei
ihr zu bleiben, und erreicht es auch, daß die andere ſich da
irgendwo auf dem Boden ausſtreckt.

Trotzdem kann ſie nicht ſchlafen. Draußen vor dem Fenſtern
lärmt und tobt China, China, das auch in der Nacht ſummt
wie ein aufgeſtörter Bienenkorb. Wagen humpeln in die Ferne,
und das Singen und die Rufe der Waſſerträger wollen nicht
verſtummen die ganze Nacht. und Hunde in Liebesnot

Hilferufe, weiß Gott van welchm einſamen Kai der
Lärm der Kneipen drüben in der exotiſchen Proledarierſtadt,
deren Mietkaſernen mit den erleuchteten Stiegenhäuſern ruhe-
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im Strom ſich ſpiegeln Heulen der Dampffirenen,
Grammophongedudel und die knochenharten Akkorde der elek-
triſchen Klaviere, die Todesſchreie geſchlachteter Tiere alles
vereint zu einer Wolke unerträglicher Lebensfülle
Es iſt ſpät in der Nacht, als ſie, plötzlich aufgepeitſcht von

einem rätſolhaften Unbehagen, aus dem Bette fährt. Sie
lauſcht, ſie geht ans Fenſter. Was war das dort? Weshalb
ſchleichen dort unten durch die Höfe rätſelhafte Schatten, wes-
halb ſieht ſie es dort, auf den fernen Hafendämmen ſich bewegen,
undefinierbar, dicht gedrängt, eine Verſammlung ſchwarzer,
drohender Nachtgeſpenſter? Lichter blitzen drüben auf und ver
ſchwinden wieder wohl ein Signallicht des ankernden Schiffes
auf dem Strom. Aber dieſe Nacht iſt unerträglich heiß, ſie riecht
nach dem Grabe, nach Verweſung; Lemuren ſchleichen durch die
Nacht ja, ja, es iſt wohl der Tod, der ſie nicht ſchlafen läßt,
der Tod, der da irgendwo im Dunkel ſich verbirgt.

Sie will die Alte wecken: die ſchläft abgrundtief, kein
n z. r ſie in dieſem Schlaf ſtören. Was ſoll ſie
tun Soll um Hilfe vufen? Soll ſie etwa zum Earl of
Hensbarrow gehen und ihm ſagen, daß ſie ſich fürchtet? Ach,
nun fühlt ſie plötzlich ihre ungeheuere Verlaſſenheit, und wühlt

in ihre Decke und krampft ihre Glieder zuſammen und liegt
n ſtiller Verzweiflung, bis ſie endlich wieder einſchläft.

Am n Morgen erwacht ſie von irgendeinem verworrenen
Geräuſch in ihrer Nähe. Es iſt, als ſei das gange Haus mitten
in der Nacht ja, nun hört ſie deutlichSchritte, Rufen auf den Gängen, draußen auf den Höfen vor

m Fenſter, überall. Ein Schatten huſcht durch das Zimmer,
die Tür geht: die Alte, die plötzlich das Zimmer verlaſſen hat.
Was iſt? Was iſt? Weshalb iſt das Zimmer ſo unnatürlich
hell? So geht doch die Sonne nicht auf in den Tropen Da

t ſcharf und knapp wie ein Peitſchenknall ein eingelner Schuß
urch die Nacht und zerrt ſie hoch aus ihver Verſ nheit. Sie

ſpringt wieder ans Fenſter. Das alſo hat dieſer Schein be
kou, gang weit an dem jenſeitigen Kai,

uchte ſtiebt in Funken gen Himmel,gießt ihre Weißglut über das ganze Ufer, die Hallen, die Krane
man kann jeden Ziegel der Speicher drüben erkennen. Und

nun ſieht ſie, daß es einer der Dampfer iſt, die dort vertäut
liegen, und er brennt vielleicht hat er Benzin oder Petrokeum
geladen wie eine St e aus.

Was iſt? Was haben dieſe Leuchtkugeln zu bedeuten, die
da drüben aufſteigen von den anderen Schiffen, von dem großen
Amerikaner, den ſie geſtern zu Anker gehen ſah? Da praſſeln
als Antwort drüben eingelne Schüſſe auf ganz weit, viel
licht in den Bergen drüben nun kommt es näher, ver
ſchmilzt zu gangen Salven, zu einem eingzigen Höllenlärm. Und

eder die roten und die grünen Raketen, Scheinwerferarme, die
den Strom abſuchen, Boote, die in ihrer Lichtbahn ſichtbar werden
und verſchwunden, und auf dem taghell erleuchteten Kai
winzige Figürchen, die wie hurtiges Spielzeug durcheinander-
purzeln Was iſt? Was iſt Was ſoll das Geheul
der Menſchen dort auf dem diesſeitigen Ufer bedeuten?
Als ſie ſo am Fenſter ſteht, ſchlägt dicht neben ihr eine ver
irrte Kugel ein, durchbohrt die papierdünne chineſiſche Wand,
hüllt das ganze Zimmer in Kalkſtaub. Sie verkriecht ſich zitternd
hinter ihrem Bett, ja, ja ſie ſchreit vor Angſt, ſie will nicht
ſterben, will nicht, will nicht Es fehlt ihr etwas für den Tod,
der Tod iſt ſchrecklich ihr ganzer früherer Todesmut war eine
Lüge, eine einzige große Lüge

„Jch will nicht ſterben!“ Sie ſchreit, ſtöhnt, liegt jammer-
voll und elend auf dem ſtaubigen Boden. Draußen geht der
Höllenlärm weiter; nun iſt es ganz nah, nun ſchießt es auch
hier, auf dem diesſeitgen Ufer. Eine einzige, gewaltige
Detonation ſcheint die ganze Erde auseinanderzureißen, der rote
Schein in der Zimmerecke wird heller, es johlt, brüllt, lacht auf
den Höfen und ſchreit mit hohen chineſiſchen Fiſtelſtimmen durch
einander. Sie kriecht auf allen Vieren wenn man aufrecht
geht, kann man getroffen werden und ſterben nach der Tür.
Die Tür iſt verſchloſſen. Sie rüttelt, ſie liegt im Hemd auf den
Knien, ſchreit und ſchluchzt: „Wo biſt du? Weshalb ſiehſt du nicht
meine Not?“ Sie ſchreit und wimmert und bettelt leiſe, ſie
kriecht ermattet in ſich zuſammen, verfällt ſchließlich, während
draußen der Weltüntergang andauert, in hilfloſe Betäubung.

Wie lange ſie ſo gelegen hat, weiß ſie hinterher nicht. Es
iſt ganz ſtill, als ſie aufgerüttelt wird. Das iſt das alte Weiö,
und ſie hat keine ſanfte Hand. Was iſt? Sie ſoll ſich anziehen,
ſchnell da: die Alte hält ihr chineſiſche Kleider hin. Sie
will nach ihrem Reiſekleid greifen, bei Changarnier et ses ſils am
Broadway gemacht. Nein, dieſe hier! Die Alte reißt ſie am
Arm: hier ſind karrierte d Frauenhoſen, hier iſt alles
übrige. Sie ſchlüpft ſchließlich gehorſam hinein, nimmt den
Mantel, läßt ſich das Geſicht verhüllen.

Einmal während dieſer Toilette ſieht ſie hinaus. Drüben
iſt es nun ſtill geworden, einzelne Schüſſe nur knallen noch. Eine
Brandwolke liegt über Hankou, vermiſcht mit den Stromnebeln
zu einem grauen Chaos, es riecht nach verbrannten Haaren, nach

dem Auspuff von tauſend Automobilen, man kann die brenzliche
Luft kaum atmen. Das Schiff drüben iſt nun wohl ganz aus-
gebrannt, es gloſt nur noch in matter Glut. Der große Ameri-
kaner von geſtern iſt fort, weiß Gott, wo er geblieben ſein
mag Mitten im Strom ankern, urplötzlich aufgetaucht,
niedere eiſengraue Schiffe: man kann deutlich den ſchwarzen
Drachen Chinas auf den Flaggen ſehen.

Die Alte treibt zur Eile, ſie gibt nur mürriſche Auskunft:
ja, nun geht es zu Ende mit den Fremden, ihre Schiffe ſind
r ſie kommen nie wieder; der Stromgott iſt über Nacht ge
ommen, der Stromgott hat die Macht der Weißen zerbrochen.

Sie will wiſſen, was der Stromgott zu bedeuten hat. Die
Alte wiederholt eigenſinnig immer die gleichen Worte, ſie drängt
die weiße Frau nach der Tür. An der Tür wird Violet Tar-
quanſon wieder von ihrer Angſt erfaßt, ſie will nicht gehen, ſie
will hier bleiben, ſie klammert ſich an den Türpfoſten. Die Alte
keift: es iſt befohlen daß ſie mitgeht, es iſt Zeit! Sie macht ihre
Hände los und ſtößt ſie auf den Gang hinaus.

Die Gänge ſind voller Menſchen: mongoliſche Soldaten,
Poliziſten Beamte, alle bis an die Zähne bewaffnet, auch die
Höfe ſind voll von ihnen; Pferde ſchnauben dazwiſchen und
Sänften drängen ſich durch das Chaos; einem kleinen, japaniſchen
Offizier, der kommandierend durch den Hof ſchreitet, wird ehr
erbietig Platz gemacht. Jrgendwo, dem Ausgang nahe, ſteigen ſie
in eine bereitſtehende Sänfte. Die Alte zieht den Schleier vor

dem Geſicht der weißen Frau feſt, ſie ſelbſt ſitzt wie eine Pagode
Der Tragſtuhl wird aufgehoben und verläßt mit

amen.
neben ihr.
dem ganzen übrigen Zug den

Unmittelbar vor dem Tor halten in Sänften und zu Pferde
die Würdenträger der Stadt, der Provinz. Diſtriktsbeamte in
ihrer Tracht, alte Generäle in der hiſtoriſchen Uniform der kaiſer
lichen Truppen, dann wieder anſpruchsloſe Japaner in Khaki
und dort irgendwo taucht auch der Earl of Hensbarrow auf. Vor
über. ſie ſind ſchon in den engen Gaſſen, die auf den See
zu führen.

Aber dieſe Gaſſen haben ein anderes Geſicht als geſtern: die
Barbiere, die vor den Häuſern ihre Kunden bedienten, ſind ver
ſchwunden, die Gaukler ſind fort und die Waſſerträger un
durchdringlich und ſtarr ſchiebt ſich China zwiſchen den Holz
häuſern hindurch kahl raſierte Köpfe, alle grauſam ernſt,
alle dem Tode ähnlich, alle fanatiſiert von etwas Ungeheuer-
lichem, Wunderbarem. Verſchollene Sekten, die i längſt
ausgeſtorben wähnte, ſind aufgetaucht und glotzen mit ſchreck
haften, langbärtigen Masken, Kultbeamte als geſpenſtiſche
Guggelmänner vermummt, tragen die Gabeln und Aexte der
Höllenrichter. Soldaten flankieren die Sänften der Mandarinen,
alles drängt den Hügel hinan, wo die Prieſter das Wunder ver-
künden, den Gott, den über Nacht der heilige Strom geſandt
hat.

Den Hügel krönen uralte Mauern, zwiſchen zerbröckelndem
iegelwerk reckt ſich mit geſchnäbelten Dachecken drei Stockwerke
och die Pagode. Es windet ſich ſingend und vorweltliche Jn

ftrumente ſchlagend, den Hügel hinan, vorbei an hockenden Volks
heiligen, die wortlos ſeit Jahrzehnten dem Leben zuſchauen, ver
ſchwinden die Würdenträger in der Vorhalle. Wolken ſüßer
Weihrauchdüfte lodern auf, hinter praſſelndem Räucherwerk ver
künden Fangatiker aller Sekten das Wunder des geheimnisvollen
Schutzgottes.

„Hör' es nun, China, von Yünnans Küſten bis zu Tibets
Eisbergen, hör' es, großes Aſien: iſt er nicht gekommen, deine
Freiheit dir anzukündigen? Haben die Fremden nicht deine
Ahnenbilder zerſchlagen, nicht für die Wege ihrer Feuerwagen
die Gräber aufgewühlt, haben ſie nicht deinen Kindern die Augen
geraubt für die Bilder ihrer Zauberkaſten?7) Verſtümmelten
ihre Aerzte nicht deine Leiber, um ſich deine Kraft zu ſtehlen,
heiliges Volk? Sieh um dich: wo ſind ſie hin, die Fremden
Sind ihre Schiffe nicht geflohen und rötet nicht der Brand ihrer
Maſchinenhäuſer, ihrer Farmen, der Kirchen ihrer Lügenprieſter
den nächtlichen Himmel?“

Die Geſichter verzerren ſich in wilden Krampf, Nägel krallen
ſich in das eigene Fleiſch, ſcharfe Meſſer, von verzückten Händen
geführt, ritzen die Haut der heiligen Prediger. Blutſtrei
rinnen auf gelben Schädeln, verunſtalten die verzerrten Geſichter
vollends zu geſpenſtiſchen Fratzen, Blutbäche rieſeln die Stein
flieſen hinab, werden von wilden Hunden geleckt und geküßt von
verzückten Menſchen. „Ja, wo fühlen wir eine Qual, wenn nicht
deine, gemartertes Volk? Welch' Blut ſoll fließen, wenn nicht
das deiner fremden Peiniger?“

1) Anmerkung: Jn China glaubt man noch heute, daß die
Europäer zum FPhotographieren den Kindern der Eingeborenen
die Augen rauben. Ebenſo amputiert der europäiſche Arzt nur,
um ſich die Kraft der abgeſchnittenen Glieder anzueignen.

(Fortſetzung folgt.
Neun hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Das Monte-Carlo des Nordens
Von Wolfgang Federau.

Man hat aus einem mir freilich immer unerklärlich ge
bliebenen Grunde Danzig ſo oft und mit ungeheurerBeharrlichkeit als das „n o §i che Vemedig“ bezeichnet, daß
ich nicht einſehen kann, warum man nicht Zoppot, ſeitdem es
mit einem behördlich geduldeten Spielklub großen Stils geſegnet
iſt, ſinnentſprechend das nordiſche Monte-Carlo nennen
ſoll. Jm Norden liegt es, am er liegt es und geſpielt wird
hier wie dort: der Parallelismus der Glieder iſt alſo ſinnfällig.

Man kann an ſolche Einrichtungen wie einen Spielklub
„Spielhölle“ ſagen die Entrüſteten natürlich von verſchiedenen
Geſichtspunkten herangehen. Auch vom moraliſchen. Aber das
iſt genau ſo verkehrt als wollte man den Rauminhalt eines Ge
fäßes mit einem Thermometer auszumeſſen verſuchen. Man
ſollte niemals aus der Konſtruktion fallen. Und im übrigen
bedenken, daß jeder, der Geld verlieren will in der Hoffnung,
es zu gewinnen in zahlloſen privaten Spielbetrieben die
Möglichkeit findet: aber im Kaſino iſt's unterhaltſamer.

Man ſoll im übrigen nicht ans Verlieren denken, wenn man
vom Spielklub ſpricht. Selbſt hier in Zobpot, wo die Menſchen
im allgemeinen kühler und kritiſcher veranlagt ſind als im
Süden, halten ſich mit großer Hartnäckigkeit Gerüchte über um
geheure Gewinne, die dem einen oder dem anderen Beſucher
des Klubs in den Schoß gefallen ſind. Die Namen dieſer Glück
lichen werden zwar meiſtens nicht genannt oder ſind von ſo
exotiſcher Klangfarbe, daß es ſich nur um auswärtige Beſucher
des Spielklubs harideln kann. Aber das ſollte niemand ent
mutigen. Denn ich frage: hat auch nur ein einziger Leſer dieſer
Zeilen unter ſeinem Bekanntenkreis jemanden, der das große
Los gewonnen hat? Sicher nicht man lieſt ſo etwas nur in
der Zeitung. Und doch iſt an dem Vorhandenſein ſolcher Großen-
LosGewinner“ nicht zu zweifeln,

Von den Glücklichen des Zoppoter Spielklubs lieſt man
in der „Kaſino-Zeitung“, die von der Unternehmer- Geſellſchaft
herausgegeben wird. Dieſe Zeitung erſcheint auf grünem Papier

grün iſt die Hoffnung, nicht wahr? und da hört man nun,
hochoffiziell ſozuſagen, daß einer in fünf Coups 75 000 Gulden,
ein anderer in einer kurzen Sommernacht gar 165 000 Gulden
gewonnen uſw. Man muß zugeben, ſo etwas ermutigt. Und
die Zeitung hat recht daran, in grüner Farbe zu erſcheinen. Grün
iſt die Hoffnung!

Es iſt auch immer gleich angegeben, wie dieſe Hans im
Glücks es anfangen, wie ſie geſetzt haben. Man braucht es alſo
nur nachzutun, um ſchwerbeladen heimmarſchieren zu können.
Wenn man Glück hat!

Aufs Glück kommt es an, natürlich, hier wie überall im
Leben. Und das Leben iſt heutzutage ſo c und ſo kompli-
ziert, daß man nicht behaupten kann, die Chancen, die der Spiel-
klub bietet, wären ſehr viel unſicherer, als diejenigen, die uns
das Leben im allgemeinen offeriert. Manche behaupten ſogar,
die Chancen im Klub wären beſſer.

Spieler ſtehen ja zum Glück überhaupt in einem be-
ſonderen, teils intimen, teils feindlichen Verhältnis. Jch habe
oft beobachtet, daß ſelbſt der überlegenſte und raffinierteſte Ge
ſchäftsmann einen Rückfall in den Aberglauben der Eiszeit-
Leute erlebt, wenn er am Roulette-Tiſch ſitzt. Er vertraut
weniger ſeinen intellektuellen Fähigkeiten, als gewiſſen merk-
würdigen Jmponderabilien.

Anders werden Syſtem- Spieler. Das iſt eine be
ſondere Gattung Menſch. Sie glauben auch ans Glück, aber
noch mehr an ein Syſtem eine Kombination, über die ſich eine
kleine philoſophiſche Abhandlung ſchreiben ließe. Haben ſie dieſes
Syſtem ſelbſt erdacht und einmal Glück damit gehabt, ſo be
wachen ſie es eiferſüchtig gleich einem Zerberus und würden
eher ſterben, als es verraten. Haben ſie Pech, ſo offenbaren ſie
es jedem, mit dem ſie in Berührung kommen, denn warum
ſoll es anderen beſſer gehen! Alſo Syſteme, die von Mund zu
Mund gehen, ſind nur mit Vorſicht zu genießen. Man kann
ſolche Syſteme zum erfolgreichen Spiel aber ſogar kaufen in
den Buchhandlungen Zoppots hängen ſie aus, in verſchiedener
Preislage ich habe mich über die Selbſtloſigkeit der Verfaſſer
nie genug wundern können: daß ſie, ſtatt den Klub zu ſprengen
und fortan von den ihres Gewinnes zu leben, es vor
ziehen, ihre wertvollen Berechnungen für beſcheidenes Entgelt
der breiten Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Daß, trotzdemſolches geſchieht, ſowohl Zebpot als auch Monte Carlo weiter

exiſtieren, läßt ſich mit den Mitteln der Logik überhaupt nicht
begreifen.

Syſtemſpieler erkennt man außerhalb des Kaſino
daran, daß ſie bei brütender Hitze am Strande ſitzen und mit
dem Stock geheimnisvolle Zahlen und Zeichen in den Sand
malen, Gewinner und Verlierer ſind außerhalb des Klubs über-

t nicht voneinander zu unterſcheiden. Denn die erſteren
n in irgendeiner Weindiele, ſind laut und trinken Sherry
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cobler oder ſonſt was Gutes aus Freude über ihren Gewinn, die
anderen trinken und ſind laut aus Aerger über ihren Verluſt.

Jm Klub ſelbſt unterſcheidet man die Gäſte entweder danach,
ob ſie Roulette oder Baccarat ſpielen was ſehr einfach iſt,
denn es gibt für jedes Spiel verſchiedene Säle oder ob ſie uns
ſympathiſch, gleichgültig oder unſympathiſch ſind. Gleichgültig
ſind uns die meiſten, ſchon weil man ſo ſehr auf e Ships zu
achten hat. Sympathiſch ſind die jungen Mädchen und
Frauen, die Gott ſei Dank reichlich vertreten ſind. Erſtens, weil
ſie meiſt hübſch ſind, oder zum mindeſten hübſch inſtandgeſetzt,
und ſo nett gekleidet, daß ſich dem neugierigen Auge oft die er-
freulichſten Aſpekte ergeben. Dann aber auch, weil ſie ſo ſelig
lachen, wenn ſie gewinnen, und einen ſo rührend ſüßen Flunſch
ziehen, wenn ſie mal verlieren, daß man ſchon ein Barbar ſein
muß, wenn man nicht den Wunſch ſpürt, ſie irgendwie zu tröſten.

Unſympathiſch, höchſt unſympathiſch ſind die alten
Damen. Die meiſten von ihnen wenigſtens. Man darf an-
nehmen, daß ſie einmal jung und hübſch und liebenswürdig ge-
weſen ſind. Um ſo mehr muß man ſich wundern, was aus einer
mit Anmut und Grazie verlebten Jugend werden kann. Sie
ſpielen oft mit einer bösartigen und befremdlichen Leidenſchaft,,
die ihrem Geſicht einen harten und häßlichen Ausdruck verleiht.
Nervös, rechthaberiſch und verſeſſen ſind ſie der Schrecken der
Croupiers und der Spieler. Bezweifeln die Lauterkeit der Spiel-
leiter und machen den Mitſpielern ihre Sätze ſtreitig. Schon
Doſtojewſki iſt dieſer Typ auf die Nerven gefallen, und es gibt
viele, die reſignierend dem Klub den Rücken kehren, ſofern eine
Dame dieſer Art ſich neben ihnen niederläßt ſelbſt wenn ſie
eben auch in einer fabelhaften Glücksſträhne ſaßen. Jch verſteh
das durchaus.

Ruhender Pol in der Erſcheinungen Flucht find die Crou-
piers. Mit dem Gleichmut derer, die das alles eigentlich nichts

angeht, werfen ſie ihr Roulette-Volapüx mit „Faites votre jeu“
und „Nichts geht mehr“ in den Saal, von allen verſtanden, den

Deutſchen, den Ruſſen den Polen, den Schweden und die
Kugel rollt

Es iſt ein fabelhaft gemütlicher Betrieb in dem Spielklub
dieſes nordiſchen Monte Carlo. Ganz ohne ſteifleinene Feierlich-
keit. Man geht hinein, wenn man Luſt verſpürt, wie man auf
der Strandpromenade ſpazieren geht: ſommerlich gekleidet, un
zeremoniell, ohne Drapierung. Und wenn man mag, ſetzt man
ſich in den ſchönen Leſeſaal, blättert in den Zeitſchriften, blickt
hinaus auf den menſchenwimmelnden Seeſteg und auf die Un
endlichkeit des Meeres oder lauſcht der Muſik, die aus dem Kur-
garten ſanft und gedämpft hineinweht.

Das Feinſte aber an dem ganzen Spielbetrieb iſt das Be
wußtſein: du könnteſt jetzt, jetzt eben, hineingehen und ein
Paar Ships auf irgendeine der ſiebenunddreißig Zahlen ſetzen
und du könnteſt wenn du Glück haſt gewinnen und als
reicher Mann die ſchöne breite Freitreppe herunterſteigen,
lächelnd, Trinkgelder verteilend, Zukunftsträume ſchmiedend.
Und dann, man ſoll niemals einſeitig urteilen: dieſer nor

diſche Spielklub hat auch für die Nichtſpieler ſein Gutes; denn
ihm verdankt Zoppot den Bau des Kaſinohotels, das mit
ſeinem künſtleriſch geſchloſſenen Geſamteindruck, mit den gewal-
tigen Ausmaßen, ſeinen betriebstechniſchen und hygieniſchen
Vollkommenheiten ein Denkmal moderner Baukunſt darſtellt, das
wohl geeignet iſt, Zoppot einen hervorragenden Platz in der
Reihe der größten faſhionablen Weltbäder einzuräumen.

Dieſes Bauwerk iſt, ſo ſagt man, zum größten Teil aus
den Einnahmen des Spielklubs „Zoppoter Kaſino
G. m. b. H.“ iſt der richtige und langatmige Name der Firma
hergeſtellt. Und ich denke, das wird allen, die einmal dem
Klub einige Oboli dagelaſſen haben, eine troſtreiche und verſöhn-
liche Vorſtellung ſein. Das Geld das im Eifer des Gefechts, des
Spiels, gar ſo raſch den haltenden Händen entrollt, das der
Croupier mit ſo erhabenem und nichtswürdigem Gleichmut mit
ſeiner Harke einſcharrt es feiert in anderer Form alsbald
Auferſtehung. Es ſchafft einen Bau, der ſelbſt diejenigen nach
Zoppot locken wird, die nicht daran denken, jemals ein grünes
Tuch mit buntfarbigen Ships zu bepflaſtern und da es zu
gleich Jahre hindurch Hunderten von Arbeitern, Handwerkern
und Kaufleuten Arbeit, Verdienſt und Brot gegeben hat, ſo hat
der Spielbetrieb, wenn man ſo will, ſchließlich ſogar doch noch
eine moraliſche Seite

Die tägliche Frage
Frage: Man lieſt häufig, daß von der Polizei da und dort

eine „Razzia“ veranſtaltet wurde. Woher ſtammt dieſes Wort
Antwort: Razzia iſt ein arabiſches Wort, mit dem die Beute

züge und Sklavenjagden der Machthaber gegen ihre Feinde be
zeichnet wurden. Heute wird das Wort bei uns in dem Sinne
eines polizeilichen Keſſeltreibens auf Verbrecher gebraucht.



Jm Aquarium
Von Werner Preger

Ein Gang durch eine Wunderwelt iſt ein Beſuch im Aquarium.
Man kommt ſich vor wie ein Taucher, der auf Meeresgrunde
dahinſchreitet, zu beiden Seiten um ſich die grünblaue Tiefe und
die Geheimniſſe der verborgenen Welt. Ein Schauer des Un
behagens überläuft uns, wenn wir dieſe merkwürdig geformten
Tiere und Untiere greifbar vor uns ſehen, es iſt eine ganz
fremde Region, die ſich hier unten entfaltet und ihr Leben lebt
nach ihren eigenen Geſetzen.

Am ſeltſamſten erſcheinen uns wohl die Polypen, die in un
geheurer Artenzahl das Meer bewohnen und das Zwiſchenglied
zwiſchen Tier und Pflanze darſtellen. Sie ſitzen am Boden feſt,
vermögen ſich aber dennoch ſichtbar zu bewegen. Jhre Arme
krümmen und drehen ſich langſam nach verſchiedenen Seiten.
Werden dieſe Polypen in Stücke zerſchnitten, ſo gehen ſie nicht
etwa zugrunde, ſondern aus den einzelnen Stücken entwickeln
ſich neue Polypen.

Dieſe angeborene Fähigkeit der Polypen wurde von den
Naturforſchern bald bemerkt und ausgenutzt. Es wurden Tau
ſende von Polhpen auf alle mögliche Weiſe angeſchnitten, geſpal-
ten, kurz und quer geteilt und die tollſten Wundertiere und Miß
geburten herangezogen. Einer der Forſcher zerteilte einen Po
lypen in 50 Stücke und zog aus dieſen ſämtlichen fünfzig Teilen
neue Polypen heran. Auf dieſe Weiſe entſtanden ſozuſagen künſt
liche Mißgeburten mit vielen Köpfen und vielen Schwänzen, ſo
daß die Hydra des Altertums auf einmal nahe und greifbare
Wirklichkeit wurde. Jm Jahre 1742 machte Trembley den Ver
ſuch, einen Polypen umzukrempeln, wie man einen Handſchuh
umkrempelt. Anfangs wollte ihm dieſe Prozedur nicht gelingen,
dann aber glückte es, und er berichtet, daß wirklich das Jnnere
zum Aeußeren geworden ſei. „Da es oft vorkommt,“ ſagt
Trembley, „daß der umgekrempelte Polyp mit dieſer Wandlung
nicht zufrieden iſt, ſondern ſich ſelbſt wieder in ſein natürliches
Daſein zurückſtülpt, ſo mußte der Polyp nach beendeter Operation
wie eine Wurſt zugeſpeilt werden. Denn es macht einem Po-
lypen nichts aus, aufgeſpießt zu werden.“ Es wird tatſächlich be
richtet, daß dieſe umgeſtülpten Polypen ſich in ihre neue Rolle
gefunden hätten, denn ſie verdauten nicht nur mit ihrer einſtigen
Hautoberfläche, ſondern ſetzten außen, an der einſtigen Jnnen
wand, Knospen an, durch die ſie ſich fortpflanzten. Alle dieſe Ver
ſuche ſind von Trembleys Zeitgenoſſen beſtätigt worden. Neuere
Forſcher ſind der Meinung, daß ſich in dem umgeſpülten Polypen
eine Umſchichtung vollzogen habe, indem die Darmzellen nach
innen und die Hautzellen nach außen wanderten, ſo daß von
innen heraus der Normalzuſtand wiederhergeſtellt wurde.

Als Kinder der Polypen, die aus den ungeſchlechtlich erzeug
ten Knoſpen am Leibe des feſtſitzenden Polypen entſteben, ſind

die Qu allen anzuſehen, die ſich loslöſen und ein ſelbſtändiges
Leben führen. Dieſe Quallen kennen wir alle von der See her,
wo ſie als ſchöne, buntſchimmernde Scheiben oder Halbkugeln im
Waſſer ſchwimmen und häufig bei Sturm in Mengen an Strand
geworfen werden, wo ſie in der Sonne raſch verdunſten und ſich
in ein Nichts auflöſen, da ihr Körpergewebe außerordentlich
waſſerreich iſt. Beobachtet man ſie im Waſſer, ſo ſieht man, daß
ſie ſich durch rhythmiſche Zuſammenziehung der Muskulatur,
durch die ſich die Scheibe zu einer Halbkugel formt, vorwärts
bewegen.

Die frei ſchwimmenden Quallen wieder entwickeln in ihrem
zarten Körper die männlichen und weiblichen Keimdrüſen mit
Samenzellen und Eiern, und jedes Ei entwickelt ſich zu einer
flimmerhaarigen Larve, die, ſobald ſie zu Boden ſinkt, einen
Polypen bildet. Der Kreis iſt geſchloſſen. Die Polypen ſind alſo
den Pflanzen ähnlich, die ſich nicht nur durch Samenerzeugung,
ſondern auch durch Teilung vermehren. Aber das Jntereſſanteſte
an ihnen iſt, daß ſie eines andersgearteten Zwiſchengliedes, der
Qualle, bedürfen, um neu zu entſtehen.
Es gibt kaum etwas Jntereſſanteres als dann und wann

einen Blick in die Schöpferwerkſtatt der Natur zu tun, in der es
ſo viele Sonderbarkeiten und Eigenarten gibt, daß man immer
wieder ſtaunend davor ſteht und neue Geſetze erahnt, von denen
wir heute noch nichts wiſſen.

Danzig
O Heimat, dichter Nebel
Verſchleiert Stadt und Meer.
W irre durch die Gaſſen
Das Herz iſt mir ſo ſchwer.
Ein Vöglein ſingt dem Morgen
Sein erſtes Lied ſ zag;
Vertraute Glockenſchläge
Verkünden müd' den Tag.

Der Weg iſt weit umdüſtert,
Die Schleier drücken ſchwer,
Jch gehe wie im Dunkeln,
Grau wogt das Nebelmeer.
Und ſeh' ich deine Tränen,
Dein Leid, unendlich ſchwer,
Es bleibt ein ewig Sehnen
Zu dir, du Stadt am Meer.
O Heimat, ſo verlaſſen,
Vergrämt iſt dein Geſicht;
Ich irre durch die Gaſſen
Nein, ich verlaß dich nicht!

(Dem Danziger Hochſchulführer entnommen.)

Rätſel.
Kreuzwort-Silbenrätſel.

Wagrecht: 1. griechiſcher Buchſtabe, 8. Wandbekleidung,
Küſte, 7. Teil des Zirkus, 8. NordſeeBuſen, 10. Lehrer, 12. Teil

eines Zimmers, 18. deutſches Meer, 14. Stadt in Japan, 15. deut
che an 17. weiblicher Name, 18. Küchengerät, 20. AnJ e, 21. griechiſche Göttin, 23. Fluß in Afrika, 25. weiblicher

Vorname, 27. Stadt in Sicilien, 29. Eßgerät, 30. Seezeichen,
82. Fluß in Oſtpreußen, 33. König der Oſtgoten, 85. Nebenbuhler,
36. weiblicher Vorname, 87. Widerhall, 38. Stadt im Regierungs
bezirk Münſter, 40. SchlachtenErgebnis (Mehrzahl), 42. religiöſe
Erzählung, 483. Tal in den Schweizer Alpen, 45. Schiffsverband,
46. koſtbarer Wandteppich.

Senkrecht: 1. Prophet, 2. a 3. Grenzfluß in Nor
wegen, 4. See in Oberbayern, 6. katholiſcher Geiſtlicher, 7. Brand
reſt, 9. Monat, 11. Stadt in Spanien, 12. ſagenhafte Königin in
Theben, 13. Seebad in Belgien, 16. Laubbaum, 17. Ho S
19. landwirtſchaftliches Gerät, 20. Büchergeſtell, 22. Denk
münze, 24. Kirchenlieder-Dichter, 25. Hebewerkzeug, 26. babyloni
ſcher Götze, 27. engliſches Getränk, 28. Tonſchrift, 29. Teil
von Konſtantinopel, 31. Stadt in Kangaan, 32. MuſiktempoBe
zeichnung, 34. Fenſterſchutz, 36. Uebernachtungsſtätte, 87. ab-
gekürzter Männername, 39. Funkſtation, 41. Ehehälfte, 42. Stoff
für Schuhe, 44. auſtraliſcher Hund.

Auflöſungen aus der vorigen Rätſelecke
Quadrat-Aufgabe.

r o Wden
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d a aa la
Denkſport-Aufgabe.

Die ſchwarzen Noten entſprechen den ſchwarzen Buchſtaben,
die weißen Noten den weißen Buchſtaben. Die Stufenleiter der
Noten, von unten nach oben ſteigend, entſpricht der Reihenfolge
der Buchſtaben. Sie ſtellen die Konſonanten der Wörter dar. Die
Punkte ſind durch Vokale zu erſetzen. Die Taktſtriche trennen die
Worte voneinander. Setzt man an Stelle der Noten und Punkte
die entſprechenden Laute, ſo ergibt ſich nachſtehender Gedicht
anfang: „Hab' Sonne im Herzen, ob's ſtürmt oder ſchneit.“
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